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Das Budgetrecht des Bundes. 

Herr Lasker hat ganz Recht gehabt: Die Zeit wird kommen, in 
welcher die Wagener und Blanckenburgs der Zukunft bei einem 
Conflicte auf die Reden der Waldeck und Virchow von heute ſich 
berufen, um ihre Anſicht geltend zu machen. Als die preußiſche Ver⸗ 
faſſung octroyirt wurde, waren es vorzugsweiſe die mangelhaften Be⸗ 
ſtimmungen über das Budgetrecht, welche den Widerſpruch der Oppoſi⸗ 
tion wachriefen. Mit echt deutſcher Gründlichkeit wurde der verborgenfte 
Tiangel an das Licht gezogen, jede Schwäche ausgeſpäht, das geſammte 
Lrfenal des Abſolutismus, das darin enthalten ſei, denuncirt. Und als 
nun der Conflict wirklich kam, hatte die Regierung nur nöthig, eine 
oſſieidſe Brochüre: „Alte Zeugen wider das neue Budgetrecht“ heraus⸗ 
zugeben, in welcher die damalige Oppoſition eitirt wurde für dieſelbe 
Auffaſſung, die jetzt die Regierungsanhänger geltend machten. Die Op⸗ 
poſition hatte warnend und ſchreckend ausgerufen: „In der Verfaſſung 
iſt eine Lücke“; die Regierung fagte jetzt triumphirend und ſiegesgewiß: 
„Ja wohl, in der Verfaſſung if eine Lücke“. Wenn in dem Conflict 
die liberale Partei nicht auch theoretiſch eine Niederlage erlitten, fo liegt 


Nr. 221. 


dies nur daran, daß die Oppoſttion von 1862 ſich ebenſo auf den 


Regierungsanhang von 1849 berufen konnte wie der Regierungs⸗ 
onhang von 1862 auf die Oppoſition von 1849. Denn als 
die Oppoſition von 1849 die Möglichkeit der Lückentheorie warnend 
prophezeite, wies die Regierungspartei (Hrn. v. Bismarck ganz allein 
ausgenommen) mit fittlicher Entrüſtung die Annahme zurück, daß die 
Regierung ja zu einer ſolchen Interpretation ſchreiten könne, und dieſe 
ſutliche Entrüſtung der Rechten wurde 1862 zur Waffe der Linken, wie 
die Kaſſandraprophezeiungen der Linken zur Waffe der Rechten wurden. 
Eines hätte aus dieſem Vorgange gelernt werden ſollen. Die Oppoſition 
wußte, daß trotz ihres Widerſpruches die Verfaſſung angenommen wer⸗ 
den würde; ſie hätte ſich nicht beeifern ſollen, den Gegnern Waffen in 
die Hand zu geben, um dieſe Verfaſſung einſt wider uns zu kehren. 

Das Budgetrecht der preußiſchen Verfaſſung iſt kein Meiſterſtück. 
Es iſt, um einen Ausdruck Stahls in das Gedächtniß zurückzurufen, 
der Verbeſſerung bedürftig, nicht etwa, wie jedes andere Menſchenwerk, 
ſondern mehr als irgend ein anderes Menſchenwerk. Jeden Tag kann 
zwiſchen dem Miniſter des Innern und dem Abgeordnetenhauſe ein Con⸗ 
fliet über die Frage ausbrechen, ob es heilſam und dem Wohle des 
Staates jörderlich if, dem Portier des Abgeordnetenhauſes eine nene 
Achſelſchnur von Katzengold auf den Frack zu heften. Bricht dieſer Con⸗ 
fliet aus, fo bleiben Regierung und Landesvertretung praktiſch einig, 
zunächſt darüber, daß der preußiſche Staat fortexiſtiren foll, dann darüber, 
daß den Staatsgläubigern ihre Zinſen weiter bezahlt werden ſollen, daß 
wir ein ſchlagfertiges Heer und eine organifirte Juſtiz und Verwaltung 
behalten müſſen, kurzum, daß Alles beim Alten bleibt. Praktiſch 
ſtreitig wird nur die Frage, ob eine neue Achſelſchnur für 5 Sgr. an⸗ 
geſchafft werden ſoll oder nicht. Theoretiſch aber kommt dieſer Streit 
in der Form zum Austrage, daß der eine Factor das geſammte Budget 
in der Geſtalt, wie es der andere Factor ausgearbeitet, reſp. umgear⸗ 
beitet hat, ablehnt. Nun ruft die Regierung mit erhitzier Stimme aus: 
„Man kann uns doch nicht die nothwendigſten Mittel verweigern, um 
die Verwaltung des Staates weiter zu führen!“ und der Landtag ruft 
mit noch erhitzterer Stimme: „Ein budgetloſes Regiment iſt veifaſ⸗ 
ſungswidrig!““ Jede Partei ſetzt ihr Programm, ihre Machtſtellung, 
ihren Einfluß auf das Volk, die Möglichkeit, zum Wohle des Vater⸗ 
landes zu wirken, kurz, ihre ganze Exiſtenz daran, in dieſem Streite zu 
ſiegen. Und Alles das um 5 Sgr. Katzengold! 5 

Kein Zweifel, daß das Budgetrecht des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes ein umfänglicheres iſt als das des Reichstages. Aber ebenſo 
zweifellos erſcheint es uns, daß das Budgetrecht des Reichstages 
ein leichter zu handhabendes und darum wirkſameres iſt. Im Anfange 
unſerer Geſchützkriege ſpielte die „faule Grete“ eine große Rolle, ein 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
den brachte, weil es felten traf. Die beutlge Krlegskunſt führt ihre Thätigkeit unseres Miniſterpräſidenten, "Hält s füt zweckmäßiger, die = ji 
„eleganten“ Kriege mit kleinen, zierlichen Vierpfündern, die mehr Scha⸗ Machtfrage zwiſchen Deutſchland und Frankreich, wenn irgend möglich, 

0 Wenn vor völliger Neu⸗Conſtituirung des Vaterlandes nicht zum entſcheidenden 
Herr Michelis von feinem Standpunkte aus das Recht der preußiſchen] Austrage zu bringen — und deshalb wurde die Conceſſion mit der 
gegenüber | 


den ihun, weil fie leichter zur Stelle find und ſicherer treffen. 


Verfaſſung glorificirt, ſo iſt mit ihm wenig zu ſtreiten; ihm 
ſagen wir mit Don Carlos: 


Ich bewund're 

Den luſt'gen Beichtiger, der ſo 

Bewandert iſt in witzigen Geſchichtlen; 
von erfahrenen Politikern aber erwarten wir, daß ſie ihr Augenmerk 
weniger darauf richten, welchen Umfang ein Recht hat, als darauf, 
in welcher Weiſe es wirkſam angewendet werden kann. Es liegt uns 
die Abſicht fern, das Budgetrecht des Reichstages als etwas Muſter⸗ 
giltiges hinzuſtellen, wie es andererſeits fern liegen ſollte, den Be⸗ 
ſtimmungen der preußiſchen Verfaſſungsurkunde dieſe Ehre widerfahren 
zu laſſen. Für unſere politiſche Entwickelung hängt Alles davon ab, 
welcher Gebrauch von dem Rechte gemacht wird. 

Man wirft der Bundesverfaſſung vor, fie verwandle die Prüfung 
des Militäretats in bloße Calculaturarbeit. Nun, auch bei den preußi⸗ 
ſchen Budgetberathungen war viel bloße Caleulaturarbeit. Das Unheil 
beſtand darin, daß nicht deutlich zu unterſcheiden war, wo die materielle 
Prüfung aufhört und die Calculaturarbeit begann. Beim Reichstage 
wird die Grenze ſtreng gezogen ſein. Dem Reichstage if unzweideutig 
die Möglichkeit entzogen, in beſtehende Juſtitute und die damit verbun⸗ 
denen Ausgaben einzugreifen. Aber ebenſo unzweideutig hat er das 
Recht, ſich jeder neuen Ausgabe mit Erfolg zu widerſetzen. 
Und da der Staat fortdauernd neue Ausgaben braucht und fie — zum 
Vortheil unſerer politiſchen Entwickelung, zum Schaden unferer Finanzen 
— bald gebrauchen wird, fo iſt damit ein wirkſames Eingreifen des 
Reichstages in die Politik des Bundes geſichert. Von der Thätigkeit 
des Reichstages wird es abhängen, daß ſein Budgetrecht nicht zur „faulen 
Grete“ wird. ö 
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Man darf wohl in dem jüngſten Artikel der „Provinzial⸗Corre⸗ 
ſpondenz“, welcher vom Ergreifen derjenigen Maßregeln der Vorſicht 
ſprach, welche man Preußens und Deutſchlands Sicherheit ſchuldig ſei, 
keine dunkel gehaltene Auslegung, ſondern eine ſehr poſitide Aussprache 
finden. „Wenn die Conferenz nicht eine ſchleunige, fried⸗ 
liche Erledigung bringt, ſo wird die preußiſche Armee be⸗ 
ginnen, ſich auf den Kriegszuſtand zu ſetzen.“ Unzweifelhaft 
ſind neben dieſer officiellen Preßäußerung gleichzeitig auch diplomatiſche 
Schritte erfolgt, welche ebenſo deutlich den Willen Preußens bekundeten. 
Was das bedeutet, wenn das geeinigte Norddeutſchland unter König 
Wilhelm und unter dem Miniſterium Bismarck ſich auf den Kriegs ſtand 
ſetzt, darüber werden ſich die Staatsmänner der Gegenwart keine Illu⸗ 
fionen mehr machen. Dann iſt die Zelt der diplomatiſchen Schach⸗ und 
Winkelzüge, der Demonſtrationen vorbei — dann wird nach den realen 
Machtverhältniſſen gehandelt. Die neueflen Nachrichten aus London und 
Paris ſprechen alſo in Folge neuer preußiſcher Erklärungen ſofort dafür, 
daß man die zweckloſe Zerrerei, unter der die Volker leiden, aufgeben 
will. Das engliſche Cabinet tritt für die Garantie ein, welche es 
geben muß, wenn es nicht an dem Ausbruche des Krieges Schuld 
tragen will — und der Kaiſer Napoleon läßt durch ſeine Zeitungen 
die Einladungen offenbaren, die er an die gekrönten Häupter gerichtet. 
Durch die offieidfe Erwähnung derſelben in den Tagen der Krifis wollte 
der Kaiſer augenſcheinlich ein deutliches Zeichen ſeiner Friedfertigkeit geben, 
nachdem ſeine Rüſtungen den Glauben an dieſelbe bereits ſtark unter⸗ 
graben hatten. 5 a 

Wir haben in unſern vorigen Briefen uns deutlich dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß dieſe Rüſtungen noch keinen Krieg bedeuteten. Wir wieder⸗ 


ungeheures, ſchwer zu transportirendes Geſchütz, das gewaltiges Verder⸗] holen es heut mit der beflimmten Behauptung: In dieſem Jahre 
ben brachte, wenn es einmal traf, das aber im Ganzen wenig Scha⸗ [giebt es keinen Krieg. Unſere Staatepolitik, repräſentirt in der 


Mit der Schleife. 


Novelle von M. von Roskowska. 


Nr 
Noch ein Bruch. 
Fortſetzung.) 

Sein Ausruf galt dem Fabrikarbefter Tuglaff, der in Begleitung 
eines Gendarmen dem Polizeilocal zuſchritt. 5 

Jener hatte ihn verſtanden. „Die alte Geſchichte, Herr Doctor.“ 
um welchen er noch immer die Binde trug. 
In demſelben Moment war er auch mit feinen Begleiter vorüber. 

Mit bitterem Lächeln ſchüttelte der Arzt den Kopf. „Du kennſt die 
Geſchichte nicht, Ottomar, ich muß fie Dir aber erzählen. Die ganze 
Stadt iſt davon voll, Du wirft alſo gelegentlich doch davon hören — 
wenigſtens Anspielungen darauf.“ Er wandte ſich nach der Richtung, 
welche Ottomar einzuſchlagen hatte, begleitete ihn eine Strecke. „Sonn⸗ 
tag Früh holte mich die Mutter des jungen Menſchen, weil ſie meinte, 
ſeine Kopfverletzung könnte gefährlich werden und da erfuhr ich Alles, 
der Wahrheit gemäß. Wir ſind ja alte Bekannte, ich habe ihren Mann 
behandelt, als er verunglückt war, konnte ihn leider nicht retten. Der 
Burſche iſt mit dem Diener Deines künftigen Schwagers —“ Ottomar 
zuckte unwillkürlich zufammen — „in Streit gerathen, wobei der Sol⸗ 
dat blank zog. Sie wurden auseinander gebracht, aber nur, um ſich 
bald wieder zu treffen. Der Arbeiter trug eine tüchtige Wunde davon 
— es iſt zu verwundern, daß bei dem militärlſchen Brauch, auch außer 
dem Dienſt in Waffen zu gehen, nicht noch mehr dergleichen blutige 
Auftritte vorkommen. Auf's Aeußerſle erbittert bearbeitete darauf Tug⸗ 
laff feinen Gegner mit feinen harten Fäuſten fo arg, daß er ins Laza⸗ 
reth gehen mußte, namentlich ſein Geſicht dick geſchwollen if. Nun 
ſcheint es zwar erwieſen — der Offtzierburſche ſoll es felber gar nicht 
in Abrede ſtellen — daß er der Herausforderer war, den Säbel zog, 
bevor der Andere ihn geſchlagen hatte. Man ſollte alſo annehmen, der 
Arbeiter, der ohne Waffen war, habe ſich in ſeinem Recht oder doch, 
was in der Praxis wohl gleichbedeutend iſt, im Stande der Nothwehr 
befunden, als er den Soldaten durchprügelte. Allein es kam anders. 
Der Herr Polizeipräſident begab ſich Sonnabend Nachmittag ſelber zum 
Arbeitgeber des Schuldigen und der Leptere ward aus der Fabrik g. 
rufen, wo et, trotz ſeines Hiebes am Kopfe, wie ſonſt arbeitete. Bei 
feinem Eintritt in das Zimmer Deines Vaters hörte er, wovon die 
beiden Herren ſich lebhaft unterhielten. „Der Eidechſenorden III. Klaſſe 
“ fagte Herr v. Uhlenhorſt. Und Dein Vater fiel ein: „Doch mit 


der Schleife, wie Hirche ihn bekam.“ Tuglaff erzählte mir das ge⸗ 
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ſprächsweiſe und ich ſchloß daraus auf den Beweggrund zu dem ſonſt 
unerklärlichen Abfall Deines Vaters. Deine Mutter fragte mich, aber 
natürlich ſagſt Du ihr nicht, woher ich das wiſſe — es koͤnnte moͤg⸗ 
licherweiſe die Lage des Arbeiters noch erſchweren.“ l 

Ottomar ſtarrte ihn an, als wolle er ihm jede Silbe vom Munde 
nehmen. Seine Lippen waren feſt, krampfhaft zuſammengepreßt. 

„Tuglaff wurde unter den herbſten Vorwürfen aus der Arbeit ent⸗ 
laſſen.“ Er redete raſch, um mit dem peinlichen Gegenſtand zu Ende 
zu kommen. „Jetzt ſcheint er auch noch verhaftet zu werden. Möglich, 
daß der Zuſtand des Soldaten dieſe Maßregel rechtfertigt — erheiſcht.“ 

„Das Eſſen wird Ihnen kalt, Doctor!“ Die Stimme klang heiſer. 
„Ich kann- Sie nicht weiter mitnehmen.“ Feſt preßte er des Arztes 
Hand und eilte ohne aufzuſehen dem väterlichen Haufe zu. Allmälig 
wurde ſein Schritt langſamer. In ſeine Gedanken vertieft, wußte er 
kaum noch, daß er ſich auf der Straße befand. Er fuhr erſt auf, als 
Jemand, der raſch hinter ihm herkam, ihm auf die Achſel klopfte. Faſt 
wild ſchaute er um ſich. 8 

„Wie Du dahinſchleichſt, die Augen geſenkt, als ſuchteſt Du Etwas,“ 
ſagte der Commercienrath in erzwungen ſcherzhaftem Tone. 

„Du magſt Recht haben — leider fürchte ich das Verlorene doch 
nicht wiederzufinden.“ Die Beziehung in ſeinem Ton, der Anklang von 
Schmerz und Bitterkeit ließ den Vater die Augenbrauen zuſam menziehen. 
Er mochte in dieſer Weiſe nicht weiter reden. „Ueberdies — kann 
ich wohl die Augen frei auſſchlagen?“ hatte der Andere ſchon hinzugefügt. 

Sie befanden ſich vor ihrer Thür und Ottomar folgte dem Nater 
in ſein Zimmer. 5 

Die Mutter hatte ſie kommen ſehen, wartete indeß vergebens auf 
ihren Eintritt in das Wohngemach. Unruhig wandte ſie ſich an die 
Tochter, die mit einem Buch in der Hand am andern Fenſter ſaß. 
„Möchteſt Du nicht ein wenig zum Vater bineingehen? Ich fürchte 
ihm unwillkommen zu ſein — Dich ſieht er immer gern. Daß Otto⸗ 
mar mit ihm allein iſt, ängſtigt mich.“ 

Angelika gewahrte, erſt jetzt aufblickend, daß ſie das Buch verkehrt 
in der Hand gehalten. „Es kann Ottomar nicht ſchaden, daß ihm 
Vater ein wenig den Text lieſt“, ſagte fie froſtig. „Er verdient es 
wahrlich. Wenn er ſich nicht ändert, wird unſere Freundschaft ſchwerlich 
lange dauern, werde ich mich fpäter ganz von ihm losſagen müſſen.“ 
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Srpebitton: Perrenſtraße Kr 2  Hukkchein Aberuehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Veſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Nania 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Neutralität Luxemburgs gewährt. Man durfte hierbei mit einiger 
Sicherheit auf den Charakter der jetzigen franzoͤſiſchen Regierung ſpecu⸗ 
liren, daß dieſe Conceſſion nicht vergebens fein würde. j 


es, mit kleinen Vortheilen zu rechnen und dieſe im Sinne ſeiner innern 
Macht, für ſeine Thronbefeſtigung auszubeuten, auf die es ihm allein 
doch nur ankommt. 
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Sonntag, den 12. Mai 1807 | 


Deshalb wußte er die ihm gelaſſene Zeit auch klug A 
zu benutzen; er ließ ſich durch die Kriegsſtimmen in der Preſſe, die 


5 Napoleon der 
Dritte liebt es, den endgiltigen Entſcheidungen auszuweichen; er verſteht 


frei ſchalten durften, das verloren gegangene Eriegerifche Air anſcheinend 4 
wieder verleihen. Er dehnte die Rüſtungen geradezu bis zur äußerſten BE: 
Grenze aus, d. h. er ging bei denſelben fo weit als möglich war, ohne 


den Frieden wirklich unmoglich zu machen. 
ſchäftigte und erfreute das leicht erregbare Franzoſenvolk; er durfte aber 
auch ſicher auf das Auftreten ſolider Friedensſtimmen rechnen, welche 


ihm das Abwickeln dieſer Erregung im Intereſſe des Friedens erleichtern 33 


mußten. Das Erſcheinen der fremden Monarchen in Paris wird dann 
den Schlußſtein der vorläufigen Paelficirung feines Volkes bilden, die be⸗ 
reits ſehr bedenklich gewordene Stimmung wird wieder ruhiger fluthen. 

Nebenbei waren dieſe Rüſtungen, wie wir bereits früher nachge⸗ 
wieſen, in gewiſſer Hinſicht geradezu nöthig, es mußte früher Verſäum⸗ 


tes nachgeholt werden — und dieſe Gelegenheit durfte im wirklichen i 


Diefer Rüftungslärm be- 


Nationalintereffe allerdings nicht unbenutzt vorübergehen; denn das Aneine 


anderſtoßen der Deutſchen und Franzoſen kann durch die gegenwärtige 
Conferenz doch nur vertagt werden. Man muß ſich ferner bei Beur⸗ 


theilung dieſer Rüſtungen den Umſtand klar machen, daß es für Napoleon 


geradezu unmoͤglich iſt, eine erhöhte Thätigkeit im Kriegsweſen geheim 
zu halten. Auch dann, wenn keine Bedrohung mit derſelben, ſondern 
nur eigene Sicherſtellung verbunden, wird man es ihm ſtets als erſtere 
auslegen. 


Das Nachrichtenweſen unſrer Regierung iſt vorzüglich bedient | 
und da von der Friedfertigkeit Frankreichs das Glück der Börfen 
Europa's, das Gelingen aller großen induſtriellen Schöpfungen abhangt, ® 


fo find auch die Kundſchafter der Geld⸗ und Handels welt wie ein Bienen _ 2 


ſchwarm in dieſer Richtung thätig. 


Daß es eben nur darauf ankam, fo lange als möglich, das „laisser 8 


faire“ der prrußiſchen Regierung auszubeuten, dafür ſpricht auch noch 
der Umſtand, daß man franzöſtſcherſeits nichts that, um die militäri⸗ 


ſchen Maßnahmen Preußens, die doch auch exiſtiren, an die Oeffentlich⸗ 5 
keit zu ziehen. So ſchweigſam man bei uns auch in Betreff dieſes 


Punktes iſt, ſo dürfen wir uns keineswegs dem Glauben hingeben, die 


ſranzöſiſche Regierung glaube wirklich, man halte bei uns die Hände 2 . 


noch ruhig im Schooße. Wir verweiſen beiſpielsweiſe auf die 1 


Meldung des „Militärwechenbl.“, daß im Bereiche des 9. Fa 


und 10. Armeecorps ſämmtliche Kriegsreſerven, im Be 
reiche des 11. Armeecorps 3000 Mann Reſerven zu einer 


zwei monatlichen Uebungsperiode zu den Fahnen berufen 3 
fe Ar Dürfte viefe Maßregel, die in der Vertrautmachung der bisher 
ni 


ichtpreußiſchen Soldaten mit dem preußischen Exercitium ihre nächſte 


Begründung hatte, nicht als ein ſachgemäßer Gegenzug der preußiſchen Be 


Regierung zu betrachten fein? Das Lager von Chalons ſoll angeblich 


100,000 Mann aufnehmen; wir reduciren dieſe Angabe auf 50: bis 
Man bedenke, die Concentration in Chalons 
werden die Zahlen 


höchſtens 60,000 Mann. 
iſt noch nicht vollendet, und wenn dies geſchehen, 
ſicherlich anders als jetzt lauten, wo man dergleichen Uebertrei⸗ 
bungen noch nicht thatſächlich widerlegen kann. Unſere neuen Regie 


menter dürften ſich in der Kriegsſtärke von 800 Mann per Bataillon 3 


formiren; mit Ausnahme der ſchleswig⸗holſteiniſchen, die nach jener Anz 


gabe ſchwächer bleiben. Dieſelbe Quelle berichtet von einer zu Uebungs⸗ 
zwecken angeordneten Concentrirung der Bataillone zum Regimentsver⸗ 
bande. Mit der Eiſenbahn würde man hiernach in 48 Stunden eben⸗ 


des Vaters ſtand. Die Frau ſtand allerdings auch auf der Seite ihres 
Gatten — wie wäre das wohl anders möglich geweſen? Aber doch 
nicht unbedingt, nicht mit der Rückſichtsloſigkeit, die Angelika immerhin 
zeigen durfte. Sie hatte Rückſichten zu nehmen, nahm ſie trotz ihrer 
ſonſtigen unbegrenzten Unterordnung gegen ihren Mann. 
dem einzigen Sohne. Allerdings hatte derſelbe Unrecht, inſofern er dem 
Vater nicht blindlings gehorchte, wie dieſer es verlangte. Allein ſie be⸗ 


griff, was Väter, und auch Schweſtern, fo ſchwer zu begreifen pflegen: ie 


daß der Sohn und Bruder ſelbſt ein Mann geworden fei, für ſich und 
ſeine Ueberzeugung einzuſtehen habe gegen die ganze Welt, ſelbſt gegen 
die eigene Famllie. Daß es ſo war, ſchmerzte und ängſtigte ſie auf das 
e. aber ſie konnte Ottomar doch nicht zürnen, wie Angelika 
es that. 


„Wenn Du einmal ſelbſt einen Sohn, einen erwachſenen Sohn ha⸗ 
ben ſollteſt, wirſt Du nicht ſo ſprechen, Kind“, ſagte ſie ſanft. „O mein 
Gott, daß ein ſolches Unglück über uns kommen mußte, über uns, die 
wir immer alle ſo glücklich lebten, ſo einig waren. Es handelt ſich 
nicht um ein bloßes Textleſen — Ottomar iſt majorenn. Wenn zwei 
Mänger von verſchiedener Anſicht und jo hartem Kopf einander gegen⸗ 
überſtehen, dann verſtändigen ſie ſich nicht, gehen viel eher auf immer 
auseinander, wie der Vater und der Doctor.“ 

„Aber liebe Mutter, Ottomar iſt Vaters Sohn — von ihm aba 
hängig — ſein Erbe!“ 


„Das iſt auch Vaters Meinung“, ſeufzte fie und ſtand auf, um zu 


hoͤren, ob es drinnen, bei ihrem Gatten, laut zugehe. 

Inzwiſchen hatte der Commerclenrath ſeinen Sohn faſt ganz in dem 
freundlichen Tone angeredet, der ſonſt unter ihnen üblich geweſen. Nur 
eine kleine Beimiſchung von Haſt und Unſicherheit hatte derſelbe — er 
mußte unwillkürlich immer wieder einiger Worte Heuſigs gedenken, ob 
wohl er ſich mühte, fie zu vergeſſen. „Wenn es Dir fo ſchwer wird, 
das Mädchen aufzugeben, ſo wäre es wohl beſſer. Du machteſt noch 
eine Reife. Nach Weſtfalen, oder wenn Du Dich nicht in Fabriken 
umſehen willſt, nur Vergnügungen, Zerſtreuungen haben, nach Wien. 


Eine zeitweilige Abweſenheit wäre für uns Alle am beſten, zumal Du Dich 
mit Angelika's Wahl nicht befreunden kannſt.“ Er dachte daran, daß 


Herr von Uhlenhorſt ihn gefragt, warum er ſeinen Sohn nicht mitge⸗ 


Die Mutter konnte einen Seufzer nicht unterdrücken, faltete mit bracht, ob der junge Mann keinen Sinn für Politik habe? 


einem flillen Stoßgebet die Hände. Sie hatte nicht den Muth und auch 
nicht die Macht im Haufe, der Tochter einen ernſtlichen Verweis zu geben. 
Dieſe war vollſländig unabhängig, ſeitdem fie allein offen auf Seiten 
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falls eine Truppenmaſſe befigen, die dann Achtung gebietend an einem 
negiſchen Punkte aufzutreten vermöchte, während die Kriegsorganiſa⸗ 

m der alten Armeecorps unterdeß ſich verwirklichen könnte. 
Man lieſt in den Zeitungen fortwährend von dem Heranſchaffen 
er Geſchützmaſſen nach den franzöſiſchen Oſt⸗Feſtungen. Ob unſere 
lichen Bahnzüge für dergleichen Zwecke nach unſerem Weſten nicht 
ebenfalls arbeiten, wiſſen wir freilich nicht; wir können aber überzeugt 
fein, daß es geſchieht, ſoweit es noch noͤthig fein ſollte. — Läge es alſo 
m Intereſſe der franzöſiſchen Politik, hierüber Lärm zu machen, fo 
würden ſich trotz der meiſt geräuſchloſen Arbeit unſerer militäriſchen 
inter doch Anhaltspunkte darbieten, die zu dieſem Zwecke ausgenutzt 
den könnten. Und da dies unterblieb, muß man um ſo mehr anneh⸗ 
n, daß es der franzöſiſchen Regierung vornehmlich darauf ankam, 
zur bei ſich ſelbſt recht viel in die Augen fallenden Kriegelärm zu ma⸗ 
en, d. h. fo lange, als der Nachbar es dulden würde. Immerhin 
blieb dies ein gefährliches Spiel, und wir wollen hoffen, 
aß unſere Regierung die richtige Stunde getroffen, in 
der ſie dieſe bedenkliche Comödie zum Schluſſe treibt — 
und daß es ihr gelingt, einen moͤglichſt lange vorhalten⸗ 
den Riegel vor das Thor zu ſchieben, durch das unſerem 
zolke in jüngſter Zeit der franzöſiſche Geiſt ſo bedrohlich 

rſchienen. s 


5 Breslau, 11. Mai. N 
Ein Veteran im Freiheitskampfe gegen äußere Feinde wie für unſere in⸗ 
ere ſtaatliche Entwickelung iſt mit dem Abgeordneten Major Dr. Beitzke 
n uns geſchieden. Als Jüngling ergriff er die Waffen zum Schutze der 
Selbſtſtändigkeit des deutſchen Vaterlandes; als Greis ſtand er in den vor⸗ 
erſten Reihen der Kämpfer für conſtitutionelles Recht und bürgerliche Frei⸗ 
it. Die Ideen, für welche er in den Jahren der Erhebung Preußens ge: 
kämpft, ſollte er als Vertreter des Volkes verwirklichen helfen; mit jugend⸗ 
cher Begeiſterung ſchloß er ſich der Fortſchrittspartei vom Tage ihrer Grün⸗ 
ung an und iſt derſelben treu geblieben, bis ihn mitten im Kampfe ein 
plötzlicher Tod den Freunden entriß. Sein Werk über die Geſchichte der 
eiheltskriege iſt zum Volksbuch geworden. Die Treue und Selbſiſtändigkeit 
nes Charakters, die Liebe zur Freiheit, die Energie ſeines ganzen Weſens, 
nſpruchsloſigkeit und Achtung der Ueberzeugung Anderer — das waren 
ligenſchaften, die ihn vor Vielen zum Vertreter des Volkes befähigten. Sein 
denken wird nie erlöſchen! 


Auch nach den heutigen Nachrichten iſt der Friede geſichert. Die meiſten 
ſchwierigkeiten verurſachten die Bedenklichkeiten Englands in Bezug auf die 
etheiligung an der europäiſchen Garantie; das war der Punkt, auf welchem 
eußen vor Allem beſtand; die guten Beziehungen zwiſchen unſerem Staate 
ud England ſollen endlich über jene Bedenken hinweggeholfen haben. Daß 
3 dor einigen Tagen noch ziemlich trübe ausſah, geht unter Anderem auch 
raus hervor, daß das Miniſterium gegen eine Vertagung des Landtages 
ar; die Regierung wollte den Landtag für alle Eventualitäten bei der Hand 
n, wenn die Londoner Conſerenz zu keinem Reſultate gelangen und Frank⸗ 
mit feinen Rüftungen fortfahren ſollte; fie rechnete ſelbſtverſtändlich auf 
ine moraliſche Unterſtützung und feine Zuſtimmung zu den etwa nothwendig 
eidenden Maßregeln. Die ſonſt jo kriegeriſche „France“ iſt ſchon nach der 
ſten Sitzung der Conferenz in das Fahrwaſſer des Friedens eingelenkt 
ad nimmt nun entſchieden Partei gegen die Aufwiegler (exeitateurs), wie 
die chauviniſtiſchen Exaltados nennt, die der Regierung eine Politik der 
ehlgeburt (la politique de Favortement) vorwerfen und Luxemburg im gro⸗ 
Schuldbuche der Napoleoniſchen Projecte zu den Poſten: „Polen, Mexico 
nd Sadowa“ buchen. Schließlich ſagt fie ſehr ſentenzibs: „Die moderne 
t, welche der Arbeit ſich gewidmet hat, bedarf des Friedens und der 
cherheit, und es iſt ein großes und beruhigendes Schauſpiel, wenn man 
„daß jedesmal, wenn ein Gewitter droht über Europa hereinzubrechen, 
Regierungen ſich dereinigen und alle friedlichen Kräfte ſich in Bewegung 
zen, um die Gefahren deſſelben zu beſeitigen.“ — Die „Liberts“ dagegen 
ibt ihrem Standpunkt treu und läßt ihre ganze Wuth gegen Rouher's 
Friedenspolitik aus. Sie will die Vergrößerung Frankreichs, die abſolute 
Freiheit, und zu dieſem Zwecke ruft fie: „la guerre nationale!“ Am liebſten 
hätte ſie den Krieg für Luxemburg, wenigſtens lieber als den um Nordſchles⸗ 

g und den Prager Frieden, f 
Wie wenig man in Italien mit den Zuſtänden in Deutſchland vertraut 
iſt, beweiſt unter Anderem die in einzelnen italieniſchen Journalen auftau⸗ 


chende Behauptung, daß die Herren Grammont und Sartiges verſchiedenen⸗ 


trieben der päpſtlichen Regierung, um die ſüddeutſchen Bevölkerungen 


Graf Bismarck.) 
Ein Lebensbild. 
II 


Die erſte Epoche des öffentlichen Auftretens des Hrn. v. Bismarck, 
ſeine parlamentariſche Thätigkeit in den Jahren 1847 bis 1851 um⸗ 
faſſend, zeigt uns, wie wir geſehen haben, die ganze Gewalt ſeines 
Weſens concentrirt in dem unverſöhnlichen Kampfe mit der Revolution, 
in dieſen Begriff alle freiſinnigen Richtungen und Beſtrebungen ein: 
ſchließend, fo daß er ſogar der Manteuffel'ſchen Regierung vorwarf, 
daß fie, im Vollbeſitze der Kraft und Macht, nach erfolgreicher Be⸗ 
kämpfung der Revolution, ſelbſt dazu ſchreite, einen Theil des revolutio⸗ 
nären Syſtems anzunehmen. „Ich bin ſtolz darauf, rief er noch 1851 

. einen Gegnern zu, ein preußiſcher Junker zu ſein, und fühle mich 
durch dieſe Benennung geehrt.“ Doch ſetzte er hinzu: „Die Whigs 
und Tories waren auch Ausdrücke, die urſprünglich etwas Gering⸗ 
ſchätziges bedeuteten, und ſeien Sie verſichert, wir werden unfererfeits 
den Namen des Junkerthums auch noch zu Ehren und Anſehen brin⸗ 

Wir werden ſehen, wie er von der bloßen Negation der revo⸗ 

onären Ausſchreitungen in eine poſitive politiſche Thätigkeit einlenkte 
und unter dem mildernden Einfluſſe feiner deutſchen Reformidee und bei 

allmäliger Veränderung der Verhältniſſe die parlamentariſchen Ge: 
walten und die Preſſe, überhaupt die liberalen Inſtitute zu gemeiner 
clion herausforderte. 

Ueber die Frankfurter Periode (1851—1859) wirft die Circular⸗ 
2 Bismarcks vom 24. Januar 1863 an die königlichen Geſandt⸗ 
ar ſchaften ein klares Licht. Sie giebt ein Reſumé der Unterbandlungen 
2 mit Oeſterreich über die Bundesreform, und wir erfahren aus ihr, daß 
deer preußiſche Bundesgeſandte 1851 mit dem damals auf dem Johannis. 
6 berge wohnenden Fürſten Metternich eingehende Beſprechungen hatte und 
daraus die Hoffnung ſchöpfte, Oeſterreich auf andere Bahnen zu leiten, 
die ein gemeinſames Zuſammengehen mit Preußen moglich machten. Aber 
N ein tiefer Haß hatte ſowohl Oeſterreichg, wie der mittelſtaatlichen Regie: 
5 ungen ſich bemächtigt, ſeitdem das deutſche Parlament zu Frankfurt es 
gewagt hatte, im Namen der Nation dem Könige von Preußen die 
deeutſche Kaiſerkrone anzutragen. Fürſt Schwarzenberg, Oeſterreichs Staats⸗ 
lenker, fh in jenen Kreiſen die Loſung ergeben: II kaut avilir la Prusse, 
et apres ja demolir. Damit war für Hrn. v. Bismarck der Weg vorge: 

net, den er zu gehen hatte, und er verfolgte denſelben im Kampfe 
mit den größten Hinderniſſen und trotz heimlicher und offener An⸗ 
feindung von allen Seiten. Als Documente haben wir aus der 
Frankfurter Zeit zwei Briefe von 1856 und 1858 zu erwähnen, die 
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durch die Geiſtlichkeit zum Kriege gegen Frankreich aufzuhetzen, auf die Spur 
gekommen ſeien. Ebenſo lächerlich iſt die Meldung, die der „Gazetta delle 
Romagna“ aus Sch’o gemacht wird, daß nämlich ſechs preußiſche Offiziere 
das Gebiet von Belluno u. ſ. w. durchſtreiften, um die Alpenpäſſe zu ſtudi⸗ 
ren; fie hätten aber ihren Stand nicht enthüllt, ſondern ſich für Naturforſcher 
ausgegeben. Wichtiger als dieſe Abgeſchmacktheiten, deren wir nur zur Cha⸗ 
rakteriſirung der italieniſchen Leichtgläubigkeit Erwähnung thun, find die Ber 
richte aus Sicilien, denen zufolge auch dort unter den Eiſenbahnarbeitern 
Arbeitseinſtellungen ſtattgefunden haben, ſo daß die Regierung, um Unruhen 
zu verhindern, ſich gendthigt ſah, Befehle zur Austheilung des Lohnes aus 
ihren Kaſſen zu ertheilen. Auch aus dem Venetianiſchen erſchallen immer 
lautere Klagen über Mangel an Beſchäftigung für die Arbeiter, von denen 
ſich ſchon ein großer Theil zur Auswanderung veranlaßt geſehen hat. — Der 
„Opinione“ zufolge haben unangenehme Gerüchte, welche über das Verfahren 
des Linienſchiffscapitäns Barons v. Coſſa in der Schlacht bei Liſſa in Um⸗ 
lauf ſind, den Marineminiſter veranlaßt, ihn vor ein Kriegsgericht zu laden. 
Man hat ihn verhaftet und in die Feſtung Baſſo abgeführt, wo er zur Ver⸗ 
fügung des General⸗Auditeurs der Marine geſtellt iſt. 

In Frankreich iſt man ſehr darauf geſpannt, wie die Regierung den 
Entwurf der Commiſſion des geſetzgebenden Körpers in der Armeefrage auf⸗ 
nehmen wird, welcher heute von Herrn Greſſier eingereicht werden ſollte. Es 
iſt allerdings von dem alten Entwurfe kein Stein auf dem andern geblieben. 
Indeß iſt es wahrſcheinlich, daß die Regierung dem, man kann ſagen, ein⸗ 
ſtimmigem Wunſche des Landes nachgeben und von ihrem alten Projecte 
abgehen wird. Intereſſant iſt es, in welche Verbindung dis Bemühungen der 
Friedenspartei von einem Correſpondenten der „Nat.⸗Ztg.“ mit der Armee⸗ 
reform geſetzt werden. Derſelbe ſchreibt nämlich: „Die Friedenspartei, die in 
den Rüſtungen Frankreichs ein gewiſſes Maß eingehalten willen will, reuſſirt 
mit ihren Bemühungen um deshalb nicht, weil es der feſt beſtimmte Wille des 
Kaiſers fein fol, für alle möglicherweiſe eintretenden Eventualſtäten ein wohl⸗ 
ausgerüſtetes Heer ſchlagfertig zu haben. Es ift daher nicht der Kampf eines 
mehr oder minder kriegsluſtigen Miniſters (Marſchall Niel), welcher die Auf⸗ 
merksamkeit herausſordert, ſondern der nur den Umſtänden und Wünſchen 
der öffentlichen Meinung gemäß modificirte Plan des Kaiſers in Betreff der 
Armeereform, die, in ihren weſentlichen Grundzügen geſcheitert, nunmehr 
in veränderter Geſtalt an's Licht tritt. Die luxemburgiſche Frage iſt eben ſo 
ſehr Vorwand wie Anlaß der großen Kriegsvorbereilungen Frankreichs, 
die ſehr verſchiedene und weitreichende Urſachen haben.“ — Nicht unwichtig 


‚lift eine Beſchwerde, welche Baron Dupin jüngſt im Senat gelegentlich des 


Protocolls darüber erhob, daß nun bereits zum zweiten Male eine officielle 
Mittheilung der Regierung zuerſt dem geſetzgebenden Körper und dann erſt 
dem Senat zur Kenntniß gebracht werde. Der Senat ſei, der Conſtitution 
nach, der erſte Staatskörper und habe überall den Vortritt. Baron Dupin 
glaabte, daß es genüge, die Aufmerkſamkeit der Regierung auf dieſen hoch⸗ 
wichtigen (grave) Gegenſtand zu lenken, damit dieſelbe mit gutem Beiſpiel 
vorangehe und auch in der Praxis den verfaſſungsmäßigen erſten Rang des 
Senats anerkenne. Der Senat gab ſeinen Beifall zu erkennen. 

Die Betrachlungen, welche die engliſchen Blätter über die erſte Sitzung 
der Londoner Conferenz anſtellen, find durch die telegraphiſchen Meldungen 
ſchon längſt ihres Werthes beraubt. Bemerkenswerth iſt nur die Abneigung, 
die ſich in allen dieſen Auslaſſungen dagegen zu erkennen giebt, daß Eagland 
irgend welche Verantwertlichkeit bei der Neutraliſtrung des Luxemburger Ge: 
bietes unter gemeinſamer Garantie der auf der Conferenz vertretenen Mächte 
uͤbernehme. Hiernach möchte man alſo einerſeits, daß Lord Stanley das 
Princip der Nichtintervention auch bei dieſer Gelegenheit beſolge, während 
man andererſeits eben ſo ſehr wünſcht, daß ſich England nicht wieder wie bei 
der ſchleswig⸗hölſteinſchen Angelegenheit unthätig verhalte und ſich dadurch 
feines europäiſchen Einfluſſes beraube. 

Aus Belgien meldet man, daß der Bericht des engliſchen Ingenieurs 
Hartley über die Schelde⸗Angelegenheit etwa dahin gehe: Die Abdämmung 
der Oſter⸗Schelde wird die Schiffbarkeit der Weſter Schelde von Antwerpen 
bis zur See beeinträchtigen. Ein Viaduct würde dieſe Abdämmung nützlich 
erſeten. Die Abdämmung des Sloe wird dagegen die Weſter⸗Schelde nicht 
beeinträchtigen, der Süpbeveland⸗Canal iſt ein voller Etſatz füt die Oſter⸗ 
Schelde und das Sloe, ſo weit es ſich um die Verbindung zu Waſſer zwiſchen 
Belgien, Holland und dem Rheine handelt. Der Bericht des preußiſchen In⸗ 
genieurs iſt, wie verſichert wird, ähnlich gehalten, der des franzöſiſchen we⸗ 
ſentlich günſtiger für Holland. N 

Die Nachrichten aus Amerika beziehen ſich faſt nur auf die letzten 
Kämpfe des mexicaniſchen Kaiſerreichs und auf den traurigen Stand des im 
Kampfe mit Paraguay begriffenen braſilianiſchen Heeres. Was die erſteren 


erſt 1866 im Dezember zur Oeffentlichkeit gelangt find. Der erſte ge: 
denkt der holſteiniſchen Angelegenheiten und geißelt dabei Oeſterreichs 
heimliche Freundſchaft für die Dänen, obwohl es in ſeiner Preſſe den 
Mund voll deutſcher Phraſen Hätte und Preußen die Schuld aufbürde, 
daß nichts geſchehe. Der zweite Brief iſt durch die inzwiſchen beim 
Schreiber eingetretene Aenderung in Verfaſſungsfragen bemerkenswerth. 
Da iſt keine Befürchtung mehr von parlamenkariſchen Ausſchreitungen, 
wie in den letzten Revolutionsſtürmen; im Gegentheil ſollen Kammern 
und Preſſe ihm zur Durchführung ſeiner Idee mithelfen; fortan ſoll 
der preußiſche Landtag eine Macht in Deutſchland werden. Als der 
italieniſche Befreiungskrieg gegen Defterreich dem Ausbruch entgegenreifte, 
nahm Bismarck entſchieden für Italien und gegen Oeſterreich Partei. Er 
würde es am liebſten geſehen haben, wenn Preußen ſofort mit aller Energie 
die Lage der Dinge benutzt hätte, um ſeinerſeits auch Deutſchland von dem 
Einfluß Oeſterreichs zu befreien und den preußiſchen Thron auf das Engſte 
mit dem „reinen Deutſchland“ zu verbinden. Da er ſeine Meinung 1 75 
haltslos kundgab, ſo wurde dadurch ſeine Stellung in Frankfurt, ſowie 
diejenige des Berliner Cabinets, Oeſterreich gegenüber, compromittirt. 
Das Minifterium rief ihn daher von ſeinem-Poſten ab und übertrug 


ihm die Geſandtſchaft in Petersburg. Am 1. April 1859 erfolgte ſeine 


Acereditirung daſelbſt und bis zum Frühling 1862 bekleidete er den preu⸗ 
ziſchen Geſandtſchaftspoſten. Der Mann, der die deutſche Sache mit 
Wärme im Herzen trug, dem man freudig und mit raſcher thatkräftiger 
Entſchloſſenheit hätte entgegenkommen ſollen, wurde — und mit ihm zu⸗ 
gleich die Situation — vollſländig verkannt, und ein ſchwerer Schlag ver⸗ 
nichtete feine Hoffnungen. In Petersburg kraͤftigte er die freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen dem ruſſiſchen und preußiſchen Cabinette, wodurch das 
Verhalten des letzteren während des im Jahre 1863 ausbrechenden 
polniſchen Aufſtandes, das des erſteren in dem daͤniſchen Kriege von 
1864 und dann weiterhin in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage und 
deren Folgen vorbereitet wurde. So behielt Herr von Bismarck die 
deutſche Angelegenheit im Auge. Von Intereſſe iſt ein Privatſchreiben 
vom 12. Mai 1859 an den preußiſchen Mlniſter des Auswärtigen, 
Freiherrn von Schleinitz, das auch erſt im Jahre 1866 veroffentlicht 
worden iſt. Der Geſandte ſagt darin über feine Frankfurter Erfah: 
rungen: „Stets haben wir uns derſelben compacten Majorität, dem: 
ſelben Anſpruch auf Preußens Nachgiebigkeit gegenüber befunden.“ 
Ferner: „Ich ſehe in unſerm Bundeöverhältnip ein Gebrechen Preu⸗ 
ßens, welches wir früher oder fpäter lerro et igni werden heilen müſſen.“ 
In einem Schreiben vom 22. Auguſt 1860 drückt er ſeine Unruhe 
von Deflerreih und dem Prinz⸗Regenten von Preußen 
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betrifft, fo lauten die Berichte noch ſehr widerſprechend. Ueber die Ereigniſſe 
bei Queretaro fehlt ſogar überhaupt jede Nachricht. Nach dem „New⸗Pork 
Herald“ vom 27. April beſtanden die Bedingungen, unter welchen Kaiſer 
Maximilian in Queretaro capituliren wollte, zuerſt darin, daß den im⸗ 
perialiſtiſchen Offizieren ihr Leben und ihr Eigenthum geſichert bleibe. Als 
Juarez aber auf dieſe Bedingungen einzugehen nicht bereit geweſen, habe 
Kaiſer Max ſein Capitulations⸗Anerbieten dahin modificirt, daß ihm ge⸗ 
ſtattet werden möge, das Land zu verlaſſen. Juarez habe nun 
allen republikaniſchen Behörden den Befehl zukommen laſſen, dem Kaiſer 
Maximilian eine Escorte zu ſtellen und ihn mit allen feinem Range entſpre⸗ 
chenden Rückſichten, falls er es verlangen ſollte, an den Golf zu geleiten, da⸗ 
mit er ſich daſelbſt einſchiffen könne. — Anderen ebenfalls, wie vorſtehende 
Mittheilung, republikaniſchen Quellen entſtammenden Nachrichten zufolge war 
die Lage der Imperialiſten in Queretaro, als die Capitulations⸗Anerbietungen 
gemacht wurden, eine erſchütternde; die zuſammengeſchmolzene Schaar war 
auf einen geringen Theil der kleinen Stadt beſchränkt und nicht einmal mehr 
in der Lage, ihre Todten zu beflatten; die Umzingelung war vollſtändig und 
an ein Entkommen nicht zu denken. Nach imperialiſtiſchen Angaben hätte 
ſich Kaiſer Max nach Mexico durchgeſchlagen und befände ſich Marquez auf 
dem Wege gegen Vera⸗Cruz, um dieſe Stadt zu entſetzen. Republikaniſche 
Berichte hingegen jagen, Marquez ſei ſchon vor Puebla von Porfirio Diaz 
aufgerieben worden. Die Schreckensgeſchichte von den 120 Offizieren der 
Garniſon von Puebla, welche Diaz habe hinrichten laſſen, redueirt ſich auf 
die Execution von 12 imperialiſtiſchen Offizieren, darunter ſechs Generalen, 
welche insgeſammt überwieſen waren, bei verſchiedenen Anläſſen juariſtiſche 
Kriegsgefangene ſtandrechtlich hingerichtet zu haben. 

Die Nachrich.en vom Kriegsſchauplatze am La Plata lauten inſofern nicht 
ſehr ermuthigend für Brafilien, als ſich bie angeblichen Erfolge gegen Curu⸗ 
paity als falſch erwieſen haben. Der ganze Beſtand der braſilianiſchen Armee 
war officiell auf 33,000 Mann geſchätzt; von dieſen befanden ſich an 6000 in 
den Sp'tälern von Corrientes und unter Zelten, und die Sterblichkeit war 
groß. Es wird behauptet, die Cholera graſſire im Lager. Gewiß iſt, daß 
dieſelbe in der Provinz Rio Grande ſehr bösartig auftrat, fo daß die Recru⸗ 
tirung dort eingeſtellt und die Bildung des dritten Armeecorps unter General 
Oſorio unmöglich geworden war. Dieſes hatte man auf 10,000 Mann zu 
bringen gehofft, um damit zu Lande Lopez in den Rücken zu fallen; man hat 


es jedoch noch nicht auf 2000 Mann zu bringen vermocht. Ueberhaupt will 


die Recrutirung in den Provinzen nicht vorſchreiten. Einige derſelben ſchei⸗ 
nen gar keine Truppen mehr liefern zu wollen. Man ſcheint daher alle Hoff⸗ 
nungen auf die Schwarzen geſetzt zu haben, aus denen ſchon die Hälfte der 
ganzen Armee beſteht. Der Kaiſer hat wieder volle Einhunderttauſend Milreis 
von ſeinen Achthundert per Jahr zum Ankauf von ſchwarzen Recruten gege⸗ 
ben. Nach Berechnungen, die man gemacht, hat er für Kriegszwecke an ein 
Viertel ſeiner ganzen Einnahme, und für wohlthätige Zwecke ziemlich ebenſo 
viel gegeben. Das Beiſpiel wirkt aber nicht auf Braſilianer. 


** Berlin, 10. Mai. [Die National⸗Liberalen. — Der 
Juſtizminiſter.] Nach der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
verſammelten ſich die Mitglieder der national⸗liberalen Partei zu einem 
freundſchaftlichen Eſſen im Hotel Petersburg, zu welchem der Präſident 
des Abgeordnetenhauſes, Herr v. Forckenbeck, und die der Partei be⸗ 
freundeten Vertreter der Berliner Preſſe geladen waren. Ein Toaſt, 
welchen der Abg. Lasker auf Herrn v. Forckenbeck ausbrachte und 
welcher von dieſem beantwortet wurde, gab, nach dem Berichte der 
„Berl. Ref.“, Gelegenheit, auf die gegenwärtigen Parteiverhältniſſe ein⸗ 
zugehen, wobei ſich ebenſo die Entſchiedenheit, auf dem betretenen Wege 
der praktiſchen Politik fortzuſchreiten, als der Wunſch kundgab, daß ein 
neues gemeinſames Streben der großen liberalen Partei aus der jetzigen 
Entwickelungsphaſe der Fortſchrittspartei hervorgehen möge, wie es ſich 
in dem Kampfe für die Reform der Juſtizverwaltung ſchon im bge⸗ 
ordnetenhauſe ſo erfreulich documentirt hat. Daran knüpfte ſich der von 
Herrn v. Hennig ausgeſprochene Wunſch, daß fortan eine engere 
Verbindung zwiſchen dem parlamentariſchen Parteileben 
und der liberalen Preſſe eintreten möge, damit ſich aus dieſer 
Verelnigung eine rege Einwirkung auf die Volkspartei erzeugen konne. 
— Die Vertreter der Preſſe konnten in dieſen Wunſch nur einſtimmen, 
und der Redacteur der „Nat.⸗Ztg.“, Dr. Zabel, nahm Gelegenheit, 
auf das Mißoverſtändniß hinzuweiſen, welches die ältere Fortſchrittspartei 
durch ihre Zurückhaltung von der Preſſe hatte entſtehen laſſen. 
einer ähnlichen Zuſammenkunft der Partei im Jahre 1862 wurden 


aus. Der Brief iſt auch noch in anderer Beziehung bemerkenswerth. 
„Was wird, heißt es darin, die Kammer zu Teplitz, was zur Armee⸗ 
Organiſation ſagen! In letzterer werden natürlich alle Vernünftigen 
zur Regierung ſtehen. Der Eindruck der auswärtigen Poliſik wird 
ſich aber erſt berechnen laſſen, wenn man genauer weiß, was Teplitz 
bedeutet. Ein wohlunterrichteter Correſpondent schreibt mir aus Berlin: 
„„Wir find in Teplitz mit Wiener Gemüthlichkeit glänzend über den 
Löffel barbirt, für nichts, nicht einmal ein Linſengericht, verkauft.’ 
Gott gebe, daß er irrt.“ Bismarck fürchtete, Preußen hatte ſich mit 
Oeſterreich zu weit engagirt, um deſſen Politik in Italien zu unter⸗ 
fügen. Ja demſelben Briefe ſpricht er von einem ſyſtematiſchen Ver⸗ 
leumdungs⸗Feldzuge gegen feine Perſon und ergießt feinen ganzen Zorn 
über das Gerücht, nach welchem er franzöſiſche Zumuthungen wegen einer 
Abtretung der Rheinlande gegen Arrondirung im Innern unterſtützt haben 
ſollte. Zugleich wirft er der „Kreuzzettung“ ihr feindſeliges Schweigen 
darüber vor. Eben dieſe Zeitung ſtellte im September 1861 für den 
preußiſchen Volksverein folgendes Programm auf: „Einigkeit unſeres 
deutſchen Vaterlandes, doch nicht auf den Wegen des Königreichs Itallen, 
durch Blut und Brand, ſondern in der Einigung feiner Fürſten und 
Volker und in Feſihaltung an Obrigkeit und Recht. Keine Verleugnung 
unſeres preußiſchen Vaterlandes und ſeiner ruhmreichen Geſchichte; 
kein Untergehen in dem Schmutze einer deutſchen Republik; kein 
Kronenraub und Nationalitätenſchwindel u. ſ. w.“ Gegen dieſes „com: 
ſervative“ Programm ließ Herr v. N 
18. September 1861 die ſchärfſte Kritik ergehen. Er verurtheilte deſſen 
„negative Faſſung“ und erklärte, mit der bloßen matten Defenfive könne eine 
politiſche Partei nicht beſtehen, viel weniger erobern, Terrain und An⸗ 
hänger. Er fähe z. B. gar nicht, warum man vor der Idee einer 
Volksvertretung in einem deutſchen Parlamente fo zimperlich zurückſchrecke. 
Aus einem Briefe vom 2. Octbr. 1861 ſehen wir, daß Herr v. Bismarck, 


demſelben beauftragt war, daſſelbe näher auszuführen. Ohne Zweifel wur⸗ 
den von dieſer Zeit an die Beziehungen zwiſchen Bismarck und feinem 
Könige immer enger, und der Keim zu den ſpäteren Ereigniſſen ſetzt ſchon 
gelegt. Zur Zeitigung deſſelben war aber noch die dee des 
Terrains in Paris nöthig. Im Frühſahr 1862 wurde Herr v. Bismarck 
von Petersburg abberufen und mit dem Botſchafterpoſten in Paris betraut. 
Nur ein halbes Jahr vereinigte ihn mit dem Kalſer Napoleon in unmit⸗ 
telbarem Verkehre. An demſelben Tage, an welchem das preußiſche Ab⸗ 
geordnetenhaus den Beſchluß faßte, die geſammten Ausgaben der Reor⸗ 
ganifatton pro 1862 auch im Extraordinarium abzulehnen, und dadurch 
den Gonfliet ausbrechen ließ, am 23. September 1 
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offnungen in dieſer Richtung erweckt, welche unerfüllt blieben, und es 
gegenwärtig nicht nur wünſchenswerth, ſondern abſolut nothwendig, 
aß hierin eine Aenderung eintrete und daß wir zu wirklichen Partei⸗ 
organen gelangen. Daß die Führer der Fortſchrittspartei vom Jahre 
862 bei dieſer neuen Vereinigung fehlten, erweckte ein ſchmerzliches 
Gefühl, dem Dr. Zabel einen tief gefühlten Ausdruck gab, auch dieſer 
Mangel der Jetztzeit wird ſich jedoch überwinden laſſen, wenn von allen 
Seiten mit Redlichkeit darnach geſtrebt wird. Dieſer Zuſammenhang 
zwiſchen der Preſſe und den Abgeordneten hat bisher wenig beſtanden; 
auf die Preſſe wurde oft mit einer gewiſſen Geringſchätzung herabgeſehen. 
Manche Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes, z. B. in der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Frage, wären anders ausgeſallen, wenn man es hätte über 
ſich gewinnen können, die Andeutungen der liberalen Preſſe zu berück⸗ 
ſichtigen. Die Majorität des Abgeordnetenhauſes faßte immer noch ihre 
Reſolutionen für den Auguſtenburger, als im Volke bereits ein bedeutender 
Umſchwung der Anſchauungen in dieſer Frage vorgegangen war. — Der 
68jährige Geburtstag des Präſidenten Lette gab dem Abg. Michaelis Ge: 
legenheit, den vielſeitigen Verdienſten dieſes würdigen Mannes zu ge⸗ 
denken, und dieſer antwortete darauf mit einem ſinnigen Toaſte auf 
das Gedeihen des Strebens der jüngeren Generation, dem er ſich in 
ſeinem regen Streben mit Freuden angeſchloſſen hat. — Das Auftreten 
des Grafen zur Lippe gegen das Abgeordnetenhaus hat geſtern die 
Gerüchte über eine bevorſtehende Aenderung des Miniſteriums wieder 
belebt. Man kann ſich in der That nicht vorſtellen, daß der Juſtiz⸗ 
minifier noch länger im Amte bleiben wird, und es ſteht ſehr darnach 
aus, als habe er nach einem Abſchluß für ſeine miniſterielle Laufbahn 
geſucht. — Im Falle ſeines Rücktrittes würde auch wohl Graf Eulen⸗ 
burg einen Nachfolger erhalten. Wenn die „B. B.⸗Ztg.“ berichtet, 
man habe kürzlich den Regierungs⸗Präſidenten Maurach als für dieſe 
Stelle deſignirt bezeichnet, ſo kann man dieſem Gerücht wohl keine 
ernſte Bedeutung beilegen. f 

[Die Commiſſion für die Reformen im Lazareth⸗ 
weſen!] hat als Norm aufgeſtellt, daß die freiwillige Krankenpflege, 
welche ſich unmittelbar an die Armeen anſchließt, nothwendigerweiſe in 
die flaatlihen Einrichtungen eingefügt werden müſſe. Bei dieſer Ge: 
legenheit haben ſich die Aerzte mit großer Entſchiedenheit gegen die 
freiwilligen Krankenpflegerinnen ausgeſprochen, und war nur eine 
Stimme gegen dieſelben; fie flören in den Lazarethen mehr als fie 
helfen, ſie warten die Kranken bei all ihrer Aufopferung nicht ſo ab, 


als es nothwendig iſt, pflegen fie falſch, beköſtigen fie zu reichlich und 


x 


ſchädlich, da die Aerzte in den Kriegslazarethen zu beſchäftigt find, als 
daß ſie ihnen weitläufige Inſtructionen geben könnten, anders iſt es 
mit ſolchen, welche von vornherein wiſſen, was ſie zu thun haben. 

Königsberg, 10. Mai. W je.) Geſtern ſtanden drei Preß⸗ 

proceſſe zur Verhandlung vor der Eriminal⸗Deputation des hieſigen königl. 
Stadlgerchts an. Zwei davon betrafen den i ou er errn Bornträger 
und den Verleger der „Oſtpr. Zeitung“ Herrn Hofbuchdrucker Schultz, einer 
den Redacteur der „Königsberger Neuen Zeitung“ Herrn B. Stein, ſowie den 
Verleger vorgedachter Zeitung, Hin. Buchdruckereibeſitzer Schwibbe. Der Gerichts⸗ 
bof erkannte gegen den Hrn. Vornträger wegen Beleidigungen bon Beamten und 
einer Pribatperſon, die in Heferaten über öffentliche Gerichts⸗Verhandlungen durch 
Reproduction beleidigender Worte dorgekommen waren, auf 30 Thlr. Geld 
event. I4tägige Gefängnißhaft ꝛc. ꝛc. und gegen Herrn Schultz, der ſich wegen 
Preßvergeben im 2. Rückfalle befindet, aus dem $ 37 des Preßgeſetzes auf 
20 Thlr. event, I wöchentliche 1 und auf Verluſt der Befugniß 
zum Gewerbebetriebe als Verleger der „Oſtpr. Zeitung“ und als Zeitungs⸗ 
verkäufer. Gegen Herrn Schwibbe wurde ein gleicher Befugniß⸗Verluſt als 
Verleger der „Neuen Königsberger Zeitung“, da derſelbe ſich ebenfalls im 
2. Nüdjalle befindet, ausgeſprochen, Schw. auch als Verleger aus dem § 55 
des Preßgeſetzes zu 10 Thle, Geld event. ötägiger Gefängnißſtraſe verurteilt. 
Gegen Herrn Redacteur Stein erkannte der Gerichtshof, welcher aus den 
Herren Stadtgerichts⸗Präſident Hahndorff und den Stadtgerichts⸗Räthen Irmler 
und Korſch beſtand, wegen öffentlicher Schmähung des Geſetzes vom 24. De⸗ 
zember d. J, die Einverleibung der Herzogthümer Schleswig⸗ĩHolſtein in den 
preußiſchen Staat betreffend, auf Swöchentlihe Gefängnißhaft und Vernichtung 
des ee 22 der „Königsberger Neuen Zeitung“ vom 26, Januar 1867 
enthaltenen incriminirten Artikels. — Die Herren Bornträger und Stein waren 
perfönlich auf der Gerichtsſtätte erſchienen; gegen die beiden angeklagten Zei⸗ 
tungsverleger wurde in contumaciam erkannt. * 

Trier, 8. Mai. [Die Beifegung] der Leiche des Biſchofs Pell⸗ 
dram erfolgte geſtern Vormittag unter größter Theilnahme; auch der 
Ober⸗Präſident v. Pommer -Eſche war anweſend, ſowie der Biſchof von 
Luxemburg, der die Exequien abhielt. Biſchof Pelldram hat über ſein 
Vermögen zu Gunſten kirchlicher Inſtitute verfügt und ſoll namentlich 


das biſchöfliche Knabenconviet und die Anſtalt zum guten Hirten bedacht 


haben. Der Verſtorbene ruht nun in einer gemauerten Gruft im linken 
Schiffe des Domes, die noch vor Abend vollſtändig wieder zugemauert 


v. Bismarck an Stelle des austretenden Miniſters v. d. Heydt zum in⸗ 
terimiſtiſchen Vorfigenden des Staatsminiſteriums ernannt. Die Blogra⸗ 
phie Bismarcks fällt von dieſem Tage an mit der inneren und äußeren 
Geſchichte Preußens zuſammen. Wir haben geſehen, daß ſeit der parla⸗ 


. mentariſchen Thätigkeit des Staatsmannes eine große Umwandlung mit 
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ihm vorgegangen war. Kammern und Preſſe ſollten ihm zur Durdfüh: 
rung feiner Idee mithelfen; mit feinen deutſchen Beſtrebungen hatte er 
ch von dem Programme der „Kreuzzeitung“ entfernt; um ſtark zu ſein, 
bedurfte Preußen aber auch materieller Kraft, und deshalb der Armee⸗ 
Reorganiſation; dadurch wurde er wieder von den Liberalen abgeſtoßen. 
So ſehen wir ihn ſchon gegen Ende des Jahres 1861 vereinzelt da⸗ 
fiehen; weder mit den Liberalen noch mit den Conſervativen kann er 
auf ein feſtes Zufammengeben rechnen. Die politiſchen Strömungen hat 
ten ſich in Preußen ſo ſehr gekreuzt, daß es einer gründlichen Reguli⸗ 
rung bedurfte, Es war notoriſch feine Abſicht, ſich auf die Zweite Kam. 
mer, auf die liberale Majorität derſelben zu ſtützen. Daher ließ er ſich 
vor allem Andern auf vertrauliche Unterhandlungen mit Vertretern dieſer 
Partei ein. Allein die Altliberalen ſetzten ihm, wie er ſich ausdrückte, 
den Stuhl vor die Thür. Dann wandte er ſich an Organe der Fort⸗ 
ſchrittspartei; er wies jede Vorausſetzung einer Solidarität mit den 
Grundſätzen der „Kreuzzeitung“ ab und bot die Hand darauf, daß er 


niemals Männer wie Kleiſt⸗Retzow in das Miniſterium ziehen werde; und Sorge vergeſſen, fie: macht den Fröhlichen fröhlicher und beſänftigt und Partien nach Pirſcham einen gar zu faden Erſatz und es bedarf 


andererſeits verlangte er die Anerkennung der Armee⸗Reorganiſation; er 
betonte die Schwierigkeit feiner perſönlichen Stellung und vertröftete in 
mancher Beziehung auf eine unbeſtimmte Zukunft; er eröffnete endlich 
eine Fernſicht auf Thaten der auswärtigen Politik. Aber er fand kein 
Gehör. Nicht blos in vertraulichen Unterhandlungen mit den Liberalen be⸗ 
wies Bismarck fein Entgegenkommen; auch fein erſies Auftreten vor dem 
Abgeordnetenhauſe am 29. Sept. 1862 war begleitet von einem Ber: 
ſuche zur Abdaͤmmung des ausgebrochenen Gonflietes. Damals verkündete 
er die Zurückziehung des Staats haushaltes von 1863, „weil die Regie: 
rung in dem gegenwärtigen Falle für ihre Pficht halte, die Hinderniſe 
der Verſtändigung nicht höher anſchwellen zu laſſen, als fie ohnehin ſeien“. 
Weiterhin verſuchte er, in der Budgeteommiſſion ſich mit deren Mitglie: 
dern zu verſtändigen. Allerdings mußte er bier, durch feine zum erſten 
Male geäußerte Eiſen⸗ und Blut Theorie, durch welche die großen Fragen 
der Zeit allein entſchleden werden könnten, bei den moraliſchen Eroberern 
lark anſtoßen. Ein anderes Mal zog er in einer Commiſſtonsſitzung 
einen kleinen Zweig aus ſeiner Cigarrentaſche, 
figenden Abgeordneten 
Avignon gepflückt, um i 
ich ſche 327 daß es noch nicht Zeit dazu if.” Damit ſteckte er ſei⸗ 
nen Zweig wieder ein. 
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war. (Während die Biſchoͤfe im Dome begraben werden, finden die 
Weihbiſchöfe im Dom⸗Kreuzgange, die Domgeiſtlichen in dem vom 
Kreuzgange umſchloſſenen Viereck ihre letzte Ruheſtätte.) — Heute iſt 
zum Bisthums⸗Verweſer der Generalvicar und Domdechant Martini 
von dem Domcapitel erwählt worden. (Cobl. T.) 

Chemnitz, 8. Mai. (Für die geſtrige zahlreich beſuchte Fort⸗ 
ſchrittsvereinsſitzung!] ſtand eine nochmalige Beſprechung der Reichstags⸗ 
verhandlungen auf der Tagesordnung. Der Vorſitzende, Dr. Marett, eröff⸗ 
nete dieſelbe mit einer kurzen Beantwortung der Fragen nach dem Nußen 
der Verhandlungen. Obgleich die Verfaſſung noch viel zu wünſchen übrig 
laſſe, ſo enthalte fie doch mehrere der Haupkbeſtimmungen der 1848er Ver⸗ 


faſſung. Freilich müſſe das Volk von nun an lernen, das allgemeine Stimm⸗ 
recht ich zu wahren und auszubeuten. Ein nicht unweſentlicher Punkt der 
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Verfaſſung ſei insbeſondere die regelmäßige Wiederkehr der Reichstagsver⸗ 


handlungen, durch welche endlich die * Nörgeleien der deutſchen Kam⸗ 
mern und Kämmerchen: „ob Freiheit, ob Einheit“, zu Grabe getragen werden 
müßten. Zu beklagen ſei die Spaltung der liberalen Partei; ſcharf zu ta⸗ 
deln wären aber diejenigen Zeitungen, welche in frecher Ueberhebung die libe⸗ 
ral⸗nationale Partei verdächtigen und mit Spott überhäufen und durch völlige 
Ignoranz der geſchichtlichen olksentwickelung und der gegebenen Thatſachen 
das Volk verwirren und Haß zwiſchen Regierung und Unterthan anzufachen 
ſuchen. Das fortwährende Bemäkeln der zu Stande gekommenen Sache müſſe 
man Fend als Auſhetzerei bezeichnen. Pflicht der Preſſe ſei es, dem Volke 
Mittel und Wege zum weiteren Verfaſſungsausbau an die Hand zu geben. 
Nachdem hierauf unſerem Reichstagsabgeordneten, Hrn. Rewitzer, durch Er⸗ 
heben von den Sitzen der Dank des Vereins für fein treues Feſthalten am 
Programm zu erkennen gegeben worden, ergriff er ſelbſt das Wort zur Be⸗ 
antwortung der beiden Fragen: Welche Folgen wird die Verfaſſung für 
Deutſchland haben und welche Sicherheit gewährt ſie uns gegenüber unſeren 
Feinden im Auslande? In Bezug auf erſtere müſſe jeder mit nur etwas 
demokratiſchem Blute geſtehen, daß die Verfaſſung in freiheitlicher Beziehung 
nicht viel werth ſei, weil darin vorläufig jeglicher Grundbau einer conſtitutio⸗ 
nellen Einrichtung feble; doch könne man Ni beruhigen mit dem Gedanken, 
daß bei der gegenwärtigen raſchen Entwickelung des deutſchen Volksgeiſtes die 
Verfaſſungsparagraphen nicht von allzu langer Dauer fein würden, wie 
chwer es auch im Augenblick erjcheine, bei der jetzigen Zuſammenſetzung des 

eichstags Aenderungen darin durchzuſetzen. on ganz beſonderer Wichtig⸗ 
keit ſei jedoch der materielle Theil der Verfaſſung, in welchem von den Re 
ierungen alles aufgenommen worden, wodurch die deutſchen Intereſſen des 

andels und Gewerbes die kräftigſten Impulſe erhalten hätten und Deutſch⸗ 
land in Bälde als großes Handelsvolk gebietend anderen gegenüberfteben 
werde. Hierbei ſei ganz beſonders hervorzuheben, daß aus den materiellen 
Machtintereſſen die politiſche Freiheit naturgemäß herauswachſe, und deshalb 
habe er auch mit kräftigem Ja der Verfaſſung zugeſtimmt. Redner beſpricht 
hierauf die erzielte ſegensreiche Einheit im Militär⸗, Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
weſen, Freizügigkeit, und fährt dann fort: „Wenn das in Böhmen gefloſſene 
Blut uns gar nichts gebracht hätte, als Oeſterreich aus Deutſchland binauss 
geworfen, jo iſt der Gewinn an politiſcher und religiöſer Freiheit ſchon groß 
enug, um mit ganzem Herzen dem ſeitherigen Vorgehen Preußens und der 

erfaſſung 8 n Beziehung auf die zweite Frage müfje man 
mit gewiſſem Stolze ſagen, daß ſchon jetzt das Ausland anfanger Morgenluft 
zu wittern. Zur See werde die preußiſche Regierung eine Marine ſchaffen, 
die unſerem Seehandel in Bälde Reſpect verſchaffen würde. Alles in allem: 
man vertraue der Zukunft und nehme den Verfaſſungsentwurf trotz aller 
ſeiner Mängel getroſt entgegen. Im gleichen Sinne ſprachen ſich in der De⸗ 
batte ebenfalls mehrere Redner aus. Einige Interpellationen, daß die preu⸗ 
ßiſche Militärgewaltfrage zu ſehr im Vordergrunde ſtehe, wurden dahin bes 
antwortet, daß das Intereſſe der preußiſchen Regierung mit unſeren deutſchen 
Jute hen gegenwärtig zuſammenfalle und dem ganzen ar 


ute komme. 


München, 8. Mal. [Ablehnung.] Dem „Nürnb. C.“ zufolge 
hätten ſowohl der Präſtdent des oberbaieriſchen Appellations⸗Gerichts, 
v. Neumayr, als der General⸗Staatsanwalt Steyrer die Uebernahme 
des Juſtizminiſteriums abgelehnt. N 


Deſterrei ch. 

„ Wien, 9. Mai. [Concordat bleibt Trumpf! — Die 
neuen Pairs.] Für den Reichsrath wird jetzt ein neues Strafgeſetz 
ausgearbeitet. Abgeſehen davon, daß dieſer Schöpfung der Siſtirungs⸗ 
Juſtizminiſter und Slavophile, Ritter v. Komers, präfidirt, daß Sections⸗ 
Chef v. Hye fie leitet, der uns auch unter Bach das Strafgeſetz von 
Anno 50 geſchaffen und ſich unter Goluchowski durch reactionäre Preß⸗ 
ordonnanzen ausgezeichnet, mag Ihnen folgendes authentiſche Factum 
beweiſen, welche Factoren ſonſt hier noch in Thätigkeit ſind. Das neue 
Strafgeſetz ſetzt den Zeitpunkt, an dem unnatürliche Verbrechen an 
Mädchen verübt werden können, von 14 auf 12 Jahre herab. In 
den Motiven erklärt ſelbſt dieſe Hye ſche Commiſſion, fie thue das gegen 
ihre Ueberzeugung und ſchweren Herzens, weil in unſerer kälteren Zone 
der Zeitpunkt zu früh gewählt und die Herabſetzung des älteren nach 
allen Erfahrungen nicht unbedenklich erſcheine. Aber fie habe fich fügen 
müſſen, um das neue Strafgeſetz mit Art. 17 des Ehegeſetzes in Ein: 
klang zu bringen, das die Geiſtlichkeit auf das Concordat gegründet und 


5 Sonntags wanderungen. 
Man hat es ſich zwar angewöhnt, zu glauben, der Telegraph melde 


welches die Ehereife auf 12 Jahre firirt habe. Alſo ſogar im bürger⸗ | 


lichen Strafgeſetze müſſen deſſen Beſtimmungen gegen die Ueberzeugung 
der Juriften weichen, wo fie mit den Vorſchriften collidiren, welche die 
Kirche auf das Concordat zu pfropfen für gut befunden hat. So 
geſchehen unter dem Regime des Baron Beuſt, der als Proteſtant ſich 
natürlich doppelt in Acht nehmen muß, dem Concordate zu nahe zu 
treten: und dies Oeſterreich will einen Staat im 19. Jahrhundert vor: 
ſtellen! — Auch die Ernennung der 24 neuen Herrenhausmitglieder 
wirft ein helles Licht auf unſere Situation, das durch den heutigen 
Commentar der „Abendpoſt“ noch verſtärkt wird. Iſt es nicht mehr 
als wunderlich, in einem Momente, wo die Schrecken der Siſtirungs⸗ 
politik eben erſt an uns vorüberzogen und alle Fibern zur Löſung der 
Verfaſſungsfrage angeſpannt find, eine Regierung ſich gleichſam ent⸗ 
ſchuldigen zu hören, daß die Mehrzahl der von ihr creirten Herren⸗ 
haͤusler der Verfaſſungspartei angehört? Die demüthig⸗komiſchen Worte; 
„es ſei dies Verhältniß um fo glücklicher, je ungeſuchter es fer’, werden 
Beuſt bei unſeren Gaugrafen wahrlich nichts als ein Hohnlächeln ein⸗ 
tragen! ſie werden den namenloſen Uebermuth der Thun und Clam nur ſtei⸗ 
gern, weil fie den hochgebornen Herren beweiſen, wie viel Mühe es dem 
Miniſter ſchon gekoſtet haben mag, wenigſtens ſo viel durchzusetzen, daß 
er feine Pairs ſich nicht aus den Reihen der böhmifchen Hochtories zu 
holen brauchte, und wie bereitwillig er den erſten Schritt thut, um ſich 
nur Duldung von ihrer Seite zu erkaufen. Denn die gehorſamſten 
Entſchuldigungen der „Abendpoſt“ find keine leeren Ausflüchte, ſondern 
die reinſte Wahrheit. Graf Blome — Geſandter in München, Urheber 
der identiſchen Noten an Preußen vom Februar 1862, Mitverfaſſer der 
Gaſteiner Convention — Graf Fünfkirchen, der auf dem niederöͤſter⸗ 


reichiſchen Landtage ſtets gegen die Adreſſen auf Wiederherſtellung der 


Verfaſſung ſtimmte, und Baron Werner, unſer Geſandter in Dresden, 
find feudal-ultramontane Vollblut⸗Reactionäre. Blome ſprach nach dem 
Erlaſſe des Septemberpatentes das hiſtoriſche Wort: „Warum ſoll es 
uns nicht glücken? Wir haben ja nichts als das Bischen deutſche In⸗ 
telligenz gegen uns!“ Rechnen Sie dazu, daß unter allen 24 Pairs 
auch nicht Einer iſt, deſſen Ernennung das fürſterzbiſchöfliche Conſiſtorium 
nicht gutheißen würde, daß Staatsrath v. Hock und Profeſſor Arndts 
zu den enragirteſten Anhängern des Concordats gehören: fo iſt damit 
wohl bewieſen, daß von Baron Beuſt Rom nichts zu fürchten, alſo auch 
Oeſterreich nichts zu hoffen hat. Machtlos endlich ſteht der Miniſter 
auch den magyariſchen Uebergriffen gegenüber. Iſt es doch ein ſtadt⸗ 
kundiges Geheimniß, daß der im Abgeordnetenhauſe für Beuſt ſehr 
nützliche Präfivent deſſelben, Profeſſor Hasner, nur deshalb in das 
Herrenhaus verſetzt werden mußte, weil Graf Andraſſy keinen „Cen⸗ 
traliſten“ an der Spitze der zweiten Kammer dulden wollte. Sollte, 
wie man munkelt, Kaiſerfeld den erledigten Präfidentenſtuhl annehmen: 
fo werden Sie mir vielleicht ein Plätzchen gönnen, um meine von der 
Ihrigen abweichende Anſicht über dieſen „deutſchen Deak“ zu begründen. 

Agram, 9. Mai. [Gegen Ungarn.] In der heutigen Landtags⸗ 
Sitzung ſagte der Abgeordnete Racky: Mit dem Jahre 1848 habe der 5 
Verband Fiume's mit Ungarn aufgehört. Redner beantragte einen feier 
lichen Proteſt gegen die Einmiſchung des ungariſchen Miniſteriums in 
die Angelegenheiten Fiume's, ſowie gegen die Vertretung Fiume 's im 
ungariſchen Landtage. Der Antrag wurde angenommen. Abgeordneter 
Verneda wollte italieniſch erwidern, wurde aber überſchrien. Alle drei 
Fiumaner Abgeordnete verlaſſen den Landtagsſaal. 
Agram, 10. Mai. [Verhaftung.] Wie verlautet, wurden 
beim Abgeordneten für den ungariſchen Landtag, Dr. Miletic, com⸗ 
romittirende panflaviſtiſche Schriften vorgefunden. Derſelbe wurde ver» 
haftet und in das Gefängniß abgeführt. b 

Frankreich. a 

* Paris, 8. Mal. [Ueber die Londoner Conferenz! ſpricht 
ſich der „Abend⸗Moniteur“ in feiner Wochenrundſchau folgender⸗ 
maßen aus: i 


Tornaco, Miniſter⸗Präſidenten der R 
ittheilung a 


So weit wie die Franzoſen, die unter Anführung von Profeſſoren be 
lehrende Ausflüge machen, haben wir es noch nicht gebracht, denn un⸗ 


nie etwas Gutes, aber die Friedensdepeſchen machen den Ausſpruch zuf ſere Excurſionen find nur für ercluſtve Kreiſe. Sonſt könnte man in: 
nichte. Friede, heil ger Friede! klingt es mit Blitzesſchnelle aus der | tereffante Vergleiche anſtellen zwiſchen den leichten Fliegen und flatternden 
Themſeſtadt nach allen Gegenden der Welt, kein Herold kündet es mit Schmetterlingen und den Stammgäſten unſerer Pfandleihinſtitute, zwiſchen 
Pauken und Trompetenſchall und doch hallt das Wort in allen Herzen den emſigen Ameiſen und den ſparenden Mitgliedern im Breslauer 


wieder. Der Ernſt der Lage ward auf beiden Seiten wohl erkannt! Vorſchußvereine, zwiſchen dem conſtitutionellen Leben der Bienen und 


und Jeder hütete ſich, den zündenden Funken in das Pulverfaß zu 
ſchleudern. Das Gewitter hat fi verzogen, ob der Wind umſchlagen 
und es wieder in die Höhe treiben wird, wer, ſelbſt hinter den Cou⸗ 
liſſen, will und kann es mit Sicherheit ſagen? Selbſt Bismarck und 
Napoleon, die Doves der politiſchen Meteorologie, ſelbſt die Réaumur's 
der Börfe vermögen nicht zu prophezeien. Neu muß ſich Alles, Alles 
wenden, ſingt Uhland in ſeinem Frühlingsglauben — 
Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag, 
Man weiß nicht, was noch werden mag, 
Das Blühen will nicht enden: — 
Es blüht das fernſte, tiefſte Thal, 
Nun, armes Herz, 1 der Qual! 
Nun muß ſich Alles, Alles wenden. 
Die Macht des Frühlings iſt im Stande, das verhärtetſte Gemüth 
zu verſöhnen, die erwachende Natur mit ihrer Blüthenpracht läßt Kummer 


den Trauernden. Hinaus in's Freie wandelt denn Alt und Jung — 
zur „Boomblüthe“. Bei den Breslauern bewährt Oswitz mit der im 
grünenden Walde verſteckten Kapelle und den Raſenteppichen der Schwe⸗ 
denſchanze ſeine alte Anziehungskraft trotz der Wanderung durch die von 
dem Eldorado aller Kaſſeewirthſchaften trennende Sahara, trotz eines 
Fahrweges, bei welchem der Ruf: Hilfe! Herr Landrath! ſeht zeit⸗ 
gemäß iſt. Hier in Oswitz iſt jeder Bauer auch Gaſtwirth; wer nur 
neben den Düngerftätten noch einige Quadratfuß Erde und einen alten, 
Schatten ſpendenden Birnbaum beſitzt, errichtet eine Schankgelegenheit. 
Wenn anderwärts Kellner und Tiſchlergeſellen ſich zu Hoteliers empor⸗ 
arbeiteten, thut es hier der Pferdejunge, der die väterliche Häuslerſtelle 
übernimmt. Hier werden noch nach alter Sitte die Familienkaffee's in 
großen braunen Bunzlauer Kannen geſpendet, die „kleene Magd“ unter⸗ 
ſchlägt noch die Hälfte der wenigen Bohnen und fügt in reſpectabler 
Menge Cichorium intibus, den ſtolzen „Continental⸗Kaffee“, hinzu. 
So lernt der Breslauer ein Oswitzer Kaffee⸗Surrogat ebenſo kennen 


Väter und Mütter halten ihre populären Vorträge über Störche 


ihrem „intenfiven Haß“ gegen Neuerungen und ideale Politiker. Carl 
Vogt hat uns dieſe conſtitutionelle Monarchie im Thierreiche zuerſt ge⸗ 
zeigt, mit dem Alleinberrſcher an der Spitze, der ſogar ſeine eigenen 
Kinder tödtet, um ſich auf dem Throne zu erhalten, mit der erblichen 


Pairie, geſtützt auf die Nichtverpflichtung zur Arbeit, mit dem armen 


gedrückten Volke, das ſeine rührende Sorge auf Pflegung der Kinder 
und Ernährung der Nachkommenſchaft richten muß, und das nur zu⸗ 


weilen in periodiſch wiederkehrenden Revolutionen ſich aufrafft aus der 


Sclaverei, um auf's Neue darin zu verſinken. Das Alles braucht aber 


nicht erſt weder uns noch den Franzoſen auf Ereurfionen geſagt zu wer⸗ 


den, wir find zufrieden, daß die große Excurſton über den Rhein unter 
blieben iſt. Unſere jüngere ſoldatiſche Welt wird freilich mit dem fried⸗ 
lichen Reſultat des Congreſſes nicht zufrieden ſein, für die Rheinreiſe 
und den Marſch nach Paris geben Dampſſchifffahrten nach Treſchen 


des Troſtes ſchoͤner Augen und der wenig kriegeriſchen Aufregung bei 
Fanchon, Kämmerlein vermiethen und dem alten Spiel: der Plumpfad 
geht rum! zur Zerſtreuung. i 

Endlich haben wir die tröftliche Zuſicherung erhalten, daß das 
Theater in gute Hände übergehen wird; Dame Kritik wird damit jeden⸗ 
falls zufrieden fein. Sie iſt ein oft verachtetes und doch angeſehenes 
Weſen; zwar haben die größten Geiſter über Krittler und Recenſenten 
geſchimpft, aber ohne Murren auch ſelbſigefällig den Tribut des Lobes 
einkaſſirt. Wir haben Sachen unter aller Kritk und wieder deren, welche 
zu kritiſch ſind, in beiden Fällen ſchweigt die Preſſe in ſalomoniſcher 
Weis heit. In Amerika wird die Sache praktiſcher gehandhabt: zwei 
große Journale in New⸗Nork ſtreiten ſich ſeit längerer Zeit in Theater⸗ 
affafren und da kommt denn manch Geheimniß amerikaniſcher Kritik 
heraus. Die Frau eines Redacteurs hat von einer Tänzerin ein gol⸗ 


denes Armband erhalten; die letztere avancirt dafür von elner unbehol⸗ 


fenen typiſchen Erſcheinung zur leicht und gracids dahinſchwebenden 


zeigte ihn den neben ihm und lieben, wie der Deutſche ſich ſchon lange gewöhnt hat, nicokinfreie| Sylphide; eine Primadonna hat, wie ſich herausstellt, 500 Dollars ge ⸗ 
und ſagte: „Dieſen Ollvenzweig habe ich in] Rübenblätter mit Pfälzer für Tabak, Runkelrüben und Schußzzoll für ſpendet, vorher eine Sängerin von mehr als mittelmäßiger Stimme, 
bn der Volkspartei als Friedens zeichen anzubieten; gleichbedeutend mit Zuckerrohr und indiſchem Sonnenſchein zu halten. 


wurde fie ein Stern am Himmel des Geſangs, ein leuchtendes Meteor 
in dem Weltkreiſe der Töne. Wir find im deutſchen Vaterlande glück⸗ 


Sit dieſe Zeit nicht wirklich noch gekommen? und Schwalben, Veilchen und Springauf, Bienen und Schmetterlinge, licherweiſe noch zu ſehr in der Cultur zurück; wir haben noch die ſpieß⸗ 
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ſtätigt wird, dieſes Jahr aus 100,000 Mann beſtehen. 


König ih zwar 


ſilgende Schilderung feiner Correſpondenzleiden daſelbſt: 


die deutſche Adreſſe geſchrieben. 


dem eiviliſirten Welten näher liegenden Poſtamt oder an ein meine 


5 ir Schneeberg bor 
5 unterſucht m 
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den Senat und den geſetzgebenden Körper auf Befehl des Kaiſers am zten 
Mai angezeigt hat, wurden die verſchiedenen Höfe zur Theilnahme an den 
Verhandlungen auf Einladung Sr. Majeſtät des Königs der Niederlande be 
rufen, indem derſelbe dabei als Souverain des in Rede ſtehenden Landes 
auftrat. Während der Vorverhandlungen hat die Regierung des Kaiſers, 
um jeder Empfindlichkeit vorzubeugen, ſich bei Seite gehalten und den äch⸗ 
ten überlaſſen, in Gemeinſchaft die geeignetſten Mittel zur Sicherung des 
allgemeinen Friedens zu ſuchen. Die Cabinette haben ihre Anſichten je in 
tauſcht und ſind darüber einig geworden, als Baſis eines Vermittelungs⸗Ar⸗ 
rangements die Neutraliſirung des Großherzogthums zu empfehlen, und 
zwar mit den Conſequenzen, welche dieſes Princip nach ſich zieht, namentlich 
mit der Räumung der Feſtung durch die preußische Garniſon. Frankreich, 
nur den Ideen der Mäßigung und der Uneigennütigkeit folgen ij dieſem 
Programme beigetreten und hat damit ein Unterpfand der Verſöhnlichkeit ge⸗ 
geben, für welches ihm Europa Dank wiſſen wird. Die Gefühle, von welchen 
die Mächte beſeelt find, geſtatten, auf eine günſtige Löſung zu hoffen. h 
[Gegen die Friedensliga.] In dem bereits telegraphiſch er⸗ 
wähnten Artikel des „Etendard“ gegen den „Friedensbund“ heißt es 
am Schluſſe: 5 
„Es giebt alſo in Frankreich, wir wußten es ſeit lange, eine kosmopoli⸗ 
tiſche Partei, die ſtets bereit iſt, Alles hinzuopfern, Recht, Vaterland, Gerech⸗ 
tigkeit, ſeinem augenblicklichen Ideale zu Liebe. Es iſt dies jene Partei, 
welche 1790 die Emigration, ſpäter den Jacobinismus, noch ſpäter den Ultra⸗ 
montanismus und endlich den Socialismus hervorrief, den man für die letzte 
Form und das letzte Wort der Revolution hielt. Dem muß man jetzt beilli« 
gen den „Poſitivismus“ ber induſtriellen Intereſſen, jene lärmende und mäch⸗ 
lige Ligue, welche bereits die Juliregierung und die Republik von 1848 zu 
Grunde gerichtet hat und welche neue Abgründe auſſchließen würde, wenn 
fie in Frankreich ſich von Neuem einniſten könnte. Sie ſtellt einen 
Theil der öffentlichen Meinung dar, iſt aber nicht die ganze öffent⸗ 
liche Meinung. Man muß fie befragen, aber ihr nicht folgen. Wir 
tadeln daher ihr Beſtehen nicht, aber wir bekämpfen und verdammen ihre 
Prätention, ſich unter mehr oder weniger gerechtfertigten Umſtänden, die aber 
ſicher nur vorübergehend ſind, zu verewigen. Wir glauben nicht, was wir 
täglich ſagen hören, daß ein gerechter und grader Geiſt in abſoluter Weiſe 
einer Friedensligue ſich leute Jab, koͤnne. Eben jo gut möge er den Wun 
aussprechen, nie einen Proceß haben zu wollen. Das geht über alle Voraus: 
ſicht, wie über alle Vernunft und vermochte wohl nur ringsum tauſend Un⸗ 
gerechtigkeiten zu gebären. Kurz, das iſt eine Herausforderun — Kriege, 
ein Aufruf zur Invaſion, und wir glauben gern, daß die ernſchaften Bürger, 
welche ſich daran anſchloſſen, zweimal es überlegen werben, ehe ſie weiter 
vorgehen. Denn „es handelt ſich nicht blos um ein ephemeres Werk. Die 
Friedensunion tritt zu einem Zukunftszwecke zuſammen, um eine Propaganda 
egen den Krieg zu machen, welche deſſen Wiederkehr auf immer verhindern 
ol“. Dieſes Programm, bewundernswerth für eine ökonomiſche oder Wohl⸗ 
thatigkeits⸗Geſellſchaft, würde die gefährlichſte Illuſion werden, wenn man die 
Abſicht hätte, daraus das Statut einer politiſchen Aſſociation zu bilden. Wir 
gäben ihm keine drei Monate, um officiell ſeine Nichtigkeit darzuthun. Wir 
dürfen weder den Frieden à tout prix wünſchen, noch den ſyſtematiſchen 
Krieg verfolgen, und der „Bund“ wird gut daran thun, ſich ohne Lärm dem 
Friedens⸗Congreſſe anzuſchließen. Wir müſſen, und beſonders in dieſem 


Augenblicke, bermeiden, daß franzöſiſche Federn glauben machen, daß Frank⸗ 


reich Furcht vor dem Kriege hat.“ 

[Vom Hofe] Der Kaiſer und die Kaiferin, ſchreibt man dir 
„N. Z.“, haben geſtern Nachmittag den kaiſerlichen Prinzen in 
St. Cloud beſucht; das leidende Bein des Prinzen ſoll wieder die frühere 
Gelenkigkeit erlangt haben; von Profeſſor Nélaton wurde eine gänzliche 
Herſtellung als in kürzeſter Zeit bevorſtehend verkündet. Dagegen meldet 
eine andere Correſpondenz deſſelben Blattes: Der kaiſerliche Prinz befin⸗ 
det ſich in St. Cloud nicht ſo wohl wie bisher; jedoch hat ſein Zuſtand 
nichts Bedenkliches; heute ſind der Kaiſer und die Kaiſerin nach jener 
Reſidenz gefahren, ihren Sohn zu beſuchen. — Die von der Stadt 
Verſailles zu Ehren der Fremden zu veranſtaltenden Feſte werden 
am Sonntag, 19. Mai, beginnen; ſämmtliche Springbrunnen und Ge⸗ 
wäſſer des Parks, bekanntlich der Glanzpunkt des Verſailler Schloſſes, 


werden in allerlei Farben und Geſtalten ihren prächtigen Strahlenregen 


entwickeln. Am Abend werden Feenwunder aus Tauſend und einer 
Nacht dargeſtellt werden. 

[Das Lager von Chalonsz! wird, wie aus officieller Quelle be 
Die Regimen⸗ 
ter, welche daſſelbe bilden ſollen, ſind bereits alle unterwegs. Dieſelben 
kommen zum großen Theil aus dem Weſten Frankreichs, ſo daß die 
Garniſonen, welche ſich im Oſten befinden, ihre volle Stärke bewahren. 
Ein Theil der Truppen des Lagers von Chalons ſoll bereits mit 
Chaſſepotgewehren bewaffnet ſein. — Die Nordbahn expedirt ſeit einigen 
Tagen Güterzüge mit Kanonen, Laffetten und dem nöthigen Zubehör 
und zwar erfolgt die Abfahrt ſtets bei Nacht. 

[Das Chaſſepot⸗Gewehr. — Schießübungen von Vincennes.] 
Die höheren franzöſiſchen Offiziere find mit der Einführung des Chaſſepot⸗ 
Gewehres keineswegs zufrieden. Sowohl im Kriegsminiſterium wie von einem 
Junfanterie⸗General habe ich es, fchreibt man der „K. Z.“, beſtätigen hören, 
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Büchſe, einmal was die Tragweite und daun was die Präcifion betreffe. 
Man führe die neue Waffe nur ein, weil der Soldat ſich mit einem Vorder⸗ 
labungsgewehre im Nachtheile glaube, während er auf das fusil & aiguille ein 
unbeſchränktes Zutrauen ſetzt“. Es find dies die eigenen Worte der Offiziere. 
— Die am letzten Sonnabend im Polygon von Vincennes mit dem Chaſſepot⸗ 
Gewehre angeſtellten Schießübungen, welche wiederum vom Garde⸗Fußjäger⸗ 
Bataillon ausgeführt wurden, haben dieſelben befriedigenden Reſultate ergeben, 
wie die vorher in Verſailles und im Lager von Chalons vorgenommenen Ver⸗ 
ſuche. Das verbeſſerte Chaſſepot⸗Gewehr erwies ſich auch hierbei allen Con⸗ 
currenzʒ⸗Modellen ungemein überlegen. Von 8000 Schüſſen trafen nahezu 
2000, d. h. faſt 25 pCt., die Scheibe; das Feuern geſchah ſowohl rottenweſſe 
als in Tirailleurlinien. Auch die Cavallerie ſoll nach einem neueren Niel'ſchen 
Vorſchlage mit weittragenden Handfeuerwaffen verſehen werden. Dragoner, 
Huſaren und reitende Jäger erhalten daher gleichfalls ein Chaſſepot⸗Gewehr, 
das ganz nach dem Modell der Infanterie⸗Flinte eingerichtet iſt, nur daß an 
der äußeren Form einige Veränderungen angebracht wurden, welche die un⸗ 
gleiche Tragweite nöthig gemacht. Küraffiere und Ulanen dagegen werden mit 
einer Revolver⸗Piſtole bewaffnet, die bereits bei den franzöſiſchen Marine⸗ 
Truppen mit Vortheil Verwendung gefunden hat. Dieſe Revolver erhalten 
daſſelbe Kaliber wie die ſonſtigen Chaſſepot⸗Gewehre, um die Einheit der in 
der Armee gebrauchten Patronen durch dieſe neue Einrichtung nicht zu ſtören. 

[Parlamentariſches.] In dem heute abgehaltenen Minifter: 
rathe iſt beſchloſſen worden, die mit dem 13. d. M. zu Ende gehende 
Seſſlon des geſetzgebenden Körpers um einen Monat zu verlän⸗ 
gern. Obgleich nämlich die „zeitraubenden“ Adreß debatten der Kam: 
mer entzogen find, hat dieſelbe bisher doch nur erſt zwei größere Geſetz⸗ 
Entwürfe zu Ende berathen, den über den Elementarunterricht und den 
längſt vorbereiteten Entwurf über die Aufhebung der Schuldhaft. Ver⸗ 
ſagt dem letzteren der Senat feine Zuſtimmung, was keineswegs unmoͤg⸗ 
lich iſt, fo bleibt als Reſultat einer dreimonatlichen geſetzgeberiſchen Thä- 
tigkeit nicht allzu viel übrig. 

[Aus der Akademie.] Nächſt der luxemburgiſchen Frage — ſchreibt 
man dem „Fr. J.“ — beſchäftigt ſich die Pariſer politiſche und literariſche 


ch Welt für den Augenblick hauptſächlich mit der Beſetzung zweier leerer Stellen 


in der Akademie durch den bekannten Advocgten und Oppoſitionsmann Jules 
Favre und den unbekannten Mönch Pater Gratry. Wie dieſe beiden Saule 
unter die Propheten kommen, das weiß hier nur Der zu erklären, der die 
politiſchen Intriguen kennt, welche hier feit einiger Zeit im Dunkeln geſpon⸗ 
nen werden. Die Akademie iſt nur zur Anfnahme wiſſenſchaftlicher und lite: 
rariſcher Größen beſtimmt, und weder Herr Favre noch der Pater Gratiy 
haben je irgend etwas in einer dieſer Branchen geleiſtet, was ihnen einen, 
wenn auch nur entfernten Anſpruch auf leergewordene Seſſel des genannten 
Inſtituts verſchafft hätte. Ihre Ernennung iſt daher weiter nichts als eine 
politiſche oder unpolitiſche Demonſtration gegen das herrſchende Syſtem, und 
wäbrend die doctrinäre Partei dem genannten Geistlichen, einem obſcuren 
Obſcuranten, ihre Stimme gegeben und ihm den Seſſel, den in alten Zeiten 
Voltaire eingenommen, angewieſen hat, haben die Ultramontanen, die Herren 
Montalembert und den Biſchof Dupanloup an der Spitze, für den zu ihren 
ärgſten Gegnern gehörenden Advocaten geſtimmt. Dieſe Umtriebe find in⸗ 
zwiſchen im Publikum bekannt geworden und haben, indem fie den allgemei⸗ 
nen Unwillen gegen die Urheber dieſer Intrigue, welche den Ruhm und den 
Zweck der Akademie geradezu verhöhnen, erregten, das Gegentheil deſſen be⸗ 
zweckt, was ſie bezwecken ſollten, d. h. ſie haben der Regierung ſo manche 
feindliche, aber offen und ehrliche feindliche, Elemente günſtig geſtimmt. 

[Petition für die Kirchenfreiheiten.] Der tüchtige Mitredacteur 
des „Etendard“, Jean Maſſon, hat dem Senate eine Petition eingereicht, 
welche die Wahrung der gallicaniſchen Kirchenfreiheiten bezweckt, die nach der 
Anſicht des Verfaſſers durch die Verſammlung der Biſchöfe bedroht find, 
welche im Monat Juni d. 55 in Rom ſtattfinden wird. Man erwartet um 
ſo mehr eine ſehr heftige Debatte über dieſen Gegenſtand, als der Bericht⸗ 
* Mack Petition dem Cultusminiſterium zur Berückſichtigung überreicht 

aben will. 

[Der Beſuch der Ausftellung] ift jetzt in fortwährendem Steigen 
begriffen. Am Montag waren der zahlenden Beſucher über 40,000, geſtern 
foll die Einnahme noch bedeutender geweſen fein; nach dem Schluß der Aus: 
ſtellung im Gebäude ſelbſt, Abends 6 Uhr, nimmt das Gewimmel im Park 
eher noch zu als ab und dauert bis gegen 11 Uhr. Trotz der Eiſenbahnen, 
Dampfſchiffe, Omnibus, Fiaker und ſonſtigen Fahrgelegenheiten reichen die 
Beförderungsmittel für das ausſtellungsluſtige Publikum nicht aus. 


Großbritannien. 


E. C. London, 8. Mai. [Die geſtrige Sitzung des Oberbanfes] 
war faſt ganz tirchlichen Dingen gewidmet. Der Erzbiſchof von Canter 
bury fragte, ob die Regierung geneigt fei, eine königliche Commiſſton nieder⸗ 
zuſetzen, um die Neuerungen, die ſich im Ritus der etablirten Hochkirche ein⸗ 
geſchlichen haben, zu unterſuchen. Dieſe Neuerungen beſtehen bekanntlich in 
brokatenen Gewändern, Ausſchmückung des Altars, Beleuchtung deſſelben 
durch Wachskerzen, Zulaſſung von Weihrauchfäſſern, Einführung der Beichte 
und anderer kirchlicher 1 — * die den ſtrengen Anhängern der Hochkirche 
uwider ſind und als Hinneigung zum Katholicismus erſcheinen. — Lord 
Derby erklärt ſich zur Niederſetzung der gewünſchten Commiſſton bereit, 
welche umfaſſenden Bericht abzuſtatten haben werde, aber doch nur über die 
rituellen Angelegenheiten, ohne in die Doctrinen der verſchiedenen Secten wei⸗ 
ter einzugehen. — Hieerauf beantragt Lord Lyttelton die zweite Leſung 
der Episcopate⸗Bill, durch welche die Regierung zur Creirung von drei neuen 
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Die nöttigen Fonds dafür würden, nebenbei bemerkt, durch freiwillige Bei⸗ 
träge aufgebracht werden. — Nachdem der Antrag durch den Erzbiſchof don 
Canterbury untetſtützt worten war, kam die Bill zur zweiten Eh 
[Im Unterhaufe] fand geſtern ebenfalls eine kirchliche Debatte ſtatt, 
und zwar über die Stellung der iriſchen Kirche. Angeregt wurde die 
Debatte durch Sir J. Gray, welcher in einer langen Rede die Uebelſtände 
hervorhob, die aus der Bevorzugung der Hochkirche und ihrer privilegirten 
Stellung in Irland entſtanden ſeien. Er meint, was oft genug erörtert wor⸗ 
den if, daß dieſe Privilegien der Staatskirche den Hauptgrund der in Irland 
bon jeher herrſchenden Unzufriedenheit abgeben, und verlangt, daß die 
Staatskirche in Irland abgeſchafft werde, damit alle Glaubenspar⸗ 
teien daſelbſt das Recht vollkommener Gleichſtellung in ihren Laſten, 
wie in ihren Pflichten genießen können. Zur Erörterung dieſer Angeles 
genheit, deren Schwierigkeit der Redner nicht verkennen will, beantragt 
er die Niederſetzung eines Ausſchuſſes des geſammten Hauſes, mit anderen 
Worten: es möge das Haus ſich als Comite conſtituiren, um die Frage 
zwangloſer zu debattiren. Sir. F. Heygate beantragt, den Gegen tand vor⸗ 
erſt fallen zu laſſen, geſtützt zumeiſt auf die Behauptung, daß die Oberhoheit 


der anglikaniſchen Kirche in Irland kaum mehr fühlbar ſei und es nicht rath⸗ 


ſam wäre, dieſes ſeit der Reformation beſtandene Inſtitut mit der Wurzel 
auszureißen. — Das Reſultat der langen Debatte iſt, daß Heygates Antrag 
mit 195 gegen 183 Stimmen angenommen wird. 

[Der Schneiderſtrike.] Zwiſchen den Schneidermeiſtern der 
Hauptſtadt und ihren Arbeitern herrſcht noch immer Zwietracht. Der 
Schaden, der beiden Thellen daraus erwächſt, iſt natürlicher Weile ſehr 
betrachtlich und beſonders ſind es die kleineren Geſchäfte, die in dem 
Kriege zwiſchen Arbeit und Capital die Koſten bezahlen müſſen und am 
ſchlimmſten wegkommen. Eine Verſammlung der Meiſter, die geſtern 
behufs Beſprechung der Angelegenheit zuſammengetreten war, zeigte ſchon 
bei Weitem nicht mehr den Muth und die Luſt zu langerem Wider⸗ 
ſtande, die anfänglich bei dieſen Zukammenkünften zu Tage traten. Eine 
ziemliche Anzahl der kleinen Leute unter den Meiſtern, die bei der ploͤtz⸗ 
lich eingetretenen Frühlingswitterung keine Hände finden können, um 
die Beſtellungen ihrer Kunden zu erledigen, zeigten große Neigung, auf 
Alles einzugehen, wenn nur die Geſchäftsſperre aufhoͤrte; doch wollten 
die großen Collegen davon nichts hoͤren. Reden für und wider wurden 
gehalten und ſchließlich en'ſchied ſich die Majorität für Nichtnachgeben. 
An unzähligen Schneiderwerkſtätten zeigt inzwiſchen ein Zettel an, daß 
Nichtunioniſten ſofortige Beſchäftigung finden. Die Arbeiter ihrerſeits 
ſind auch nicht müßig. Die Contribution von 2 Sh. woͤchentlich, die 
den noch in Arbeit befindlichen von der Union auferlegt worden war, 
iſt auf 3 Sh. erhöht worden. Von den anderen Arbeitervereinigungen 
gehen fortwährend bedeutende Beträge ein, und da die Meiſter noch 
nicht nachgeben wollen, ſo iſt neuerdings beſchloſſen worden, Delegirte 
an die ſämmtlichen Arbeitervereine in der Provinz um Unterflüßung ab⸗ 
zuſenden und fo einen nachhaltigen Widerſtand zu organifiren. Ein be: 
ſonders für die Schneiderinnen niedergeſetztes Comite iſt ebenfalls in 
Thätigkeit und nimmt diejenigen, die von den Meiſtern abfallen, ſofort 
unter den Schutz der Union. 

[die hauptſtädtiſche Polizei], abgeſehen von der City⸗Polizei, die 
ein abgeſondertes Corps bildet, beſteht gegenwärtig aus 7548 Mann, die dem 
Range nach in 27 Superintendenten, 2:1 Inſpectoren, 818 Sergeanten und 


6482 Conſtabler zerfallen. Die höchfte Beſoldung eines Conſtablers iſt 78 % 


und die niedrigſte 49 % 8 s jährlich, wozu dann noch Heizung und Kleidung 
kommt. Die Koſten für dieſe Armee der öffentlichen Sicherheit der Weltſtadt 
betrugen im Jahre 1866 mit den Nebenausgaben für Erfriſchungen für Ge⸗ 
fangene unter ihrer Obhut, ſowie für die augenblickliche ärztliche Hilfe für ge⸗ 
legentliche Straßenunfälle 621,819 &. Die ſtäͤdtiſche Poltzeiabgabe trug in 
demſelben Jahre 583,133 ein, der Staat ſteuerte 117, 19 bei und er⸗ 
legte außerdem noch bedeutende Summen als Zahlung für beſondere Dienſt⸗ 
leiſtungen in den Docks an Militär⸗Stationen und Regierungs⸗Bureaus. 
Private und Geſellſchaften zahlten 6204 £ und die Theater 250 für die 
zu ihrer Verfügung geſtellten Mannſchaſten. 


Amerika. 

New⸗Nork, 27. April. [Die Verhandlungen des höͤchſten 
Gerichtshofes] in Betreff der Klagen aus Georgia und Miſſiſſippi 
gegen das Reconſtructionsverfahren und feine Träger, die Dis 
ſtrictscommandeure in den Südflaaten, nahmen geſtern ihren Anfang. 
Dagegen ſprach der Attorney General, der den richterlichen Beamten 
der Nation die Competenz abſprach, gegen die Vollſtrecker von Congreß⸗ 
beſchlüſſen einzuſchreiten. Die Frage, ob conſtitutionell oder nicht, be⸗ 
zeichnete er als eine rein politiſche Angelegenheit, die auch nur auf 
dem Gebiete politiſcher Maßnahmen entſchieden und geregelt werden 
könne. Die Kläger führten dagegen aus, daß die Eingriffe in die 
Rechte der einzelnen Staaten, die durch die commandirenden Generale 
gemacht würden, nur vom höͤchſten Gerichtshofe verhindert werden könn⸗ 
ten und daß dieſes Gericht, urſprünglich zur Entſcheidung ähnlicher 

Beilage.) 


„daß das bisherige Gewehr bei Weitem vorzüglicher ſei als die Zündnadel⸗ Biſchofsſitzen (St. Albans, Southwell und Cornwall) ermächtigt werden fol. ! Fortſetzung in der erſten 
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bürgerliche Anſicht von einem hohen Berufe der wahren Kritik; wir 
find noch fo thöricht, daß wir an ein inniges Band zwiſchen aufrichtiger 
Kritik und ſtrebender Kunſt glauben, wir tadeln, nicht um zu tadeln, 
ſondern um die Beſſerung zu erleichtern. Warnend vor Abwegen, ra⸗ 
thend zur Abhilfe von Fehlern ſei die Kritik rein und erhaben, zu hoch, 
um ſich durch Brusquerie oder ignorirende Selbſtüberhebung beeinträch⸗ 
tigen zu laſſen. — 


Ein Sohn der Königin Pomare.] Auf einer der Geſellſchaftsinſeln 

im ſtillen Ocean, auf Raiatea, hat ein Aufitand gegen den dortigen eins 
eborenen König, einen Sohn der bekannten Königin Pomare, ſtattgefunden. 
er König von Raiatea hatte nämlich wegen feiner Vorliebe für Spirituojen 
manche Unannehmlichkeit zu überſtehen; um nun ſeiner Leidenſchaft durch 
conſtitutionelle Garantien den nöthigen Spielraum zu verſchaffen, legte er dem 
Parlamente einen Geſetentwurf bor, durch welchen das Staatsoberhaupt 
ermächtigt wird, ſich zu jeder Du Jenn Zeit und an jedem belie⸗ 
bigen Orte zu betrinken. Das Parlament hielt aber eine derartige Voll⸗ 
macht für zu weitgehend und die Vorlage wurde 05 modificirt, daß der 
jeder Zeit, aber nur in ſeinem Palaſte einen Rauſch antrinken 

Als der König das Geſetz nicht fanctioniren wollte, brach ein Aufſtand 
um den Sturz des Königs zu verhüten, bat die Königin Pomare 
er möge officid3 interdenfren., Da jene Inſeln 
nicht unter dem franzöſiſchen Protectorat ſtehen, ſo kann der Gouverneur 
indeß nur „ſteundſchaftſich“ vermitteln. — So melden franzbſiſche Blätter 
nach Briefen aus Zaiti vom 25. Februar. 


[Angenehme Correſpondenzweiſe. — Ein intereſſanter Schnee⸗ 
berg.] Ein in Rußland weilender Deutſcher ſendet einem 4 babe 
„e 0 
Mühe und Noth mit meinen für das Ausland beftimmten Briefen. Gewiſſe 
Roftmeiter Den daß ich die Adreſſe ruſſiſch ſchreibe und die deutſchen 
Buchſtaben weglaſſe. Ein ſolcher Brief würde natürlich an der Grenze ums 
lehren oder, als aus der Türkei oder China ſtammend, von der Berliner Poſt 
über Trieſt und Konſtantinopel zurüderpebirt werden. Schreibe ich Berlin 
und Germania-mit ruſſiſchen Zeichen über die deutſche Adreſſe, fo weiß der 


konne. 
aus, und d 
den Gouverneur von Taiti, 


Poſtmeiſter oft nicht, nach welcher Stadt, ob nach Germanien in Berlin oder 


nach Berlin in Germanien der Brief gehen ſoll. Ebenſo gehts mit Pruſſia 
und Berlin. Der Brief kann doch nicht nach zwei Städten gehen! wurde 
mir jüngſt geantwortet, als ich Pruſſia — Berlin mit ruſſiſchen Zeichen über 
Da der Adreſſat immer in das Poſtbuch 
eingetragen werden muß, jo werden drollige n rue u Tage gefördert, 
ch ſende meine Briefe in der Regel unter rein ruſſiſcher Adreſſe nach en 
orre⸗ 
ſpondenzen beſorgendes Büreau. Dann läßt man die äußere Hülle fliegen 
und giebt die innere zur Weiterbeförderung auf die Poſt. Vor Kurzem hatte 
ſich auf der Niſchni Nowgoroder Bahn ein „Wunder“ ereignet. Der Zu 
mußte fh durch ein ſtarkes Schneetreiben arbeiten. Plötzlich ſieht der Mar 
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ſucht, räumt ab und ſchaufelt und findet ſchließlich inmitten der Schnee: 
900 — ein geſundes Bäuerlein in feinem Schlitten liegen. Wunderlich aber 
wahr.“ - 


[Mädchen von Indianern entführt.] Die amerikaniſchen Journale 
theilen ein indianiſches Schauerdrama mit, deſſen Grundzüge von irgend einem 
Nachahmer des Fenimore Cooper erfunden fein könnten, wenn die neueſten 
Nachrichten über indianiſche Metzeleien nicht allzu deutlich zeigten, daß die 
grauenvolle Wirklichkeit hier jedes Spiel der Phantaſte überflüſſig macht. Vor 
einigen Monaten wurden zwei Mädchen, Namens Metzger, in der Nähe der 
kleinen Stadt Fredericksburg in Texas von herumſtreifenden Indianern ge⸗ 
raubt, auf die ebenfalls geſtohlenen Pferde geworfen und fortgeſchleppt. Die 
Aeltere, welche ein ſchrecklicheres Schickſal als den Tod befürchtete, beſchloß, 
ſich eher tödten zu laſſen als lebend in den Händen ihrer Räuber zu bleiben. 
Sie ſprang zweimal vom Pferde und ſuchte zu entfliehen, wurde aber immer 
wieder ergriffen und auf den Sattel gehoben. Sie wollte zum dritten Male 
die Flucht verſuchen, aber die Indianer warfen ſich erbütert auf fie uxd einer 
derſelben ſpaltete ihr den Kopf mit einem a Bird die jüngere Schweſter 
Anna ließ ſich halb tobt vor Schreck und kaum ihrer ſelbſt bewußt fortbringen. 
Die Reiſe dauerte zwei Wochen lang; endlich langten die Wilden bei den 
Hütten ihres Stammes an, wo das arme Mädchen der abſcheulichſten Behand⸗ 
lung preisgegeben wurde. Man ſchnitt ihr das Haar ab, 11 ſie unbarm⸗ 
berzig und gab fie den ſchrecklichſten moraliſchen und phyſiſchen Qualen preis, 
wenn fie ſich dem Willen ihrer Henker nicht fügen wollte. Die Leiden her 
armen Anna hatten nur erſt dann ein Ende, als die Wilden ſie gegen ein 

roßes Löſegeld ihren Verwandten wiedergaben. Sie befindet fi ſeitdem in 
redericksburg, wo ſie am 1. April confirmirt wurde. 


—* („Wozu leben wir? — und warum jetzt?“ Einladung zur 
Bello erbie an Jedermann, von Julius Freeſe. Berlin, Selbstverlag des 
erfaſſers.] Ohne eine directe Antwort auf die vorſtehenden Fragen zu geben, 
behandelt der Verfaſſer das Problem, welches die größten Denker beichäftigt hat; 
er will eine 1 über den letzten Endzweck der Menſchen anregen. 
Seine philoſophiſchen Betrachtungen über die verſchiedenartigſten Dinge arten 
freilich nicht ſelten in Grübeleien aus, fo daß der Leſer weniger überzeugt 
als Überraſcht und von manchen poetiſchen a faſt komiſch berührt 
wird. Nichtsdeſtoweniger enthält das Büchlein viele Wahrheiten und erſcheint 
von einem redlich ſtrebenden Geiſte dictirt. Hr. Freeſe eifert gegen die 
Heuchelei in der Religion, egen bie metaphyſiſchen Stelzen in der Philoſophie, 
egen Willkür und Dummheit im politiſchen wie ſocialen Leben. Bei aller 
egation wird anerkannt, das Chriſtenthum ſei möglicher Weife in ſeinem 
tefften Kern die Religion der Liebe, dabei aber bemerkt: „Können Philoſopbie 
und Religion nicht Handels einig werden, fo find beide müßig und beide ab: 
kömmlich.“ In 1 5 auf Deutſchland wird geſagt: „will es die Aufgabe 
löſen, die ibm zuſtehen mag, jo verwirkliche es die tieſſte Idee, die in ihm 
liegt, die Ausgleichung der Gegenſätze, die Verſöhnung zwiſchen Proteſtantis⸗ 
mus und Katholicismus“. 


[Oeſterreichiſcher Hinterlader.] Ein Correſpondent der „Times“ 


ſIchiniſt, wie ſich der Schnee vor der Locomotive immer böher und hoher nach aus Steyr in Oberbſterreich entwirft eine glänzende Schilderung der dorti 
Ki der L Schließlich ſchiebt die Maſchine einen kleinen] Werndl ſchen Gewehrfabrik, welche der öſterreichiſchen 1 gegenwärtig 
zum Stehen und einen großen Theil ihrer neuen Hinterladungsgewehre lie 
Man ſucht und ſement, ſchreibt er, kann im Laufe von drei Jahren nicht weniger denn 


ert. Dieſes Etablije 


600,000 Büchſen anfertigen, während Preußen, welches das Zündnadelgewe 

im Jahre 1846 annahm, noch im vorigen Jahre nicht im De — 
war, feine ganze Landwehr damit zu bewaffnen. Das neue von der öſter⸗ 
teihifhen Regierung angenommene Gewehr — eire Erfindung dieſes Herrn 
Werndl — zeichnet ih durch Einfachheit und Solidität vortheilhaft aus. Es 
deſteht aus 4 Hauptitüden: dem Kolben aus Buchenholz, der beinahe bis 
zur Mündung ausläuft; dem Laufe, der mit ſammt dem dazu gehörigen Hin⸗ 
tertheile aus einem Stück Gußſtabhl beſteht; dem Schloſſe ſammt Zubehör und 
ſchließlich aus dem Hahne. Die Ladung geſchieht ſo raſch, daß 21 Schüͤſſe in 
der Minute abgeſchoſſen werden können, und eine Kugel aus dieſem Gewehre 
durchbohrt noch auf 3600“ eine hölzerne Scheibe von 4 Zoll Stärke. Bon 
der Dauerhaſtigkeit dieſer Waffe habe ich Proben geſehen, die ans Unglaub⸗ 
liche ſtreifen. Nachdem fie ins Waſſer eingetaucht, mit Sand und Schlamm 
beſchmiert und zum Ueberfluß aus dem erſten Stockwerk auf den ſteinigen 
Boden der Straße geworfen worden war, verrichtete ſie ihre Schuld fei 
genau wie früher, dabei iſt ſie ungewöhnlich leicht und wird um ungefähr 
31 Gulden herzuſtellen ſein. Herr Werndl hat ſich erboten, 200,000 Gewehre 
binnen Jahresfriſt berzuſtellen und unterhandelt jetzt mit der Regierung über 
Anfertigung von 50,000 Stück mt denen die kaiſerlichen Jäger batalllone bes 
waffnet werden follien, Die Maſchinen dieſes ausgedehnten Etabliſſements, 
in welchem gegenwärtig blos 50 Arbeiter Beſchäftigun ‚find ſümmtlich 
nach amerikaniſchen Modellen angefertigt und find na ilderung des 
Berichterſtatters wahre Wunder des Erfindungsgeiſtes. 


a 
der 


erſcheinenden populär gehaltenen . auf die wir unſere 
Beſſer kann das neue 


[Staatsgefährliches Telegramm.] Der Director des deut 
Theaters in Peſt, Herr Gundy, wollte bie ae Poſſe „Geld“ zur 5 
führung bringen; da aber das Stück nicht in der ter-Bibliothek zu finden 
war und alſo die Rollen dazu nicht abgeſchrieben werden konnten, begab 
Herr Gundy auf das Telegraphen⸗Büreau, um an ſeinen Agenten in Wien 
zu telegraphiren. Das Telegramm, welches er aufgeben wollte, lautete: 
aa Sie Geld von Kaiſer!“ Der Beamte aber, der in dleſer Dede 

0 


Mit drei Beilagen, 


2. Kl. mit Eichenlaub, und die 10 reſidirenden Domherren: 


? doch General⸗Vicariat⸗Amt, das fürſtbiſchöfliche 


Studirende, jetzt 78 


Erſte Beilage zu Nr. 221 der Breslauer Zeitung. 


bis zur Breslau⸗Frankenſteiner Chauſſee, weil das Bedürfniß des] 171, 2) der Schiedsmann Rector Natter zu Neuſalz von 136 — 
reichſten Theiles der ſogenannten „Strehlener goldenen Aue“ befriedigt Sideman . 


e . d „ r u EEE etzung.) 
Streitfragen conſtituirt, gerade ſpeciell die Jurisdiction über einen Falllr 
wie den vorliegenden habe. Die nächſte Sitzung wurde auf den 3. Mai 
anberaumt. 

[Verſchiedenes.] Senator Wilſon machte Mr. Davis in den 
letzten Tagen in Fort Monroe einen Beſuch. — Admiral Farragut 
hat das Commando des Mittelmeergeſchwaders erhalten. — Die Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen die Indianer in Nebrasca haben begonnen. 

[Herr Dr, Friedrich Kapp, ] einer der fähigſten Advocaten unſerer 
Stadt und in weiteren Kreiſen als biſtoriſcher Schriftſteller vortheilhaft be⸗ 
kannt, iſt vom Senat des Staates Ner- Hor als Mitglied der Emigra⸗ 
tions-Commif ſion des Staates New⸗York beſtätigt worden. Durch dieſe 
Beſtätigung ift dem deutſchen Element eine ſehr ſchätzbare Conceſſion gemacht, 
denn da ſchon der Präſident der deutſchen Geſellſchaft ex officro Mitglied jener 
Commiſſion iſt, haben wir in dieſer aus 6 Mitgliedern beſtehenden Commiſ⸗ 
ſion jetzt zwei Vetreter, welche die Intereſſen . Einwanderer kräftig 
wahrnehmen werden. (New⸗Mork. H.⸗Zig.) 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, den 11. Mai. [Tagesbericht.] 


4 (Kirchliches.] Amts⸗Predigten: St. Eliſabet: * Auge 
bauer, 9 Uhr; St. Maria Magdalena: Diak. Rachner, 9 Uhr; S 
2 Cand. Schmeidler, 9 Uhr; Hofkirche: Paſtor Faber, 9 ib: 11000 

ungfrauen: Pred. dee, 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil -Gem.): Divifiong- 
ge reyſchmidt, 10% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Eccl. 
Kutta, 8 Uhr; Krankenhoſpital: Pred. Minkwitz, 9 Uhr; N nd 
Paſtor Sila 8 sul: St. Trinitatis: Pred. David, 8% Uhr; Armen⸗ 
baus: 8 Bethanien: Paſtor Wh 10 Uhr: akademiſcher 
Gan aden enter, Prof. Dr. Köſtlin, 11 Uhr. 

Nach en e 2 St. Eliſabet: Diak. Zachler, 1 Uhr; St. 

Maria 3 Subſenior . 1% Uhr; St. Bernhardin: Rector 
Uhr; 2 a * Koch, 2 Uhr; 11,000 Jungfrauen: 
. 1 Uhr; A Kür die Ewwil⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 
1 I Et Crit Polbr Steeb = ibelſtunde), 124 Uhr. 
Am Bußtage: Ae Ba t. Eliſabet: Sübſenter Pietſch, 
855 Ki, St. Maria Magdalena: Lector Scholtz, 5% Uhr; St. Bernhardin: 
ior Dietrich, 

An erer: St. Eliſabet: R Girth, 9 Uhr; St. Maria 
Magdalena: * Heinrich, 9 Uhr; St. Bernhardin: Propſt Schmeid⸗ 
5 9 Uhr; 5 Cand. Schmeidler, 9 Uhr; 11,000 Jungfrauen: Paſtor 

r 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil-Gem.): Oberprediger Reitzenſtein, 

10% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Eccl. Kutta, 8 Uhr; Kranken: 

—.— Pred. Minkwitz, 9% — — St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 um: 
Trmitatis: Pred. Dapid, 8% Uhr; Armenhaus: Pred. Lange, 9 Uhr; 
Selb men; Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Win mache Predigten St. Eliſabet: Diak. Goſſa, 1% Uhr; 
St. Maria ie: dalena: Diak. Rachner, 1% Uhr; St. Bernhardin: Lector 
8 8 1% Ubr; Hofkirche: Pred. Dr. Koch, 2 Uhr; 11,000 Jungfrauen: 
Parse 13 übe; St. Barbara (für die Givil-Gem): Pred. Kriſtin, 

Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 17 Uhr. 

Pibeeſ anſtatiſtik.] Dem ſoeben herausgegebenen Schematismus des 
Bisthums Breslau und feines Delegaturbezirks entnehmen wir folgende 
Notizen. Ordinarius der umfangreichen dem apoſtol. Stuhle unmittelbar 
8. 7 Fus Diöceſe Breslau iſt der Herr Fürſtbiſchof Heinrich Förſter, 
H. Haus⸗Prälat, Solio Pontificio Assistens, Doctor der Theologie, Ritter 

805 Kronenordens 1, Kl., des rothen Adlerordens 1. Kl., des öſterr. Ordens 
der eiſernen Krone 1. Kl., des hohenzollernſchen Hausordens 1. Kl., geb. 
24. November 1800, conſecrirt und inthroniſirt 18. November 1853. Weih⸗ 
biſchof Herr Adrian Wlodarsly, Biſchof von Ibora i, p., geb. 2. März 
5% conſecrirt 2. Juni 1861. Das Domcapitel, bilden der Domproſt 

r. Elsler, Jubilar, Ritter des rothen Adlerordens 3. Kl. mit der Schleife, 

der Domdechant, General⸗Vicar Neukirch, Ritter des . 
r. Baltzer, 
Dr. Sauer, G der Weibbifcof Klopſch, Thiel, Dr. Künzer, Dr. 
Montbach, Gleich, Dr, Lämmer. Durch den Tod des Dr. Heide iſt von 
den 6 ener bel en eine erledigt; als Titulardomherren 
ſind 3 angeführt, von denen der Biſchof von Trier, Leopold Pelldram, am 
3. d. M. geſtorben iſt. che Domvicarie beſteht aus 8 Beneficien; gr 
bem 3 Bieare der Lieſch ſchen Fundation an der Domkirche. Bei der Kapelle 

zur heil. Eliſabet, efifet von 5 Landgraf von Heſſen⸗Darmſtadt, 
Cardinal und Furſteiſchof von Breslau, ſind 4, bei der churfürſtlichen Ka⸗ 
pelle zum heil. amade 6 Beneficianten angeftellt, Als Diöceſan⸗Be⸗ 
hörden werden bezeichnet: die fürſtbiſchöfliche Geheime Kanzlei, das fürſt⸗ 
nſiſtorium oder Ehe⸗ 
ericht, 1. A zugleich Officialat, das Bisthums⸗Conſiſtorium 2. Inſtanz, 
tbums⸗ & onſiſtorium 3. Inſtanz. In dem Biterr. Antheil ſind die Didece⸗ 
ſan⸗Behörden das General⸗ Vicariat und das Ehegericht. Unter den Did ce, 
ſan⸗Anſt alten preußiſchen Antheils werden aufgeführt das färſtbiſchöfliche 

Clerical⸗Seminar, gegenwärtig 57 Alumnen, das Convictorium für Theologie 

onvictoriſten, das Knaben⸗Seminar mit dem Hoſpital 
ad 8. Joanmem für 100 Zöglinge, das Emeriten⸗Prieſterhaus in Neiſſe, die 
eee auf dem Kapellenberge bei Neuftadt, die Dibceſan⸗Feuer⸗ 

Societät, die Penſions⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt für Schullehrer⸗Wittwen und 

Waiſen. Sie katholiſch⸗theologiſche Facultät an der königlichen Univerſität bes 

ſteht aus 6 ordentlichen Profeſſoren; außer dieſen ein außerordentlicher Pro⸗ 
feſſor. An den Gymnafien und Realſchulen wirken 10 Religionslehrer, an 
den Schullehrer⸗Seminarien 4 Directoren. — Die Geſammtzahl der Katho⸗ 


liken in der Didceſe preußiſchen und öſterr. Antheils beträgt 1,776,238, der 


Pfarreien und ſelbſtſtändigen Curatien 832, der Localien 61, der Pfarrgeiſt⸗ 
lichen Überhaupt 1248, der Beneficiaten ohne cura 41, der Commoranten 73, 
der 1 17, der. Prieſter überhaupt 1442, der Jubilare 18, del 
nen 15 cigiojen 104, der weiblichen 905, der Pfarrürchen 1062, der 
Buch en 68, der Kapellen 487, Schulen ſind 1786, in denen 2863 Lehrer 
72, 75 1 gn Schüler unterrichten. Der preußiſche Bisthums⸗Antheil 
iſt in isthums ⸗Commiſſariate (Vicariatus foranei) und 77 Archi⸗ 
pre abyierate, die Delegatur für die Mark Brandenburz und Pommern 
in 4 und der öfterreihifche Antheil in 12 Aae 1 
Kir 
a [Promotion.] Heute ift Herr H. Fr. Magnus, nachdem er ſeine 
Dielen „De musculis costarum sternique avium“ gegen die Opponenten 
Herren Dootorandus Alter und Dr, med. Schmeidler vertheidigt hatte, 
zum Dr. med, et chir, creirt worden. 

—* [Baulices.] In, dem ehemaligen Stadt⸗Zollhäuschen am Ohlauer 
Thore iſt gegenwärtig ein Barbierge ch etablirt, deſſen Inhaber einen jähr⸗ 
lichen Miiethzins don 101 Tolr. entrichtet. Bekanntlich iſt der Neubau des 
benachbarten militäriſchen Watigebäuben in ziemlich bedeutenden Dimenſionen 
projectirt, und iſt die Ausführung lediglich noch davon abhängig, daß ein 
Arrangement wegen des abzutretenden ſtädtiſchen Terrains getroffen wird. 
Wir alanben, beſagtes Häuschen ließe ſich bei dieſer Gelegenheit ſehr aut 
verwerthen, und vorausſichtlich wird man deshalb von der ſeitens der Stadt⸗ 
verordneten bereits geneomigten Meiterberpahtung abſehen. Die für das 
neue Wachtgebäude beanſprüchte Einfahrt von der Promenade kann nicht ge: 
rg werden, da letztere hierdurch von ihrem bisherigen Charakter als öffent: 

icher ene d boejenstich einbüßt. Auf der anderen Seite müßte aber 
Militärfiscus zu Conceſſionen und anderweiter Terrainerwerbung um ſo mehr 
eigt ſein, als jenes Häuschen, wenn es in 7 jetzigen Fun neben dem 
ichen Neubau ſtehen bleibt, einen geradezu komiſchen Eindruck machen 
würde. Bekanntlich wünſchen die Stadtverordneten nach einem in letzter 
Sitzung geiabten Beſchluſſe, daß ein der Straßenfront günſtiges Arrangement 
zu 3 e kommt. 
* [Die Eiſenbahn von Mettkau nach Zobten betref— 
f end) Wenn wir bei unſeren Zobtenpartien die Tour von der letzten 
Eiſenbahnſtation Mettkau oder Canth nach dem Berge nicht immer 
gern zu Fuß machen und die Fahrt per Wagen auch ihr Unangenehmes 
bat, jo wird man um fo freudiger das Profect begrüßen, wonach eine 
ſecundäre Eiſenbahn von Mettkau nach Zobten hin gebaut werden 
fol. In der bezüglichen Vorlage heißt es, zur Vorbeugung drohender 
Concurrenz erſcheine eine Bahn nicht ungeeignet, welche dem wichtigſten 
Theile der von der Breslau⸗Strehlener Bahn zu durchſchneidenden 
Gegend die von dieſer erhofften Vortheil ebenfalls gewährt. Dies 


& Deine ‚ber Fall fein bei einer Schienenverbindung Mettkau“s mit 


e * v i 


1357 


wird. — Unzweifelhaft verſpricht das Unternehmen eine vortheilhafte 
Capitalsanlage. 


Der Perſonenverkehr nach Zobten und Umgegend wird von en — 63, 


** 


massen. Sonntag, deu 12. Mai 18 den 12. Mai 1867. 


94, 3) der 
atthäi pre Bunzlau bon 11776, 4) der 
9 zu Waldau, Kreis Bunzlau, von 115—114, 5) der 


und Stadtgerichts⸗ a. D. Müller zu 
6) der 3 Klante zu en 


i — . — 
mann Land⸗ 


ſicher ein bedeutender ſein und der Güterverkehr, namentlich an Steinen x 92—73. 


aus den Zoͤbtener Steinbrüchen, Kalk, Hölzern, Cerealien, Kohlen und 
Rohmaterialien wie Fabrik⸗Producten erhebliche Dimenſionen annehmen. 
Bisher wird in beiden Richtungen die Eiſenbahn über Mettkau oder 
Canth wenig benutzt. Nach einer Berechnung von ſachkundiger Hand 
werden die Einnahmen durch die auf 1¼ Meilen Länge anzulegende 


Bahn auf jährlich 88,000 Thlr. geſchätzt; Andere erwarten noch höheren | W 


Ertrag. Die Koſten ſind für das ganze Project auf 500,000 Thaler 
veranſchlagt, deren Verzinſung auf 8—10 pCt. angenommen. Wün⸗ 
ſchen wir, daß die General⸗Verſammlung der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
burger Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft die Vorlage nicht ablehnen oder verta⸗ 
gen möge. 

* Auf unjerer 8 werden bereits ſeit mehreren Tagen die 
in den Gewätshäufern während des Winters dort aufbewahrten tropiſchen 
Pflanzen im Freien a trotzdem die allbekannten Kalendertage Pan⸗ 
cratius, Servatius und Urban mit ihren Froſtnächten noch nicht vorüber find. 
Auf dem Platze am Springbrunnen ſind ſogar ſchon die für die Kälte ſehr 
empfindlichen exotiſchen rich und die Zwergpalme (Chamaerops humilis 
L.) mit fächerförmigen Blättern in maleriſcher Gruppirung aufgeſtellt. 

* [Xbeaterangelegenbeit.] Wie man hort, verläßt Herr 
Lobe in Petersburg eine ſehr günſtige Stellung, da er nächſt der nicht 
unbedeutenden Gage als kaiſerlicher Hofſchauſpieler auch fein Penſtons⸗ 
recht aufgiebt. Indeſſen bewog die Liebe zur deutſchen Heimath und 
die Rückſicht für feine Familie Hrn. Lobe, ſich um die Leitung des 
hieſigen Stadttheaters zu bewerben. Unſere Bühnenverhältniſſe find ihm 
nicht fremd. Lobe's Vater, deſſen hinterlaſſene Wittwe mit Herrn 
Director Keller in Poſen verheirathet iſt, war Director einer für 
Schleſten conceſſionirten Schauſpielertruppe, bei welcher der talentvolle 
Sohn frühzeitig ſeine Carriere begann. 
Bühnen engagirt und beliebt. So kam er nach Hamburg, Berlin, 
Wien und endlich nach Petersburg, wobei es einem ſo intelligenten 
Kopfe wohl nicht fehlen konnte, daß ſeine künſtleriſche Befähigung ge⸗ 
ſteigert und ſeine praktiſchen Erfahrungen bereichert wurden. Ueberall 
dürfte er ein gutes Andenken hinterlaſſen haben. Das allſeitige freund⸗ 
liche Entgegenkommen in Breslau und der Reiz der Neuheit, wie ſolcher 
dem wiedererſtehenden Theater eigen, ſichern ihm auch hier einen glück⸗ 
lichen Anfang. Hoffen wir, daß Hr. Lobe das Vertrauen auf ſeine 
Energie allezeit rechtfertigen und die gewiß nicht ausbleibenden Schwierig⸗] 
keiten erfolgreich überwinden wird. Hinſichtlich der künftigen Theater⸗ 
preiſe hat der neue Director beruhigende Zuficherungen gegeben; fie 
dürften von den biöher üblichen kaum abweichen und ſollen demnach im 
1. Rang 1 Thlr., im Parquet 20 Sgr., 2. Rang 15 Sgr., 3. Rang 
10 ‚Ser. und 4. Rang 5 Sgr. betragen. 

* [Der Arbeiterverein] wird morgen Nachmittag den in letzter 
Berfammlung beſchloſſenen Spaziergang nach Schaffgotſchgarten unter: 
nehmen 

er ſchleſiſche Provinzialverein! zur Pflege im Felde verwun⸗ 
deter oder erkrankter Krieger, deſſen ſegensreiche Wirkſamkeit während der 
Kriegsepoche ſich glänzend bewährt hat, wurde hier namentlich durch drei 
Damen unterſtützt, die ſich mit beſonderer Hingebung um das Lazarethweſen 
verdient gemacht haben. Obwohl dieſelben bisher ſtreng vermieden hatten, in 
den Vordergrund zu treten, ſo konnten ſie ſich doch der Auszeichnung nicht 
entziehen, die ihnen das „Central⸗Comite des Preußiſchen Vereins“ vor einigen 
Tagen dankbar gewidmet hat. Um ede ndiscretion zu begehen, mögen die 
Namen verſchwiegen bleiben. Die Auszeichnung beſteht in einer un ges 
. 8 Broche mit dem Neutralitätszeichen (rothes Kreuz im 
weißen Felde), welche mit einem höch a Fa Dankſchreiben von 
Seiten des Vereins begleitet war. — Anzahl hieſiger junger Kaufleute, i 
die ebenfalls den Zwecken des Vereins dienſtbar geweſen find, wurden in An⸗ e 
erkennung ihrer Verdienſte durch ſpecielle Dankſchreiben erfreut. 

SS (Vermiſchtes.] Mit dem geſtrigen Schnellzuge find die nachfolgen⸗ 
den Beamten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn: der Stations⸗Vorſteher Acker⸗ 
mann aus 17 0 der Stations⸗Einnehmer Raabs aus Gleiwitz und der 
Stations⸗Aſſiſtent 1. Klaſſe v. Fabiankowski aus Myslowitz nach e 
nober abgegangen. Für ſämmtliche drei Beamte werden der 8 
Eiſenbahn drei andere von den hannoverſchen Staatsbahnen überwiejen wer: 
den. — Am 6. d. M. wurde der auf der Graupenſtraße wohnende, 62 Jahre 
alte Neugebauer ven zwei unbekannten Perſonen auf der Breitenſtraße ſo 
heftig angeſtoßen, daß er zu Boden ſtürzte und eine Rippe brach. — Der 
46 Jahre alte Arbeiter Gottlieb Fabian iſt am 8. d. M. von einem Neu⸗ 
bau aus beträchtlicher Höhe berabgefallen und hat ſich das Schlüſſelbein 
brochen. — Der 55 Jahre alte, auf der Fiſchergaſſe wohnende Arbeiter 
Fritſch iſt in der Vereinsfabrik der Tuchmacher von dem Riemen K Ras 
des erfaßt und an der Hand Ne gequetſcht worden, daß er eine 3 Zoll 
roße Rißwunde erlitt. Alle dieſe Perſonen find im Kloſter der barmherzigen 
Grader untergebracht worden. — Vor einigen Tagen wurde bekanntlich der 
Lackirer Rudolf Rülke aus Carlowitz auf dem Wege nach Hundsfeld in der 
Nacht ohne alle eg Se von Fuhrleuten geſchlagen, daß er für 
todt liegen blieb. Erſt im Kloſter der barmherzigen Brüder kam er wieder zur 
Beſinnung; jetzt befindet er ſich außer Lebensgefahr, obgleich er fünf tiefe 
Kopfwunden erlitten hat. 

85. Die Schneidermeiſter J. Fiſcher'ſchen Eheleute, N des 
Anna⸗Hoſpitals, werden Montag ihre goldene Hochzeit feiern. Seit dem 
49jährigen Beiteben des Anna⸗Hoſpitals wird dieſes die erſte derartige Sie 
jein, welche in dieſen Mauern begangen wird. Zur Zeit befinden ſich 32 Per⸗ 
ſonen, darunter 4 eheliche Paare, im Hoſpital. Herr Fiſcher, der die Freiheits⸗ 
kriege von 1813—15 als Schütze mitgemacht und an 9 Schlachten theilge⸗ 
nommen hat, iſt noch ein rüſtiger Greis von 75 Jahren. — Geſtern wurde 


aus der Ohle an der Ziegelbaſtion der Leichnam eines neugebornen Kindes Si 


ee 
ABolizeiliches In einer der letzten Nächte bemerkte ein Nacht⸗ 
ee in Salzgaſſe einen Mann, ee bon der Su, N kommend, einen 
iemlich e Ballen, dem Vermuthen nach M trug. Auf Der] üb 
2 —— des Wächters, wohin er damit gehe, = ihm ver 1 den Ballen 
vor die Füße und entſprang, indem er die Salzgaſſe entlang eilte, zuletzt 
aber in einem Hauſe derſe ben verſchwand. Einem herbeigeholten Polizei⸗ 
Beamten iſt es jedoch gelungen, noch in derſelben Nacht und in demſelben 
Haufe den Entſprungenen zu ermitteln, trotzdem derſelbe eine Toilette angelegt 
2 A die un unkenntlich machen ſollte. Er geitand dem Beamten d 
zu, das Mehl, ca. einen Centner, von einem Müllergeſellen in der Mittel⸗ 
müble der es ihm aus einem Fenſter des zweiten Stockes an einem Stricke 
faut abgeholt zu haben. Es ergab ſich ferner dabei, daß dies Ge⸗ 
chaͤft ſchon lange Zeit hindurch und in bedeutendem Umfange betrieben wor⸗ 
den iſt, was jedenfalls nicht hätte e können, wenn nicht . ine 
wirthin des als Dieb Genie en die gefällige . geſpie Die d 
ganze Geſellſchaft ift natürlich verhaftet worden. — ern vu e ein 
junger Mann, der in einem biefigen Bureau als Buben ae 
iſt, verhaftet, weil er, wie ſich ergeben hat, eine Uhr und Kleidungsſtücke, die des 
er unter dem Vorwande, ſelbe für den Augenblick zu eigenem Gebrauch zu] A 


- 


bedürfen, von einer ihm belannten Militärperſon geliehen, nicht aurüdgegeben, 
. bielmehr verſetzt und das jo erlangte Geld in feinen Nutzen ber 
wende e 


Heuer) Heute Vormittag entſtand in einem Wohnzimmer des Hau⸗ 
ſes Schweionizerſtraße Nr. 1 be Feuersgefahr, daß eine Bindwerkswand 
durch den vorſchriftswidrig daran geſetzten Ofen in ® in Brand rn war, doch 
wurde von herbeigeholten Bu der Hauptfeuerwache nach Entfernung 
des ur 175 8 ſchnell gelöſcht. 

Wirkſamkeit der Schiedsmänner] im deb Kehle des 


1538 Sachen zurückgelegt, 52 = a Fe ngig 5 das Jahr 1807 
= 2 5 Er a 
en ie Geſch en U 

kubert, Die meiften Streitigkeiten m dee De 


Bald wurde er an größeren) 15 Stack. 


Sole]? Y 


E. Hirſchberg, 5 Mi [Filtals®potbete, — Eiſenbahn. — 
Sundsnut . längſt in dieſer Be vielfach beſprochenen Bes 
dürfniß einer Filia Apothele in Bert) der „Hinterdörfer“ ift jetzt 
durch Verfügung der koͤnigl. Regierung zu — abgeholfen. Dieſelbe er⸗ 
theilt Hrn. Apotheker Jonas in Warner nn die Berechtigung, in Peters⸗ 
dorf unter folgenden ö . die Ortſchaften Petersdorf, 3 
ernersdorf, Kaiſerswaldau, it &m 1200 8 eine Filial⸗ 
theke anzulegen. Hrn. ‚Jonas iſt die Co 
theilen, wenn er 1) einen apptobirten '&h 
Apotheke in Petersdo sun t, der den 2 die Apotheker erforderlichen Eid 
eie 2) die Conc nach den beſtehenden Beſtimmungen 8 und 

für ein geeignetes Oel ſorgt. Da es Hrn. Jonas leichtfallen 
dune die von der königl. R 1 85 enge Anforderungen zu 1 — ſo 
wäre ſomit die wo n te d g der Apotheke in Petersdorf wohl 
geſichert und die Bern gung e Ingelegenbeit von Seiten der 
rung dankend Fi — linfere\ Sehirasbahır ift jetzt bereits bis Janno⸗ 
witz fahrbar und ſchreitet der Oberbau jetzt raſch weiter vorwärts. — In 
Seidorf iſt die Hundswuth ebenfalls ausgebrochen und deshalb vom Land⸗ 
rathsamte die nöthige Beſtimmung erlaſſen worden, die Hunde 9 Wochen i in 
Lug e Pe u 


dazu auf 3 Jahre zu de 


[Zur Tageschronik,] Die Haberland ſch e 
Saen en le 5 hier Vorſtellungen gegeben, mit denen wir z 
frieden fein konnten. — Das bon der d e erwählte 7 
hat, nachdem die königl. Regierung dem bezüglichen Beſchluſſe ihre Genehmi⸗ 
ung ertheilt hat, verfügt, daß bon den zum Zweck der Victoria⸗National⸗ 
A disponibel geſtellten Geldern die n folgender⸗ 
maßen ſtattfinden ſoll: ee erhalten 3 Bedürftige als 


Beihilfe zu de 
Curkoſten zuſammen 23 Thlr. 4. 


ſtützungen er 8 11 9 unter dieſen 8 Wittwen, zuſammen mo⸗ 
natlich 16 Thlr. 15 ei dem hier abgehaltenen Remonte⸗Markte 
waren 1 5 ellt 113 g 7 Wat 


lauft und gut bezahlt wurden 
— Zigeuner laſſen ſich i mmer a 
zog ein Trupp mit 4 Bären hier durch 


lung zu, daß die Reiſe Sr. fürſtbiſchöflichen Gnaden Dr. Heinri 
vorläufig aufgegeben und auf eine ſpätere Zeit verſchoben worden Als 
Grund dafür höre ich daß aus Sanitätsrückſichten eine mit vielen Uns 
terſchriften verſehene Petition an die königliche Regierung zu Oppeln mit der 
Bitte abgeſandt worden iſt, die Reiſe unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
verhindern zu wollen. Wie es demnach ſcheint, hat dieſes Anſuchen bereits 
Früchte getragen, denn obgleich eine von hier abgeſandte Deputation, beſte⸗ 
bend aus unſerem Bürgermeiſter und mehreren anderen Herren, bei der dE. 
Regierung zu Oppeln darüber vorſtellig wurde und die Fahrt erwirken wo 
lauten —— Nachrichten einſtimmig dahin, daß die Ankunft eine Verzöge⸗ 
rung erleide 


Sas Matibor, 10, Mai. [Zur Tageschronit) Für jetzt wie auch 
für den diesjährigen Sommer iſt für uns in Betreff der Vergnügungen 


Sorge getragen. Gegenwärtig giebt auf dem Holzmarkte in einem hierzu 


eigens erbauten Circus die Werner ' ſche Kunſtreiter Geſellſchaſt unter wohlver⸗ 
dientem Beifall Vorſtellungen. — Im Laufe des künftigen Monats triſſt die 
Reißland'ſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft wiederum hier ein, um in dem neu⸗ 
erbauten Sommertheater des Herrn Haußmann auch den Sommer über Vor⸗ 
ſtellungen zu geben. — Der allbeliebte herzogliche Schloß⸗ und der in dieſem 

Jahre comfortable eingerichtete Haußmann 125 e wie auch 


een als Apotheker in beregter 


Regie⸗ 


hier blicken. Erſt dieſer Tage 1 


er 


en du 


* 


nn nn hir 


eher 


Bien nen 2 


1 
RK 


16 Sgr., an fortlaufenden monatlichen Unter: 1 


4 
1 


N 


7 Gleiwig, 10. Mai. Aus daher * geht mir * Nr Mikes Bi 


2 RN; 


9 


| 


4 


i 


Di 


= Meile von Ratibor entfernte, 25 und breit bekannte Luſtort „Lucaſine“, 


in welchen Gärten allwöchentlich Concerte ſtattfinden ſollen, werden auch nicht 


wenig zur Zerſtreuung des Publikums Ae — Die Witterung iſt hier- 


orts eine recht fruchtbare und der Stand der Saaten ein überaus günstiger. Bet 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Berlin, 10. Mai. a 


0 neben der n n und ch diefer eine 1 fut . as 1 0 


che 


ein Plus von 35,927 Thlrn. a circa 10 pCt., 1 ledi im Güter. 
verkehr erzielt wurde, indem dieſer mit ei Plus von 48,2% ln. win 
18 pet. * die Ausfälle im ge det ehr und in den . 


Ende e pfl 


| 


nahme % auf Vente ſten ab, 1 1155 I dioidende an Staat und 
Werner: über 170,000 heißt über 1a des Anlageenpiiale 
A den letzten Jahren 5 — ſich die ahmezweige im Apr 
wie 
Oberſchleſiſche Hauptbahn. Breslau⸗Poſen⸗Glogau RE 
Für Perſonen. Für Güter. Für Beinen. 505 55 TE 
el Wir. an 319,611 1 
55,74 271,376 97 — Ex 
1885 s (808 280,548 27,683 64014 8 
1864 „43,052 251,871 23,808 63,452 9 
18638 43,975 220,762 1 
1862 . DR 209,901 
1 8 
4 1861 bat ſch der Ghterberiehe auf der Hauptbahn mehr als ver. 1 
die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn ‚me 45 April einen ‚ehr wi 
ing aa Aale 0 a in oder | 40 3 * dea — 8 
ur 3 o groß. 
ch hier — wir — — und na br ereinnahmen des April aus den 
lezten Jahren zuſammen. betrugen: 775 
Für onen. Für Güter e 
1867 Thlr. 31,309 74,103 7 
1866 31,941 75,347 5 
1865 31,014 68,432 Er 
1864 63,747 ö 
5 —f . —.— 1 1 
Auf den Jahresbericht dieser Behn, der uns 9 — werden eu im 
nächſten Berichte eingehen. 
e . der Mainz-Eudwigspafener Eiſenbahn heben * 
wir e 2 
o Meile Bab je beuug 2 
1866 1865 1863 ie 
die Einnahme Ne öl 104,742 119,705 93,289 age 
die Ausgabe , 5084 . 
Procent der Einnahme ve. 0 f 


38,115 40,824 


1358 
1867 1865 1863 Tarnowitzern 71 — 73 2 
der Reinertra gg Fl. 62,073 74,079 55,205 Aaſclen n 3% 1 
auf das verzinsbare Anlagecapital pCt. 7,20 7,001 7,206 Warſchau⸗Wienern 5777 — 60 vu: 
Ditdende „2. ei bacctee. N 8 7 Auch italieniſche Anleihe und Ametitaner ewannen 2 reſp. 4 pCt. — 
Es betrug der Uederſchuß Fonds haben bis jetzt an der Steigerun > nicht verhältnißmäßig Theil 
1865 genommen, der Auſſchwung derſelben betr a ungefähr 2 pCt., dürften aber 
Ueberſchuß ... +. . eee Fl. 1,782,634 1,837,145 bei nun nicht mehr ausbleibenden Capitals⸗ ac anziehen. 
en 5 — Amortiſation der Prioritäten. I 2 In Wechſeln bei 0 Gerda. 11 4357 lichen Veränderungen. 
ee 2 , a a . 
nr ee Fr > 2 RER RER 1,085,000 1,120,000 - 5 5 2 
m Erneuerungs fond . 168 224,000 1 %.,77,9778775 007° 30,71 
emen ꝛc— un. 9 5 5 9597 77 ꝗ„ 2 „ „ 4 Anlei 87¹ 863 86» 87 87 89% 
Wie der Jahresbericht ergiebt, ſteht den neu zu bauenden Zweigbahnen, Areuß. Proc. Anleihe % 44 0 2 A 
zu welchen die Geſellſchaft ſch perhſicte hat und weiche dichtbevölterte Eigen, reuß. gerte 55 eihe 1015 102% 6% 9% 1 192 
den durchſchneiven, als Vortheil der Erwerb der großherzoglich beifiihen Main, Preuß. Staat Anleihe 813 322 ua 995 917 
Neckarbahn zu den Herſtellungskoſten gegenüber und es iſt anzuerkennen, daß An taatsſchuldſcheine 1208 80% 80% 1 5 120 120 A 
bierim ein {ehr vortbeilbaftes Gefhäft fegt. . eee, eee e 
olgende Zahlen geben ein Bild der Geſchäftsentwickelung der hieſigen] Schl, 1 ie A; 9255 9235 925 924 930 937 
Handelsgeſellſchaft, die, wenn auch keine ſteigende, doch eine ſehr ſtetige Divi⸗ . ee ER 917 507 1* 90% 9175 914 
I: ne n SL eee el. [12,, n In d 2 5 
ivi f el⸗ Oderberger 7 7 57% 
Jahr. Le ee ® a IR; N * Wehe ital. eiburger Ekummaltien — 133 133 133 |131% [134 1135 
1866 157,3 418,881 8. 3,786,200 — St.⸗A. Lit. A. u. C. 176 1754 |175% 175, [182% 18575 
1865 144,4 415,883 8 3/511.000 Oppeln⸗Tarnowitze ++» % „ (71% 0% 735 
1864 140,1 417,150 8 2/821,300 Neiſſe⸗Brieger + 93% 93 93 er Dr 2 
1863 141,5 327,642 8 93,000 Warſchau⸗Wiener E.⸗A. .. | 57% | 57% | 57% | 56% | 60 60% 
1862 141,7 314,623 9 2,200,000 Minerva Bergwerks⸗ Aktien 5 33 33 32 % 33 % 34 
Gegenüber der gleichen Dividende ift die jährliche Vermehrung des Capi⸗ 2 Papiergeld 785 7655 2 % 7875 797 79 
tals wohl zu beachten. Dieſelbe bat indeß die ſehr üble Seite, daß die An⸗ De rer aan 76% 987 1 75 985 4 
theils⸗Inhaber nie wiſſen, mit wie Vielen fie den Reingewinn theilen müſſen. 8 err. 5 — a ges: 35 64% 5/18 885 
Amerikaner bielten ſich beliebt. Viele hielten dafür, daß die Geldanlage De — 860er Looſe 8 62 % Er 2 4 10 8 5 1 
in dem den europätfchen Streitigkeiten gegenüber neutralen Papiere Chancen 8 — . genaue > 527%.) 88, 787% 190% 1 41% 
biete, da daſſelbe ſich zwar einem allgemeinen Ruckgange nicht entziehe, aber | 5, win 5 en — * 53% 58 88 55 85 * 
im Falle a — 1 2 1 NN ger rag Au e finten werde wie Fa g = eihe - 58% 2 — 0 85 55% 
w iſenbahnactien, x iſche Anleihe 7% 
Se ahead Ymerilunifde 18ßder Un. | 78% | 78% | 76% | 76 | 77% 


Die Monatsüberfihten der deutſchen Banken vom 30, April ergeben im 


Vergleich mit dem 31, an folgende 5 Breslau, 11. Mai. [Zuckerbericht.] Es et ſich dieſe Woche für 


aſſe. echſe Lombard. Noten. Rae größere Beachtung und haben ziemlich belebte Umſätze zu feſten vollen 
Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. reifen ſchlank ſtattgefunden. Der Markt ſchließt in recht feiter Haltung und 
Preußiſche Bank... — 786,000 74,958,000 — 302,000 -+ 7,725,000] balten Inhaber nunmehr auf etwas höhere Forderungen, welche dieſelben in 
Preuß. Privatbanken. 13,182,235 12,829,303 — 602,597 + 796,470] Anbetracht des ſich Wat Conſumtionsbedarfs wohl auch durchſetzen 
de Banken 290,413. — 129,565 1,246,438 -+ 1,530,308 dürften, um fo mehr als ſich auch in den letzten Tagen . 
eſammt⸗Reſultat ... 42,686,648 +-7,657,738 . 341,841 +10,051,778 | berausftellen. (Br. Handelsbl.) 
Im Vergleich mit dem 30. April v. J. ftelten ſich die Reſultate wie folgt: 2 
28 80 mbar 5 Schützen und Turn⸗Zeitung. 

u } 5 r. ; ; i ö 
Preuß. Bank .. 82,734,000 65,051,000 14,088,000 129,142,000 Hirſchberg, 6. Mai. Geſtern fand von Seiten des Rieſengebirgs⸗Turn⸗ 
Gegen 1866 719,414, 11,554,000 + 650,000 ‚903,000 gaues die erſte biesjährige gemeinſame Turnfahrt ſtatt. Als ein ſehr geeig⸗ 
Preuß. Privatb.. 16,540,043 21,742,988 8,503,026 23,162,333 neter Rendezvousplatz war der Gaſthof „zur Hoffnung“ erſehen worden, mo: 
Gegen 1866 + 637,170 — 6,292,021 + 143,423 — 350,171 ſelbſt die Turner der betheiligten Vereine im Laufe des Vormittags eintrafen. 
Fremde Banken. 14,665,150 42,515,968 9,786,244 27,657,179] Die Hirſchberger hatten die Erlaubniß erhalten, auf dem Bahnkörper entlang 
Gegen 1866 + 2,008,288 — 1,112,531 1,134,884 1,857,659 | geben zu dürfen, durch welchen Umſtand der Ausflug gleich von vornherein 
Geſammtreſultat 113,939,493 129,309,956 32,377,270 179,981,512 ein beſonderes Intereſſe gewann. Namentlich war es die Strecke von Schil⸗ 
Gegen 1866 4 22,059,458 —18,895,552 + 1,928,307 9,410,488 dau bis Jannowitz, welche durch die reizende Romantik ihrer Umgebung die 


Tour ſehr angenehm machte. 5 

Der Aufenthalt bei Herrn Schneider in Jannowitz war zunächſt dem ge⸗ 
müthlichen Beiſammenſein und der Beſprechung bon Gau⸗Angelegenheiten 
gewidmet. Nach eingenommenem gemeinſamem Mittagbrot aber wurde ein 
ſic da auf das „Bolzenſchloß“ unternommen. Da inzwiſchen das Wetter 
ſich vollſtändig geklärt hatte, ſo ging es mit echter Turnerluſt fröhlich die 
Höhen hinan, zum Theil allerdings auf Umwegen, die aber keineswegs be⸗ 
dauert wurden, indem Viele die Tour zum erſten Male machten und daher 
das größte Intereſſe an den verſchiedenen Punkten fanden, welche durch herr⸗ 
liche Rundſchau in die wildromantiſchen Berge und das liebliche Boberthal 
lohnten. — Der Anblick der Burg ſelbſt rief bei Vielen geradezu Erſtaunen 
hervor und man konnte nicht müde werden, die mächtigen Felsgebilde zu be⸗ 


Wir erinnern daran, daß im vorigen et in den erften Tagen des Mai 
der Disconto auf 9 pCt. erhöht wurde. Dafür iſt bezeichnend, daß im vori⸗ 
gen 9 die Wechſelbeſtände um 19 Millionen höher, die Metallbeſtände um 
22 Millionen geringer waren. Doch ift bei dieſem Vergleich in Anſchlag zu 
bringen, daß die preußiſche Bank im vorigen Jahre ſtarke Beſtände auswär⸗ 
tiger Wechſel beſaß, die ſie im Laufe des Mai in Silber umſetzte, um dem 
Banknoten⸗Andrange zu 15 
Der Geldabfluß ſtellte ſich im April d. J. ungefähr ebenſo wie im April 

v. J., nämlich wie folgt: 1 A . 7 1866 


. r. 
Preußiſche Bank . . 4,493,000 Abfluß, 
Preuß. Privatbanken 2,257,578 Zufluß, 


Thlr. 
3,723,000 Abfluß. 
740,011 Abfluß. 


1 
! 


remde Banken 2,124,411 uß, 1,398,114 Abflu trachten, die in ihrer Urwüchſigkeit in ſo reichem Maße zur Herſtellung der 
W 8 —.—5 ſi Su ab eich i Scha 8 4 Buben ſch Im n e ir md lic e 
die einzelnen weige us un uß wie folgt: aar, an einem Labetrun erqui und des prächtigen Rundblicks fi 
a a g 18 67 1866 he erfreuend. Laut erſchollen die Turnerweiſen und manches „Gut Heil“ in die 
} Mecfelgeihäft:.- - - 7,637,738 Abfluß, 5,120,854 Abfluß. Thaler binab; auch der Vereine wurde gedacht, welche ſich durch die Unent⸗ 
. Lombardgeſchäft ... 341,841 Abfluß, 1,810,858 Zufluß. ſchiedenheit des Wetters am Morgen von der Theilnahme hatten abhalten 
. Depoſiten verkehr. 592,589 Abfluß, 155,635 Abfluß. laſſen. — Nach einigem Aufenthalte wurden im Burghofe ſelbſt diejenigen 
; Giroverkehr - ---... 4,234,374 Zufluß, 560,021 Abfluß. reinbungen vorgenommen, welche nach erfolgter Vereinbarung für das nächſte 
Mi Contocorrentverkehr. 317,961 Zufluß, 355,451 Abfluß. aufeſt, das in Bolkenhain ſtattfinden fol, beſtimmt find. Im hohen Grade 
16 men 4.030, 883 Abfluß 4381108 U befriedigt verließ die 5 die Ruine, als die Sonne ſich bereits zum 
1 i Zuſammen 4,039,83 luß, 381, bfluß. Untergange neigte und traf wieder im Gaſthofe „zur Hoffnung“ ein, woſelbſt 
5 Eigentbümlich ist der Geldzufluß im Giroverkehr, der hauptſächlich bei den feſtgeſetzt wurde, daß der Zielpunkt der nächten Turnfahrt, wie bereits im 
Privatbanken, namentlich bei der des Berliner Kaſſenvereins ftattfand. Offen⸗ pong 5 ue, g ’ I 
100 ff ab 1 n= vorigen Jahre beſchloſſen, am 8 Pfingſttage die Schneekoppe ſein, 
70 bar bat der Verkehr ſich, ängſtlich gegenüber den Eventualitäten der Politik, ſodann aber noch einmal eine Turnfahrt der Jannowitz, welcher Ort für 
baare Mittel angeſammelt. Was die Geſammthöhe des Geldabfluſſes aus dieſen Zweck den geeignetſten Mittelpunkt bildet, ſtattfinden ſoll. Hierauf ging's 


den Banken angeht, ſo iſt daran zu erinnern, daß im lv. J. der Ber: 
kehr unter der Preſſe eines hohen Discontoſatzes ſtand und dennoch eben ſo 
viele Mittel aus den Banken an ſich zog wie in dieſem Jahre. 

Preußiſche Anleihepapiere nahmen heute einen ſtarken Aufſchwung, wodurch 
die Courſe der 4% proc. Anleihen dennoch nur auf die vorwöchenkliche Höhe 
geb: a nu — 17 ie fag: ſchließen 1½ hoher. 

eſiſche Actien bewegten ſich wie folgt: 
3. Mai. Niedrigſter 


auf verſchiedenen Wegen wieder in die Heimath zurck. — Daß nach vollſtän⸗ 
diger Eröffnung der Eiſenbahn gerade dieſer Theil unſeres Gebirges, den die 
Eiſenbahn gewiſſermaßen neu erſchließt, ſehr beſucht werden wird, unterliegt 
keinem Zweifel. Das neuerbaute, unmittelbar am Bahnhofe belegene Gaſt⸗ 
haus des Herrn Schneider iſt vorzüglich geeignet für Gebirgsreiſende, gleich⸗ 
viel, aus welcher Richtung ſie eintreffen, zu einem Ausgangspunkte zu wer⸗ 
den. Das Bol zenſchloß iſt von hier aus in kurzer Zeit zu erreichen, wor⸗ 


N 


—— on ep 


* N 1 10. Mai. anf 2 8 Zn 29 1 5 5 — De nberarn 8 8 77 
ö * ann. Die Bahnſtrecke Schildau⸗Jannowitz macht, was die Gegend anbelangt, 
Bar Oberſchleſiſche 1 und C. 17% 150 IE 5 in vieler Beziehung der Strecke De den Rang ſtreitig. (Bote.) 
Breslau w.⸗Freib. 133 132 134 134 6 [Feuerwehrtag.] Am 25. und 26. Mai findet zu Duisburg der 
FJieſſe Beger 955 9175 Fe 93 egen der Turner und freiwilligen Feuerwehren Rheinlands und 
Koͤſel⸗ Oderberger 5446 54% 57% 57% eſtfalens ftatt; damit iſt eine Ausſtellung von Feuerwehrgeräthen und 
Niederſcht. Zweigbahn.— 91% 90 92 92 Ausrüſtungsgegenſtänden für Feuerwehrmänner verbunden. Bei jedem Ges 
$ OppelnsZarnomwiger .... 71 71 73 73 räthe iſt der Preis anzugeben. — Welche Tage im Auguſt wird der deutſche 
Schleſ. Bankverein 112 112 112 112 e zu Braunſchweig abgehalten werden? Wie ſteht es mit dem 
Minerva 32% 31% 33% 33% ter we gi berichtet, wie bes dort 
5 5 3 ‚urnge et, wie der dortige 
u Breslau, 11. Mai. [Amtlicher Broducten-BörfensBericht,] Poli . „55 70 
7 zeimeiſter die Turner⸗Feuerwehr zwingen will, Helme mit preußiſcher Ab⸗ 
Roggen (pr. 2000 fd 65-644 Thlr. bezahlt,] zeichnung zu tragen; die freiwillige Turner⸗Feuerwehr weigert ſich aber, die 


8 ; J. get. 1000 Ctr., pr. — Thlr. 
Meat⸗Juni 63 Thlr. bezahlt, e 61,4 Allr. — uli⸗Auguſt 56% Helme, die fie in Berlin ohne die vom Polizeimeiſter nebenbei beſtellten Abs 


Kohle. Gl. und bezahlt, Auguſt⸗Sey September⸗October 52% Br. 5 ird bi i a 

N "eye 52000 5 R) a fir 1. Mal 84 11 5 0 ee ber a. Es wird hier nur eine Entſcheidung der 
ir Herſte 3 fd.) ger Ctr. * a 54 in Dr. Näditen Montag den 13. Abends wird, wie wir hören, im kleinen Saale 
1 27 (pr. d.) 92 — 7», — at 90 451 7 Br. des Café restaurant eine Verſammlung der Bergungs⸗ und Steigermann⸗ 
Int Fr 5 100 105 böher, gel. 100 Etr., loco % hte Uri he ſchaften des hieſigen freiwilligen Feuerrettungs⸗Vereins ſtattfinden. 

13 d Mat, Jun 10% hir. besahlt, 10 The. Br, Jun Juli 10% dor. X. lGingeſandt. In der Zeitgeiihte der Städte Schleſtens, mit Abs 
1% 10 Son. Fuli-Auguit —, Auguſt⸗Septem > 2 bangen. en bon N Chriſt. Friedrich Emanuel Fiſcher und 


„ u. Gld., 11% Thlr. Br., October⸗Nod 

Spiritus ie get, 3000 Quart, loco 10 i Br., 16 2 
. 7 pr. Mai und Mai⸗Jun 18% Thlr. bezahlt und Ven \ . 
Sb, Jul⸗Auguſt 187, Thlr. Br. 18% Tur. Old, Auguft-September 18% 


October 17 lr. Gld. 
Air Bis, Scwtenber Oeder 17% Wir. Eid . Pöeſen-Gonmtſsen 


ur Zink höher gehalten. 

1 j Abſicht des Alters der Stadt, welche frellich Anfangs blos ein offener Flecken 

* eee n En > 9215 geweſen fein mag, die Wahrheit gefunden.“ — Pirna Tu die Stadt 

dieſer Woche befand ſich die Börſe in Bild 4 bt im Gin, Schweid nig, welche unftreitig zu den älteſten Städten Schleſiens zählt, im 

Ddeensnachrichten der engliſchen und franzböſiſchen 8 er 14 n a + | Jahre 1870 ihr S00jähriges Jubiläum. — Das lezte Bolko und Mann: 

Hange mit den Auslaſſungen unferer offieiöfen Organe, 4 da man dechſſchußfeſ dar im Jahre 1801 zur 575jährigen Fer und zur Feier der 
wußte, daß die Entſcheidung nahe bevorſteht, fo verhielt man ſich paſſiv. Thron fleigung unſeres allgeliebten Königs Alle, 


Wilhelm attgefunden. 
mitgefeiert haben, 


in 8 ſchwand jeder Zweifel an dem friedlichen year der Conferenz und] Wiederholung. Die Gel 


oursaufſchwung zum 


Der Schluß blieb ſehr animirt mit Ausſicht auf einen weiteren Auſſchwung, 
Ae en et, > Dedungsbebärfniß der Contremine noch nicht be> 


riedigt 
Die Coursſteigerung beträgt von n 
en 80 bon 64 —71 7 PCt., 


hilfe gangen 
werden kann. — Möge eine Perſönlichkeit das Opfer der Bürgerſchaft brin⸗ 


15 C 

hair National⸗Anleihe „ 53 —55 5 
ern © Looſe von 1800 3 —68 % 5 Berichtigung [zu dem Referate über den Handwerkerperein in Nr. 219]. 
8 Banknoten „ 764—79 2 „ In Bezug auf die in Nr. 219 der „Breslauer Zeitung“ über die Fragebeant⸗ 
und bon Gifenbahnactien bei / wortung im Handwerkerverein ſeitens der Redaction gemachte Bemerkung 
DPD b'uberſchleſiſchen von 176 —185 76 9% pCt, führe ich zur ellung des Thatſächlichen 7 —— an. 
1 FPreiburgern „ 138 —185 28 „ I. Die Frage: „Iſt es eine Lüge, daß nur 38 die Adreſſe an das Abge⸗ 
—— — — — ih ä 282 28 


0 EF * — —— 
7 . 2 


ordnetenhaus unterzeichneten?“ — ward dahin beantwortet: „Lüge dürfe nur 
eine wiſſentliche Unwahrheit genannt werden. Letztere jei bier keinesfalls ans 
zunehmen, vielmehr könne nur ein Irrthum vorliegen. Die Zahl der ſchließ⸗ 
lichen Unterſchriften habe etwa 150 betragen.“ 

2. Die zweite Frage: „Hat Herr Dr. Steuer namentlich Renegaten bes 
zeichnet?“ — iſt dahin erledigt worden: „Das in der Breslauer Morgen⸗ 
ein. und in der Breslauer Zeitung enthaltene Frage⸗ und Antwortipiel 
in dieſer Angelegenheit muß mit dem Worte „frivol“ gekennzeichnet werden, 
da der Inſerent bei näherer Erkundigung erfahren hätte, daß Hr. Dr. Steuer 
Niemand einen Renegaten genannt, ſich vielmehr in durchaus würdiger Weiſe 
über dieſe Verhältniſſe ausgedrückt hat.“ 

Die Folgerungen, welche die Redaction an das ungenaue Referat knüpfte, 
finden hiernach ihre Beurtheilung.“ R. Simſon. 

) Der Referent iſt Mitglied des Wahlvereins und ſteht in Betreff der 
norddeutſchen Verfaſſung mit Herrn Simſon auf demſelben Standpunkte. 
Wir mußten demnach annehmen, daß er über dieſe Fragen mindeſtens von 
feinem Standpunkte aus richtig referirt haben würde. Nach der obigen Bes 
richtigung des Herrn Simſon iſt das nicht geſchehen, und wir müſſen nun 
dem Herrn Referenten das Weitere überlaſſen. D. Red. 

Nachträglich get uns von dem betreffenden Referenten Folgendes Bi 

„Durch das Beſtreben der Kürzung ift in unſerem Bericht über die Sitzung 
des Handwerkervereins vom 9. Mai der Irrthum entstanden, der die Re⸗ 
dactionsbemerkungen in der Morgennummer der „Br. Z.“ hervorgerufen hat.“ 
(Darauf folgt die Wiedergabe der Aeußerungen, fo wie fie Hr. Simſon vor⸗ 
ſtehend gegeben.) Wir haben dem nichts hinzuzufügen, müſſen aber den Herrn 
Refer. erſuchen, in Zukunft forgfältiger zu referiren. Zur Sache iſt es uns 
natürlich gleichgiltig, ob Jemand Dies oder Jenes als würdig oder frivol 
oder ſonſtwie bezeichnet. D. Red. 


Brieflaſten der Redaction. 
R. in Morgenroth: Anonyme Einſendungen werden ohne Wei⸗ 
teres beſeitigt. 


pp. Breslau, 11. Mai. [Feuer.] Heute Abend 5 Minuten vor 8 Ubr 
ſignaliſirten die Thürme ein Feuer in der Stadt. Auf der Reuſchenſtraße 
r. 52 war in einem Seitengebäube auf dem Dachſtuhle Feuer entſtanden, 
dem die Feuerwehr durch angeſtrengteſte Thätigkeit Einhalt that. Gegen 
9% Uhr konnte das Feuer als beendet angeſehen werden. Der Feuer⸗Ret⸗ 
tungs⸗Verein war an Ort und Stelle zahlreich vertreten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 11. Mai. Das Herrenhaus nahm einſtimmig und ohne 
Oebatte den Geſetzentwurf wegen der Ausführung des Creditgeſetzes 
vom 28. September 1866 an. Das Herrenhausmitglied Taczanowsk 
iſt geſtorben. Es gilt als feſtſtehend, daß der König mit dem am 
29. Moi von Petersburg nach Berlin reiſenden ruſſiſchen Kaiſer nach 
Paris geht. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 11. Mai, Abends. Das „Reue Allgemeine Volksblatt“ 
ſchreibt: Nach beſtimmten hier bereits gegebenen Andeutungen ſoll 
die Einſtellung der franzöſiſchen Rüſtungen nunmehr bevorſtehen. 


(Wolf's T. B.) 
Wien, 11. Mai. 


Giskra wird Präſident des Unter⸗ 
hauſes, Ziemiatkowski, ein liberaler Pole, Vicepräſident. 
Auersperg bleibt Präſident des Herrenhauſes, Hasner wird 
Vicepräſident. Beuſt verhandelt eifrig mit der Linken des 
Reichsraths wegen Completirung des Cabinets. Herbſt wird 
wahrſcheinlich Finanzminiſter. Komers und Becke ſollen nicht 
mehr vor dem Reichsrathe erſcheinen. Becke geht vielleicht 
als Internuntius nach Konſtantinopel. 
(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Dresden, 11. Mat. Die erſte Kammer bewilligte die Erhöhung 
der Steuern und Abgaben übereinſtimmend mit den Beſchlüſſen der 
Abgeordnetenkammer. Nachmittags findet die Vertagung des Land⸗ 
tages bis November ſtatt. Vorige Nacht iſt hier der preußiſche Ge ⸗ 
neral⸗Lieutenant v. Kaminski plötzlich geſtorben; die Beerdigung 
ſindet Montag ſtatt. (Wolff's T. B). 
London, 11. Mai. Der „Globe“ meldet: Am Schluſſe der Eon- 
ferenz wird England wahrſcheinlich die allgemeine Entwaffnung an- 
rathen oder formell vorſchlagen, wodurch vielleicht ein Zuſtandekommen 
eines Congreſſes ermöglicht wird. (Wolffs T. B.) 
London, 11. Mai. Die geſtrige Sitzung der Conferenz währte 
zwei Stunden. Mehrere Details wurden befriedigend erledigt. Heute 
findet um 5 Uhr eine Sitzung ſtatt. — Der Thronerbe iſt nach Paris 
abgereiſt. (Wolff's T. B.) 


Petersburg, 11. Mal. Das „Handelsarchiv“ meldet: 80,000 
Fabrikarbeiter, durch Gerüchte von einer Zollminderung beunruhigt, 
richteten ein Anfrageſchreiben an den Finanzminiſter, welcher erwi⸗ 
derte: Er ſympathiſire nicht mit den Freihandels⸗Anſichten. Er 
wünſche keine Zollherabſetzung. Der Miniſter des Aeußern habe er⸗ 
klärt, er ſehe keine Rothwendigkeit, den Fremdmächten gegenüber eine 
Tarifminderung nachzugeben, wiewohl die Zollminderung die Bezie⸗ 
bungen zum Auslande erleichtern würde. Die Regierung laſſe daher 
die beſtehenden Verhältniſſe ungeändert. Dies wurde im Auftrage 
des Finanzminiſters den Betheiligten mitgetheilt. (Wolffs T. B.) 
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Wien, 11, Mai. ([Schluß⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 59, 80. 

National⸗Anleben 70, 50, 1880er Looſe 87, 60 Woſe 79, 20, Eredil⸗ 

Actien 179, 80, Nordbahn 166, 50. @aliier 213, 25. Böhmiſche Westbahn 

150, 50. Staats⸗Eiſenbabn⸗Actien⸗Cert. 207, 50. Lomb. Eiſenbahn 201, . 

London 128, 80. 1 i3 51, 20. Hamburg 96, —. Kaſſenſcheine 191, 50. 

Napoleonsd'or 10, 28. 

tersburg, 10. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours au Ben 

een d., dto. auf Hamburg 3 Munde 28 1 iter 

K Paris 3 Monate dto, auf 

., 1864er Prämien⸗Anleihe 1 


ſehr lebhaft. 


eſt. 
Wechſel auf London 1047 . — 87. Bonds 


Baumwo . 
Mai 67%, Mai⸗Juni 65 
maß ppl: matt, Non 11 % t. 


October 11½.— Spiritus: beſſer. 
Hctober 18% 5 


leblos, jahr 94%. Mas⸗Juni 93. 
a e e 5 8 129 häftslos, pro Frühjahr —. — 
Kabal feier, vie Bere en ct. 11 ob. — Spiritus 


höher, pro jahr N. 
10. Mat, Wechſel auf London 109%. Gold⸗Agio 37%. Bonds 
ee 114, Grie 63%. Baumwolle 27. Berraleum raffinizt 2% 


„ * 1 1 * 2 


Inſerate. 
Miederſchl e Zweigbahn. 
Einnahme im April 1867 für 1 — 
235,682, Ctr. Güter und Extraordinarien, 


unter Vorb ſpäterer Feititell . 22,905 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf. 
i i 1 Ari 1889 1d » 


me im 
erfolgter Feſtſtellung incl. Extraordinarien . 21,242 15 = 2 = 
Im Monat April 1867 mehr 1,662 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf. 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis incl. März 
c * 19,448 110 ⸗ 


Mithin bis ult. April 1867 mehr 21,110 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf. 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Nachdem am 23. März d. J. die vorgeſchriebene Reviſton des Ab⸗ 
ſchluſſes und der Geld: und Documenten⸗Beſlände der Anſtalt ſtattge⸗ 
funden, bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß beim 
Jahresſchluſſe 1866 das mit pupillariſcher Sicherheit verwaltete Ver⸗ 


mögen der Anſtalt 
10,688,945 Thlr. 28 Sgr., 

mithin 214,253 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. mehr als beim Jahresſchluſſe 
1865 betragen hat. Die näheren Details ergiebt der ſoeben erſchienene 
28. Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1866, welcher bei den Haupt⸗ 
und Special⸗Agenten und bei der Hauptkaſſe in Berlin, Mohrenſtraße 
Nr. 59, zu haben iſt. 

Die vom 2. Januar 1868 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen 
Einlage von 100 Thlr. für das Jahr 1867 betragen: 
—— ͤ Ümͤä ä—N—2ñͤ 

In der Klaſſe 
Bei der 


ahres⸗ 4 II. III. . V. VI. 

cala 3 F s als ESE ls SE 
318 81318 131218 SIGG 

1839 40130 6l 5 5 61 6— 6] 72617240 6] 68010 6 

1840 409 el 5 1 el 5/210 6 7 3(—14/17 6 47706 

1841 49 sl 429 el 51151] 6230 — 1227 6 79/20 6 

1842 409 el 501 5016 6126| —hı1l ı7|—T103l201— 

1843 41111 4280 6 5/76 zlı2| shı2]| 1 el 52023 

1844 4416— 5 1 6] 51211 —| 6028 6022/2206 

1845 4) 5| 6] 419 — 5[— 6 622] 61100 3] — 

1846 4—— 4/140 el 5| s- 6| 1 61028— 

1847 4| 3l—1 4210 el 5| 7 6 5] 6 80106 

1848 4) 3l—1 alı5l 6 5| 7| 6 6| 4|- J2225— 

1849 4| 2|—] #]28/—] 4j27| | 6]21j— | 911) — 

1850 4 211 4/17 6] 4124| 6] 522 — 9129| 6 

1851 4— 6 421 6| 4028 5120|] 71191 — 

1852 4 11-1 al151—1 5| 8| el 7 3-8 2] — 

1853 4 30— 4(14(— 424] 5/200 8| 6| 6 

1854 4 2 el 4130 6] 5— el 5| 7I—I el 5|— 

1855 4 3 61 alızl 6 421 6 5/10 6lı8l- 

1856 4116/49, 6 4119] 6] 88/6 

1857 4 11—1 419 — 4026 6] 5 81 51271 — 

1858 4 ıl el 47 el 421 el 5 606 7(—— 

1859 4 11-1 4 4/25 6 6101 6120| — 

1860 326(— 47 — 51 5I—1 5 6, 5/120 6 

1861 3.23— 4 3— 414 6 4240 el 520— 

1862 32114 14/4552 

1863 3l23l-—4 4 1 4/11 6 421 5/1806 

1864 3.22— 4 2 ef 4/130 6 426— 5112] — 

1865 3.20— 3128| ef 410 420 6] 5116 

1866 3.— 1 3110 — 3020 4] | —1 4(100— 


Berlin, den 1. Mai 1867. 
Direction der Preußiſchen Rentenverſicherungs⸗Anſtalt. 


Die Statuten, ſowie die ausführlichen Proſpecte können bei uns 
unentgeltlich in Empfang genommen werden. Jede weitere wünſchens⸗ 
werthe Auskunft zu ertheilen, ſowie Meldungen zum Beitritt und Ein⸗ 
zahlungen in Empfang zu nehmen, ſind wir jederzeit bereit. 

Breslau. Haupt⸗Agentur: — Burghart, Kfm. u. Lotterie⸗Einnehmer. 
9 


enturen: 
Brieg, C. Matzdorff, Kfm. Oels, C. Th. H. Müller, Kfm. 
Eofe Milben Weib im Oppeln, S. Schnell, Kfm. I 
Srantenftein, Paul Friedländer, 


Ratibor, E. F. Speil, Kfm. 
mann. 
Glaz, Robert Drosdatius, Kfm. 


Kattowitz, R. Reſener, Kfm. 

Kreuzburg, C. G. Hertzog, Kfm. 

Lublinitz, S. Lomnis, Kim, 

Mänſterberg, Franz Ulbrich, Magi⸗ 
ſtrats⸗Beigeordneter. 

8 ERTL Kim. 

Nimptſch, Ferdin. Kattner, Bür⸗ 
germeiſter. 


Görlitz. Haupt⸗Agentur: H. . Kaufm. und Lotterie⸗Einnehmer. 
0 enturen: 

Bolkenhain, C. Schubert, Buchbdl. Aare Franz Gaertner, Kfm. 

Bunzlau, E. Höfig, Kfm. andeshut, Emil Puſch, Kfm. 

— ſtadt, Julius Krafft, Kfm. Lauban, F. A. Heinrich, Kfm 
riedeberg a. Q., R. Schenken⸗ Liegnitz, L. Dühring, Kim. 
dorf, Heildiener. 8 H. Mohr, Kaufmann 

Glogau, R. welt, g a: C. W. Mohr). 

Goldberg, P. Günther, Kaufm. 


(Firma: J. E. Günther). 
ey in Schl., Guſtav 
ubrich, Kfm. 

Grünberg, E. Friedländer, Kfm. 1 
l, Kim und Lotterie⸗Einnehmer. 


Hainau, E. A. Thiel, 5 
n „er Caſſel, Kaufm. Sprottau, Th. G. Rümpler, Kfm. 
a: 


: Gebr. Caſſeh). 
Ho dc b. S. Salut, 
Kaufm. 


Waldenburg, Ziebig 
Werbe 


angern. 


u. Co., Kaufl. 
Poliz.⸗Diſtr.⸗ 
N bei 

Klein: 


dam 

Lüben, Herrm. Ismer, Kfm. 
Muskau, L. Hentſchel, Kfm. 
Neuſalz, O. Schmidt, Amtmann 


a. D. > 
Sagan, F. Wieſenthal, Kaufm. 


[4846] 
Wezirfs- Verein der ſüdöſtlichen 
(Schweidnitzer und Ohlauer) Vorſtädte. 


Dinstag, den 14. Mai d. J., Abends 8 uhr, Berfammfung bei 
Friedrich, Mauritiusplatz. 4 

Tagesordnung: Verbindungsbahn, Fettviehmarkt, Fragekaſten, Mit ⸗ 
theilungen. 


Breslauer Kreis Spar- Kaffe. 


Die am 2. Januar e. eröffnete Breslauer Kreis. Spar⸗Kaſſe, Klein. 
erſtraße Fu 44, nimmt Spar⸗Einlagen von 10 Alegre ab an 


burg . 
t ie mit 34%. Das Curatorium. 
Die Verlooſung | 


der Getwinngegenftände aus dem Bazar zum Beſten der Victoria⸗National⸗ 
— ng findet Montag, den 13. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
Saale des Ständehauſes ſtatt. - 
Die er wird alsbald veröffentlicht werden. 
Breslau, den 12. Mai 1867. 


Zahnärztliche Anzeige. 


Meinen geehrten Patienten hiermit die ergebene Anzeige, daß ich von 
jetzt ab . . 65, Bel⸗Etage“, wohne. 14625 


Döbbelin, Zahnarzt. 


[4883 
Das Comite. 


1339 
An die deutſche Nation? 


Für Ferdinand . für den edlen Dichter eines großen Volkes 
ertönt unſer Ruf. Sein Name iſt bekannt, fo weit die deutſche Zunge klingt, 
denn ſeine Lieder leben im Herzen unſeres Volkes. 

Sein Lebenslauf iſt kein froher und 5 8 geweſen. Nach den Jahren 
der Bewegung, die auch ihn aus dem Stillleben . 
Geiſt mächtig erfaßten, war er geamungen, das Brot der Verb 
Ein bitteres Loos für einen deutſchen Dichter! Auf engliſchem Boden gelan⸗ 
det, belaſtet mit der Sorge um eine zahlreiche Familie, begann ſein Kampf 
um die Exiſtenz. Er hat ihn tapfer durchgeführt. Indem er ſich ſeinem Ber 
rufe, ſeinen Pflichten gegen Weib und Kind ausſchließlich widmen mußte, lehnte 
er ſeine Leyer an die Seite und nur ſelten noch entlockte er ihr Töne, die 
dann aber hinüberklangen über den Canal und Wiederhall fanden im 
deutſchen Lande. 

So hat er die Herzen unſerer 


annung zu eſſen. 


nd entflammt, ſo hat er in unſer aller 
Bruſt zu erhalten gewußt die Fan e und Begeiſterung für das Gute, Edle 
und Schöne, ohne welche der Genius unſeres Volkes das hohe Ziel der Größe 
unſeres Vaterlandes, welches heute nicht allein mehr in unſeren Hoffnungen 
lebt, niemals erreichen würde. 

Das Ziel, nach dem er unter angeſtrengter Arbeit ſtrebte, hat er nicht 
erreicht. Nach faſt zwanzigjährigen Mühen und Sorgen auf fremder Erde, 
am Abend ſeines Lebens ſtehend, ſchaut er in eine age unſichere Zukunft. 

Da wenden wir uns an die deutſche Nation. Ihre Pflicht iſt es, dem 
ergrauten Dichter die Lebensſorgen zu erleichtern und ihm dadurch den Dank 
und die Anerkennung ſeines Vaterlandes darzubringen. 

„Wie oft iſt unſerem Volke vorgeworfen worden, daß es die Todten zu 
feiern, den Lebenden nicht zu huldigen weiß. 

Die eigenen Worte e rufen wir ihm zu: 

O lieb', ſo lang' du lieben kannſt! 

D lieb’, fo lang du lieben magſt! 

Die Stunde kommt, die Stunde kommt, 
1285 Wo du an Gräbern ſtehſt und klagſt! 

Es ſei ein Weck⸗ und Mahnruf! 

Die Unterzeichneten, perſönliche Freunde des Dichters aus dem Wupper⸗ 
thal, in welchem er einige Jahre ſeines Lebens verbrachte, ſind zunächſt zu⸗ 
ſammengetreten, um die Initiative zu einem National⸗Geſchenke für 
Freiligrath zu ergreifen. Sie fordern die Freunde und Verehrer des Dich⸗ 
ters auf, in allen Städten Special⸗Comite's zu gleichem Zwecke zu bilden 
oder ſich dem hieſigen Comite anzuſchließen. lee erſuchen wir alle Zei⸗ 
tungs⸗Redactionen um gütigen Abdruck dieſes Aufrufs und um Entgegen⸗ 
nahme von Beiträgen.) 

Wir bofen ſomit in den Stand geſetzt zu werden, dem verdienten Manne 
zu ſeinem Geburtstage im Sommer oder ſpäteſtens zu Weihnachten einen 
anſehnlichen Fond übergeben zu können — im Auftrage der Geber und im 
Namen des deutſchen Volkes. 

Barmen, im April 1867. 
gez. F. A. Boelling. Ludwig Elbers. 

Neubaus. Emil Nittershaus. Eduard Schink. 

) Wir erklären uns zur Annahme von Beiträgen bereit. 


[4845] 


Ernſt v. Eynern. Reinh. 
arl Siebel. 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Verlag von Ferdinand Hirt in Preslau. 


Barkow, Dr. H. C. L., Geheimer Medicinalrath und 
Profeſſor, Die Blutgefäße, vorzüglich die Schlag ⸗ 
adern des Menſchen, in ihren minder bekannten Bahnen 

und Verzweigungen dargeſtellt. — Rumpf; Kopf. — Mit 

43 lithograpbirten und colorirten Tafeln. Imperial⸗Folio. 
Gebunden. Preis 28 Thlr. 

Dieſes Werk bildet ebenſowohl ein für ſich beſtehendes, ſelbſt⸗ 
ſtändiges Ganzes, wie als Fortſetzung für die Abnehmer des 
Geſammtwerkes „Comparative Morphologie des Menſchen 
und der menſchenähnlichen Thiere“ den fünften Band 
deſſelben. 

Von den ſechs Bänden des vollſtändigen Unternehmens 
liegen nun, außer dem vorſtehenden, noch folgende voll⸗ 
endet vor: 

Die Blutgefäße, vorzüglich die Schlagadern der Säuge⸗ 

thiere in ihren weſentlichſten Verſchiedenheiten N t 
46 lithographirten und colorirten Tafeln. (Band IV. 
parativen Morphologie.) Preis 30 Thlr. 

Erläuterung zur Skelett⸗ und Gehirnlehre. Mit 26 litho⸗ 
raphirten Tafeln. (Band III. der Comparativen Morphologie.) 
reis 20 Thlr. 

Das authropotomiſch⸗zootomiſche Muſeum der Uniberfität 

zu Breslau. Mit 71 lithographirten Tafeln. (Band II. der 
Comparativen Morphologie.) Preis 40 Thlr. 


Der erſte und ſechste Band 3 vorausſichtlich noch in 
e. 


dieſem r 
Zu beziehen durch jede namhafte Buchhandlung des In⸗ 
und Auslandes. [4867] 


Breslau, Königsplatz 1, im April 1867. 


Ferdinand Hirt's 
Verlags- und königliche Iniverſitäts-Buchhandlung. 


An den Vorſchuß⸗ Verein 


und die übrigen der zum Unterverbande der Erwerbs⸗ und 

Wirthſchafts ⸗Genoſſenſchaften in Schleſien gehörenden 
Vereine. 

Auf Grund des auf dem dritten Schleſiſchen Vereinstage (18. Juli 1865) 


* Breslau gefaßten Beſchluſſes wird der vierte Schleſiſche Vereinstag 
n Oberſchleſien und zwar in [4848] 


Kattowi 


am Dinftag 11. Juni (dritten Pfingſttag) Nachmittags 3 Uhr stattfinden und 
erforderlichen Falls Mittwoch Früh 9 Uhr fortgeſetzt werden. Die Vorver⸗ 
fammlung wird am Dinftag Vormittag abgehalten. 

Gäſte haben als Zubörer Eintritt. ’ 

Vorläufige Tages⸗Ordnung: 1. Geihäftlihe Mittheilungen. — 2. Ges 
genſeitiger Austauſch gewonnener Reſultate. — 3. Das Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz. — 4. Rechnungslegung und Bericht des geſchäftsführenden Vereins. 
— 5. Vortrag des Anwalts, Herrn ens 7 
Der geſchäftsführende Verein 

Borichun:Berein zu Breslau). 
aß witz. 


der Come 


Flügel und Pianinos 


von prächtigem Ton und vorzüglicher Bauart em 


anoforte- 


fiehlt 
Ain von 


unter mehrjähriger Garantie das 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 8, 


[4905] 


Wichtig für Fussleidende! 


Ohne Meſſer, Pflaſter oder Aetzmittel entferne ich fofort und 
durchaus ſchmerzlos Hühneraugen, Ballen und Froſtleiden, Nagel- 
krankheiten in allen Stadien, Warzen ꝛc. ꝛc., und bin ich täglich: Vorm. 
von 10—12 und Nachm. von 2—4 Uhr au conſultiren. 


[5307] Fußärztin Eliſe Keßler, Grünſtraße 21. 
Wiener Flügel und franz. Pianino's, 
Se ; a Ar] Ming Nr. 16. 
Dafelbft And a . — 6 e 168910 


die feinen regen | 3 


Zur Unterhaltungs-Literatur! 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
am iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheten 
u 5 


Neue geſchichten. 


Von 
Edmund Hoefer. 
Zwei Bände. Octav. Elegant broſchirt. Preis 3 Thlr. 


Inhalt. Erſter Band: Frau Venus. — Aus den Memoiren eines Vaga⸗ 
bunden. — Eine blonde Locke. — Unvergeſſen. — Zweiter Band: Ja 
anno dreizehn! — Der Junker von Hohenſee. — Spuk oder kein Spuk? — 
Wer das Glück hat, führt die Braut heim. — Heimweh. 


Edmund 


Frau Mayer⸗ Olbrich, Schülerin des frühern Kapellmeiſters am Bres⸗ 
lauer Stadttheater Herrn Konopäſek, gaſtirt gegenwärtig, mit ganz außer⸗ 
ordentlichem Erfolg, am königl. Hof⸗Opernhauſe n Berlin. [5306] 


Dieſer Offerte 
gebührt Aufmerkſamkeit. 


Empfehle folgende Waaren nur in guter Qualität zu nachſtehend billigen Preiſen: 


1 Ries gut geglättetes Briefpapier (groß Format) . Thlr. 1. 20. —. 
„ . 2 (Hein Format). — 20. —. 

5 5 2 Concept ⸗Papier j —V—yj re 5 1. 10. —. 
129 5 * Kanzlei⸗Papier dee ene „2. —. —. 
200 St. weiße Couverts in beſter Qualität, à 10 Sgr. — 20. —. 
1 Pfd. ewe Boie Brief⸗Siegellackk .— 7. 6. 
1 Pfd. feines Brief ⸗Siegellackk k „ —. 15. —. 
1 Gros (12 Dtzd.) Schulſedeernn en: „ —. 5. —. 
1 Gros engliſche Stahlfedeernn 2. 10. —. 
12 Stück feine Feder halten. 2. 5. —. 
12 Stuck gute Sleife deen 2. 7. 6. 


[ . Summa Thlr. 8. —. —. 
Bei Entnahme dieſes ganzen Poſtens im Betrage von 8 Thlrn. gewähre 
ich einen Rabatt von 25 pCt., alſo netto nur für 6 Tolr. Die Hälfte davon 
im Betrage von 4 Thlrn. gewähre einen Rabatt von 20 pCt., alſo netto nur 
3 Thlr. 6 Sgr., und bei Entnahme des Aten Theiles im Betrage von 2 Thlrn. 
gewähre einen Rabatt von 15 pCt., alſo netto nur für 1 Thlr. 21 Sgr. 
Bei Poſtanweiſung im Betrage von netto 6 Thlr., 3 Thlr. 6 Sgr. oder 
von 1 Thlr. 21 Sgr. wird Obiges in ganzen, halben oder viertel Poſten 
(auf Ihren Brief vom 12,/2. 67) verſandt. [4858] 


J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtr. 5. 


Prötzel bei Date den 16. April 1867. 
Geehrter Herr Daubig! 

Seit dem 1. d. bediene ich mich Ihres Liqueurs, und zwar mit 

beſtem Erfolge, fo daß es mir Bedürfniß iſt, Sie meines größ- 


ten Dankes zu verſichern. Ich fühle mich durch en 
Gebrauch des Liqueurs jo wohl, var is den. 


ſelben auch fernerhin in Anwendung bringen werde und hoffe, der 
Erfolg werde ſtets derſelbe bleiben. Indem ich Sie erſuche ꝛc. (folgt 


Beſtellung). 
Ihr ergebener R. Gottſchalk, Oeconom. 


Breitenworbis, Kreis Worbis, den 9. März 1867. 
(Im Auszuge.) Ew. Wohlgeboren erſuche ich um 5 Flaſchen 


Ihres Liqueurs. 

Bei meinen Hämorrhoidalbeſchwerden nehme ich davon mitunter ein 
Liqueurgläschen voll zu mir, wodurch die Verſtopfung des Stuhl⸗ 
ganges ohne alle inneren Beſchwerden verhindert und der Ab⸗ 
2 Schmerz befördert wird. Den Geldbetrag wollen Sie ꝛc. ꝛc. 


Ergebenſt 
Diederichs, Königl. Oberförſter a. D., Ritter ıc. 


Dank ſagung. 

Ueber 3 Monate litt ich an einer Wunde mit bedeutender Ent⸗ 
zündung am Schienbein. Auf Bus des Inſpector Herrn Hen⸗ 
nig aus Liſſa wandte ich die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz 6, nach Vorſchrift an. Bald verſpürte ich Lin⸗ 
derung der Schmerzen und binnen einigen Wochen wurde ich von 
meinem Fußübel ganz befreit. Dem Erfinder dieſer vorzüglichen Uni⸗ 
verſal⸗Seife, Herrn J. Oſchinsky in Breslau, ſage ich dafür meinen 


wärmſten Dank. n 
Neukirch, Kr. Breslau, im März 1867. 
Fritſch, Schmiedemeiſter. 


Vetſchau bei Cottbus, den 4. Mai 1867. 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Ew. Wohlgeboren waren fo gütig, mir für 1 Thaler drei 17 
Geſundheits⸗Seife zu ſenden, welche mir ſehr gute Oienſte geleiſtet 
haben ꝛc. Ihre ergebenſte Beate Kühn. 


Durch Erkältung zog ich mir ein heftiges Reißen im Rü 

und im linken Beine zu. Der Schmerz war fo bedeutend, daß 

nicht mehr fort konnte und 8 Wochen im Bett zubringen mußte. Nur 

durch Anwendung der Oſchinsky'ſchen Gefundbeitd- und Univerſal⸗ 

Seifen bin ich in Zeit von acht Tagen jo weit hergeſtellt, daß ich 

wieder fort kann und meiner häuslichen Beſchäftigung wieder vorſtehe. 

See e ich * Oſchinsky meinen Dank. 4889 
w Rofina Otto. 


5 bei Breslau, den 8. Mai 1867. 
Die bei uns zum Verkauf ausgeſtellten 
eiſernen Geldſpinde 
empfehlen wir beſtens, da ſolche in jeder Beziehung ihrem Zweck entſprechen 
und ſehr preiswürdig find. 
e 


fin 
Die Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, Ning Nr. 16. 
2 Ye — Br ’ 


Die von dem Apotheker R. F. Daubi in Berlin, Char · 


lottenſtraße 19, zubereiteten, durch ihre vortrefflichen Eigenſchaften 
faſt in allen Weltibeilen bekannten Fabrikate 7 


Eiqueur und Bruſt⸗Gelde 


ſind zu haben: in der 
General-Niederlage für Schleſien und P 
J von 


Heinrich Lion, in Breslau, 
BB” Düttner-Strofe 24, BE 


0 elbe Marie, 1 Tr., . 
und in den bekannten Nied 


oſen, 
[4863] 


erlagen. 
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* ' Zune Hr. v. Kornatzki: Ueber Muſik. 


Schwimm 
er 2 ſtalt ſind für Mitglieder zu es Preiſen 


Fe 5 eb 
erſucht der Unterzeichnete, F gie 
ſchen Haarbalſams und 4 St. Schwefelfeife & 5 Sgr. gegen Poſtnachnahme 


zu überſenden. 


Sie ſehen aus meinen oft wiederholten Beſtellungen, daß ich die vortreff⸗ 
liche Wirkung beider Gegenſtände meinen Commilitonen und andern Bekannten 
4897] Kaufleuten Herren: J. 
Hugo Hübner, . 18; 


ſo viel wie moglich empfehle. 
ürzburg. 

Der vorſtehende berühmte 

räthig in Originalflaſchen à 1 


W 
Heute früh wurde meine liebe Frau Eliſe, 


Theod. Gum 
ſchild ſche Haarbalſam 
chlr., „ Flaſche a 20 Sgr 
gr. (Broſchüren dazu gratis!) im General⸗Depot Mir 


Haudlung Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt 42. 


„ 15 


mi, cand. med. 
17 5 bon 
und a 
Schleſten: 5 


Städtiſche Reſſource. 


geb. Beide, von einem munteren Knaben] Montag, den 13, Mai, Nachmittags 4 Uhr: 
lich entbunden. 


1 dd 7 

* Bm e 190615 dap. Zweites Concert 

} ou — 5 4 

nnn ENTE EBEN) 

„gene Bormitiag 117% 2 ac ben mein eee Borland, , 

"Mäbden glndid) entpunden. s Schiesswerder. 
Breslau, den 11. Mai 8. Glüden and. 0 Heute CE& * 


58 1 af rde Tue * 
eute Fr r wurde meine liebe Frau 
Charlotte geb. Schuſter, unter Gele Ber 
ſtande von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden. 1 

Schlawa, den 9. Mai 1867. 
[1467] Bürger, Rentmeiſter. 


— —— t — — — 
Heut früh 6 Uhr wurde meine liebe Frau 
edwig, geb. Urban, von einem geſunden 
ädchen glücklich entbunden. [1463] 
Beuthen OS., den 10, Mai 1867. 

Kloſe, Rector. 


n 
(Statt besonderer Meldung.) 

Theilnehmenden Bekannten nud Freun- 
den die traurige Nachricht, dass heute un- 
sere inniggeliebte Gattin, ET Tochter, 
Schwester und Schwägerin, die Frau Kreis- 
Sceretür Sehmidt, Auguste, geb. Sehampel, 
nach langen und schweren Leiden sanft 
entschlafen ist, [ { 

Die Beerdigung findet Montag, 13. Mai, 
Nachmittag 3 Uhr, auf den Kirchhof von 
St. Adalbert statt, 

Breslau, den 10. Mai 1867. 2 

Die Hinterbliebenen, 


. ea el 
Zoded- Anzeige. ı 
Heute Abend 7% Uhr entſchlief ſanſt im 
66. Lebensjahre unſer guter Gatte, Vater und 
Großvater, der Rathmann und Zimmermeiſter 
Job. Dan. Lattke. 1466 
n — 8 325 — Anzeige 
nen Verwandten und Freunden: 
na Die Hinterbliebenen. 
Steinau a. O, den 10. Mai 1867. 


Familien ⸗Rachrichten. 
Verlobungen: Frl. 15 Zernickow 
mit Hrn. Theodor Fritſche, Neuendorf und 
Berlin, Frl. 9 el mit Hrn. Guſtav 
iesker werin a. W. a 
5 el. Verbindungen: Hr. Ferdinand 
v. Gartzen mit Frl. N ethe Radicke, Hr. 
Emil v. Gartzen mit Frl. Cliſe Radicke in 
Berlin, Hr. Oberpoftiecretär Otto Hemme mit 
el. Helene Gomansty in Berlin, Hr. Ernſt 
audel mit Frl. Ida v. Vogel daſ., Hr. 
tl. Pauline Nickel daſ., 
x. Emil Eiſermann mit Frl. Roſa Lieſen 
daf., Hr. Julius Hudoffsky mit Frl. Anna 
We in Hamburg. ! 
eburten: Ein Sohn Hrn. Heinrich 
Wolff in Berlin, eine Tochter Hrn. Otto 
Leddihn das, Hrn. Wilhelm Unger daſ., Hrn. 
Fuchs in Oranienburg. . Kran 
Todesfälle: Wittwe Ziphra Cohn in 
Berlin, Hr. Carl Dietrich Groß das., Hr. 
Friedrich Ebeling das., Hr. Fabrikant Kühl: 
ſtein daf., Hr. Carl Eduard Wendt in Freien: 
walde, Hr. Kaufmann David Fränkel im 
71. Lebensjahre in Bernau, Frl. Leopoldine 
v. Glaſenapp in Rathenow. 


Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 
Sonntag, 12. Mai: 


2 Erſte 
1 — Male: „Ein i 
N allet.“ Heiteres Charakterbild in 5 Akten 


Haube Fete mit engen un Gelänhen | 
Zauber⸗Poſſe mit Tän d 
4 Bildern von G. Räder g ft von A. 


nach derſelben Concert. 
—. ᷣ —— ꝗůmũ . 
F. z. O Z. 14. V. 6. R. UI Ii. 
x Archäologische Section 
dier schlesisehen Gesellschaft für vater- 
i ländische Cultur. 
Montag, den 13, Mai, Abends 7 Uhr; 
Herr Professor Dr, Rossbaeh: Ueber eleu- 
sinische Bilder mit Bezug auf Gerhard’s 
Abhandlungen. [4873] 


ie Frauenbildungs⸗Verein. 
Taſchenſtr.) Gäſte 24 Sgr. 148701 
Handw.⸗Berein. ten 2. 


Gartenſtr. 23. 


— : Fragen ⸗ Beantwortung. — 
5 Heute allgem. Spaziergang nach Lilienthal. 


Turn- Verein. 
1 „Karten zur Kallenbach ſchen An: 


bei Hrn. Blaſche, Friedrich⸗W 
Ar. 76, zu haben. 8 


elischaft der Freunde. 


Ges 

Der Umzug nach dem Sommerlocal 
Schweidnitzer - Stadtgraben 20, fndei 
Sonntag, den dies. Mts., statt, 


ie Direction. 


helmſtraße 
14893 


Entree ent Ser. 11 41 übe 


] Concert, beide 


der Bresl. Theater - Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 


Entree für Herren 2%, Damen 1 Sgr | pr. Demlow, 


Donnerstag, 16, Mai, 
Concert der Theater- 
im Schiesswerder. Anfang 5 Uhr. 
Sonnabend, 18. Mai, 
Concert der Theater-Kapelle 
im Garten des deutschen Kaisers, 


Anfang 6; Uhr. 


Weiſsgarten. 


Heute, Sonntag den 12. Mai: 


Großes Concert 
der Springer chen Kapelle, unter Direction 
des kgl. Muſik⸗Directors Herrn M. Schön. 

ur Aufführung kommt u. A.: 

Sinfonie (B- dur) von J. 8 

Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr 


Humanität. ”" 
Täglich 


Großes Concert 


von der Kapelle 
des Muſik⸗Directors Herrn A. Kuſchel. 


empfohlen, bei 


1360 


en 7 * 2 * 
Bea Dh. des Hause F. W. Bergemann's Geſundheits⸗ Malzbier, 
Schwachen und Leidenden zur Stärkung und Erquickung von allen Aerzten 
uſten und dergl. vorzüglich, ſehr wohlſchmeckend, à Flaſche 
25 . aſchen oder Marken 1 Thlr. Haupt⸗Niederlage bei 
4 und ach, Ohlauerſtraße 43 und 


scar 
eugebauer, Ohlauerſtr. 47. 


Inſerale f. d. Fandwirthſch. Anzeiger VIII. Jahrg. Ur. 19 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dienſtag 
angenommen in der Ervedition der Breslauer Zeitung. Herrenſtr. 20. 


Dr. Korn's Augenklinik, 

Antonienſtraße 13, [4392] 
iſt täglich von 9 bis 11 Uhr geöffnet. 
Für Unbemittelte von 2 bis 4 Uhr. 


Privat⸗Heilauſtalt . 
Haut⸗ und Geſchlechtskranle! 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—11, 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Neumarkt 21, an der Apotheke. 


1 ilfe für Geſchlechtskranke, 
elle Aerztliche Sinsofksane 9,1 Cue 
Gn en e, * „Geſchwüre ꝛc. 


undarzt Lehmann, Roßmarkt 13. 
Nicht Französisch — sondern Deutsch, 


Historia naturalis 


VAPORUM 


ex humano oorpore effluentium. 
N In usum 
maxime Gymnasiorum et Academiarım 
u e podicibus 
optimorum virorum illustrata. 
Edita a 


3. H. Webesio, 
liberalium artium illastri lumine. 
n von G. Grüson 
in Breslau, Carlsstrasse Nr. 3. 

Preis 5 Sgr. 14898] 


Dankſagung. 
Nachdem ich mehrere Jahre durch 
Augenkrankheit heimgeſucht war, fühle 


Anfang 4 Uhr. — Entree à Perſon 1 Sgr. mit Freuden veranlaßt, nächſt Gott, nur dann 


J. Wiesners Brauerei, 


er 4 rn. 
Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). hierſelbſt gegenüber meinen innigſten und un⸗ 


Heut Sonntag: 


14688 
Großes Garten⸗Concert 
von der „Helm⸗Kapelle“, 
r Rahm. 


Bei aul f Witterung findet das Con⸗ 
cert im Saale ſtatt. 


Zeltgarten. 
Heute; [4909] 
Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld: | Grab gebettet. 


Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn C. Englich. 
Anfang 5 Uhr. Entree pro Perſon 1 Sgr. 


der liebevollen, als wie bereitwillig väterlichen 
Behandlung wegen, den hochverehrten Aerzten 
d Prof. Dr. Föktter und Herrn Dr. Eger 


vergeßlichen Dank auszuſprechen. 15325] 
Möge Gott der Allmächtige dieſe wohlthäti⸗ 
gen Herren noch lange zum Wohle der Menſch⸗ 


unter heit erhalten und ihnen ihr edles Wirken 


ſegnen. 
S. Ohuſtein, Zwingerſtraße 4. 


Dank für heldenmüthige 
Lehensrettung. 


Unſer elfjähriger Sohn Otto wurde geſtern 
beim Baden im Przemzafluſſe vom Strudel 
ergriffen und war ihm in der Tieſe bereits das 


Der Barbier Herr Sachiſch 


von 


Montag: Großes Militär ⸗Concert von] kam zufällig am Ufer einher und auf das Jam⸗ 


derſelben Kapelle. 
Anfang 7 Uhr. 


Eichen-Park in Pöpelwitz. 


Heute Sonntag den 12, Mai: 


Großes Militär⸗Concert, 


mern anderer Knaben ſprang er unentkleidet 
ſofort in die tiefſte Flußſtelle, holte mit eigener 
Lebensgefahr den vermeintlichen Leichnam aus 
dem Waſſergrunde auf die polniſche Wieſe und 
nach viertelſtündigem Bemühen gelang es dem 
ſelbſt erſtarrenden Manne, der auf dem jen⸗ 
ſeitigen Ufer ohne Beiſtand blieb, unſern Sohn 


ausgeführt von der Kapelle des königl. Schle⸗] wieder zum Athmen zu bringen, fo daß er ger 
ſiſchen Fuͤſilier⸗Regiments Nr. 38, Mate Ei rettet wurde. Mit dem innigſten Dankgefühle 


ſönlicher Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
W. Bi 9 


86 
Anfang des Concerts 3% Uhr. 
Enter à Perſon 1 Sgr. 


Eichen-Park in Pöpelwitz. 


Morgen Montag den 13. Mai: 


Großes Militär-Goncert, 


lig. 5323] | Mannes. 


veröffentlichen wir die That eines braven 


Haus Wandel und Frau. 


Dinſtag, den 14. Mai beginnt ein neuer, 
Lebr⸗Curſus im 


Schuell⸗Schön reiben 


für Herren, Damen und Schüler, — Befter 


ausgeführt von der Kapelle des königl. Schlef. | Erfolg wird Jedem garantirt. — Annahme 
Füſ.⸗Regts. Nr. 38, unter perſönlicher Leitung] ſofort: 


des Kapellmeiſters Herrn W. Böhlig 
Anfang des Concerts 3½ Uhr. 


Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag: 
roßes 


G 
Militär⸗Concert 


von der Kapelle des 4. Niederſchl. Inf.⸗Regts. 
Nr. 51, unter Leitung des Apries 


errn Börner. 
Anfang 3% Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


Deutſcher Kaiſer⸗Garten. 


Morgen, Montag den 13. Mai 


Großes Militär⸗Concert, 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadler⸗ 


Regiments Nr. 10, unter Leitung des Rapel:| fum⸗Verein 


meiſters W. 
Anfang 5 br 1 A 


Tauzmuſil in Roſenthal, 
beute Sonntag, morgen Montag: Flügel- 
Tage im 1 


wozu einladet: ] 4 
Omnibusfahrt beide Tage von 2 Uhr ab. 


se Zologiſcher Garten. 


eute S intri tspreis 2% Sgr. 
e gr. für Wer wer 10 Gr 


Zahnarzt Med.⸗Chirurg Fr. Krauſe, 
N Walbrechts 0 10 18 10 


unde 


og. 
erſon 1 Sgr. mit 


eue Gaſſe Nr. 13, ansctae. 


5324 Julius Spieß, 


Kalligtaph aus Berlin. 


[5288] Eyileptiſche Krämpfe, ſelbſt nach jahres 


langem Beſtehen, werden von einem Ber⸗ 


liner Arzte ſicher geheilt. Fonorirt nur 


nach Erfolg. Alte Roßſtraße 11. 8—10, 


4—5. Auswärtige unter Chiffre Dr. L. K. 11 


Berlin franco poste restante. [4645] 


Cither⸗untericht 


ertheilt nach leicht faßlicher Methode 5332 
N. Hey, 2 3, erſte Sr 


Betreffend: Geſuch eines 
Lagerhalters für den Con⸗ 
zu Nosdzin! 
Bon wird ein Kaufmann als Lagerhalter 
einer Caution von 1000 Thlr. und mit 
allen kaufmänniſchen Branchen ausgeräſtet ge⸗ 
ſucht, wenn für die Caution keine Garantie 
geboten wird und die Waarenanſchaffungen 
von dem Vorſtand — als Bergmann bon 
ruf — beſorgt werden ? [1469] 
Antwort darauf wird von dem Anwalt der 
deutſchen Genoſſenſchaften Herrn Schulze⸗ 
Delitzſch im Intereſſe des guten Zweckes hoͤf⸗ 
lichſt erbeten! tt. 


Leſchnitz werden um ſofortige Angabe ihres 
L. 


5278 
finger jun, Sidi, 


den Commanditen bei den 
Schmidt, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. im „Deutihen Kaiſer“; 
Hübner, Neue⸗Sandſtr. 755 a 


Myslowitz, den 10. Mai 1867. 


+ Das „Perſiſche Inſektenpulver“, welches ſchon zum Oefteren Er⸗ 
wähnung gefunden, verdient als praktiſches Mittel zur Vertreibung von 
Schwaben, Wanzen ꝛc. wirklich alle Beachtung. Nachdem Referent bereits 
mehrere andere Mittel erfolglos gegen die boch widerlichen Gäſte angewendet, 
ließ er ſich bei Herrn Ed. Groß am Neumarkt 42, wo nämlich die Haupt⸗ 
Niederlage des echten perſiſchen Inſektenpulvers ſich befindet, ein Paket für 
% Sgr. holen, beſtreute damit alle Ecken und Spalten in Küche, Ofen und 
Mobilien und verſpürte bereits nach 5 Minuten die furchtbare Wirkung dieſes 
Pulvers unter den unliebſamen Thierchen. In Maſſe kamen ſie aus allen 
Ecken hervor und ſchickten ſich zur Auswanderung an, auf welcher begriff 
fie der Tod auf den Rücken warf. Binnen 24 Stunden waren Schwaben u. 
Wanzen gänzlich verſchwunden. Ein Verſuch wird obige Angabe beſtätigen 
ri wünſchen wir nur, daß dieſes vorzügliche Mittel allgemeine aaa 

nde. 


Bekanntmachung. 

In Folge der angeordneten Beſchleunigung des diesjährigen Kreis⸗ 
Erſatz⸗Geſchäftes iſt der Termin zur Prüfung der Neclama⸗ 
tions-Gefuche der Neferve: und Landwehrmanuſehaften 
des Stadtkreiſes Breslau, welche für den Fall einer Einberu⸗ 
fung zu den Fahnen auf Grund des § 8 der diesfälligen Beſtimmun⸗ 
gen vom 26. October 1850 reſp. wegen Gewerbs⸗ oder Familien⸗ 
Verhaͤltniſſen Anſpruch auf Zurückſtellung zu haben glauben, vom 
7. Juni d. J. auf f 

den 21. Mai d. J., Früh 8 Uhr, 
in das Geppert'ſche Local, Gartenſtraße Nr. 23e, verlegt worden. 

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 28. März d. J. 
fordern wir daher auf, etwaige Reclamations⸗Geſuche nach dem vorge⸗ 
ſchriebenen Formular, welches in unſerem Bureau VIII., Eliſabetſtraße 
Nr. 12, koſtenfrei verabfolgt wird, nicht bis zum 25ſten, ſondern ſchon 
bis ſpäteſtens den 13. Mai d. J. an uns einzureichen. — 
Später eingehende Geſuche können nicht mehr berückſichtigt werden. 

Breslau, den 4. Mai 1867. 
Der Magiſtrat. 
Deputation für Militär : Angelegenheiten. 
Bekanntmachung. 5 [862] 

Am 22. Mai d. J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr, kommen im Amts⸗Locale unſeres Stadt⸗Leihamts verfallene Pfänder, 
beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, goldenen und ſilbernen Uhren, kupfernen, zinner⸗ 
nen und meſſingenen Gefäßen, Kleidungsſtücken. Tiſch⸗, Bett: und Leibwäſche öffentlich 
gegen ſofortige baare Bezahlung an den Meiſtbietenden zur Verſteigerung; Kaufluſtige 
werden hierzu eingeladen. 

Breslau, den 27. März 1867. g 


Der Magiſtrat biefiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


g F 


& Die Herren Mitglieder des Vereins christlicher Kaufleute 


hierselbst laden wir zu der diesjährigen ordentlichen 


General-Versammlung 
aul Montag, den 20. Mai d. J., 


Nachmittags 3 Uhr, 


im hiesigen alten Börsengebäude 


95996948 


ergebenst ein, 
Gegenstände der Verhandlung sind: 
Die im Paragraph 22 des Statuts des Vereins bezeichneten, 
Breslau, den 4. Mai 1867. 


Die Aeltesten 
des Vereins christlicher Kaufleute. 
von Ruffer. Credner. Lode. 


EISCHCETSCHPOGPESSPPCHHHH HH 
Sir. Handlungsdiener⸗Junſtitut. 


Donnerstag, den 16. Mai, Abends 8 Uhr, im Caſino (Neue⸗Gaſſe 8): 


General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: Jahresbericht und Rechnungslegung, Anträge auf Aenderung der Statuten, 
ahl von acht Vorſtands⸗Mitgliedern und der drei Rechnungs⸗Reviſoren 

Sierin lad für das nahe — — 5 bern m be 

ierzu laden wir die Mitglieder unter Bezugnahme auf das ihnen u nächſten 

zugehende Circular ergebenſt A Hy [4901] Der . — 


Das Aügſſſer hegten Königin 
(„Pommerſches“) Nr. 2 


feiert am 1. Juni d. J. jein 150 jähriges Stiftungsfeſt. Unterzeichnetes Commando for- 
dert alle Offiziere, Aerzte und Multtar⸗ Beamte, die 5 dem Re ment eſtanden haben, N 
durch ergebenit auf, ihre Adreſſen umgehend einzufenden, damit denſelben unverzüglich eine 
Einladung mit Feſtprogramm zugehen kann. ö [4402] 
Paſewalk, den 20. April 1867, 
Das Commando des Küraſſier⸗Regiments Königin („Pommerſches“) Nr. 2, 


BERLINER AGAUARIU M., 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien. 
Dr. B tückradt. 


2 


0995090566 


SIESPIPSPIPEPIFPHE 


3 „Brehm. F. v. 8 8 
Aetien⸗Capital 200,000 Thaler in Antheilen 200 à Thaler. 


Auf Grund unſeres Statuts vom 6. und des Proſpeets vom 16. Aprſl d. J. 
laden wir zur ferneren Betheiligung ein, unter erneuertem Hinweis auf das große 
Intereſſe, welches unſere Anlage gewährt, und auf die bedeutende Rentabilität des 
Unternehmens, welche nach den Erfahrungen der bereits beſtehenden Aquarien mehr 
als 20 pCt. Dividende in ſichere Ausſicht ſtellt. € 
Zeichnungen werden unter Einzahlung von 10 pCt. in Berlin bi 

den Herren Nauff u. Knorr, Oranienburgerſtraße Nr. 62 u. 63, 
und dem Herrn L. Eichborn, Wilhelmsſtraße Nr. 57 u. 58, 5 


angenommen. 
Das Gründungs-Comité. 
Dr. Alfred Brehm, L. Eichborn. W 72 el . derm Man , 
uſtizrath. Firma: Rauff u. Knorr. 
Dr. med. Schultz - Schul in, F. v. Stückradt Ha uſen. 
königl. ordentl. Beer 8 85 . tt, . Hans Wachen uſen. 


Zur Verabreichung des Statuts und Entgegennahme von Zeichnungen für die 
Commandit⸗Geſellſchaft „Berliner Aquarium‘ empfiehlt ſich für 
Breslau und Schleſien: } a 48 

Bresla 


J 


88 


1361 
Zweite Beilage zu Nr. 221 der Breslauer Zeitung. —Scuntag, den 12. Mai 1867. 


[1134] Bekanntmachung. 


1188 Bekanntmachung. [76] Bekanntmachung. 8 r N 
Konkurs «Eröffnung. Das g de Saen aber] Am 24, 25. und 31. Detober und 1. 7. 
Königl. Stadt Gericht zu Breslau. den Nachlaß des Schneidermeiſters Ebriſtian und 8. November d. J. iſt die 132. Auction Offerte 
ung. 1. Gottlob Friedrich Platz bier iſt beendigt. verfallener Pfänder im hieſigen Stadt: Leib: 5 
Den 4. Mai 1867, Nachmittags 1% Uhr. Breslau, den 7. Mai . Amte — Ken worden. Die Auctionsloſung d er B ch- d M ik | 1 H n diun 
— — =. — — Be Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. der eb 8 I u un usiKkalien- Ha 2 
iqueur⸗Fabrikanten H. recht hier, Kupfer: | —— ung der Darlehne und der davon bis zum > 
fbmiedeftraße Nr. 7, iſt der kaufmänniſche [1184] Bekanntmachung. erkaufe der Pfänder aufgelaufenen Zinſen, ulius ain « 
Be eröffnet und der Tag der Zahlungs Re ien Pr shape aan u. ſowie 15 e zu — Nacken 5 J H auer in Breslau 
ellun h nigen Brunds | einen Ueber bei ern, ee >) — 
9 1 den 1. Mal 1867 — ide Nr. 307 und 10 hieſiger Stadt, zuſam⸗ und 1 55 ſchuß folgenden Numm m 2 
ſeſtgeſetzt worden. ane en . . A. Aus dem Jahre 1863. 
1. Zum einftweiligen. Verwalter der Maſſe] 8382 Thaler 22 Silbergroschen 6 Pfennige | Nr. 52210. 53016. 36079. 60027. 61032. 1 1 j äs igung 
— — — 95 120 W bier, — 5 der freiwilligen 61306, 61420, 61547, 62287. 62771. 63271. Aussseror den I che p FEISETMASS 
weidnitzerſtraße Nr. 28, beſtellt. 8 4455, 64749. 65821. 66516. 67377, 67788. dl 4 0 0 | Öl ik 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer- den 28. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr 68325. 68582, 68663. 70162. 70168. er usga en deu scher assiKker. 
den aufgefordert, in dem vor dem Herrn Kreiskichter Heidrich an bier B. Aus dem Jahre 1864. = . ’ 
auf den 18. Mai 1867, Vormittags iger Gerichtsſtelle anberaumten Termine ver“ Nr. 72457. 72794. 75049. 75081. 75187. Bis auf Weiteres und so lange der Vorrath reicht, liefere ich nachstehend 
II uhr, vor dem Kommiſſarius Sladtrichter kauft werden. 2 76214, 76451. 76468. 76924. 76980. 77651. aufgeführte Werke elegant und dauerhaft gebunden zu den beigesetzten billl- 
Engländer, im Beratbungszimmer Nr. 20 Die Taxe und Kanfbedingungen find wäh⸗ 77722. 77853. 77942. 78235. 78487. 79148. gen Preisen gegen baare Zahlung und bemerke ausdrüeklieh, dass die Brem- 
im 1. Stod es Gtabt-Gerihte-Gehludes rend der gewöhnlichen Amtsftunden in unfe: 79282. 81257. 81451. 82063, 82929. 83416, E ganz neu und fehlerfrei sind und ich die Garantie für die Vollstäudig- 
8 5 Wande en zb - — es a 84005 84657 83764. 83969. 84093. 84764. keit derselben übernehme, 
orſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ unzlau, . . 84985. 84987. 85109. 85122. 85241. 85613, 9 i ahl Theile 
e oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ Kinigl. Kreis- Gericht. II. Abtheilung. 85844. 86020. 86062. 86102. 86995. 87405. 8 3 ung EEE ee 1 al reises 
weiligen Verwalters abzugeben. 8 87732. 88330. 88665. 89400. 90658. 91317. augen, 2 5 np 
2 weiche von dem Gemeinfuloner (e unfer Wewer Death 9 sub Nr 732 6 | 91965. von 24 Thin A d e 14 Tut. 28 Ben. 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen die Firma: : “ Fed 9. Aus dem Jahre 1865. ’s sämm nicht Auswahl), 12 Theile 
%% Bee One: 3, Saale zu Raten uni] g. 1a "hr DA Bin. an. LE den ent eee ee di e 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts] Schäfer in Ratlowit zufol 2 chägun vom 16679. 6706. 6828. 6919. 7098. 7108, 7161. 5 in , P 
an denſelben zu berabfolgen oder zu zahlen, 6. Mal d. J. deute eißgel agen werdens m 7137. 7302. 7415. 7445. 7512. 7681. 7882. von 5 Tblı. 10 Sgr. für nur 3 Thlr. 6 Bgr. 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenftände Beuthen Be am 6. Mas 1887 x 7738. 7833. 7916. 7931. 8169. 8542, 8566. Lessing’s sämmtliche Werke (nicht Auswahl), 10 Theile 
bis zum 13. Juni 1867 einſchließli Königliches Kreis- Geri 1“ Abtbeil 8674. 8727. 8860. 8966. 9053. 9134. 9380. in 5 Baud N t gebund tatt des Ladenpreises 
dem Gericht oder dem Verwalter der Majje| Atinliches e -Bericht. I. Abtheilung. 9425. 9786. 9624. 9648. 9670. 9673. 9680. „ 8 Til 0 Ber f une oe a 0 P 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt | [118] Dekanntmachung. 9691. 9752. 9781. 9821. 9822. 9949. 10030. von 5 Thlr. 20 Sgr. für nur 3 Thlr. 10 Ser. 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs-] In unfer Firmen⸗Regiſter it sub Nr. 733 10062, 10090. 10169. 10293. 10331. 10354. Wieland’s sämmtliche Werke, 36 Theile in 18 Bänden, 
maſſe abzuliefern. ö die Firma: „H. A. Scharff in Kattowitz 10447. 10500, 10564. 10568. 10580. 10620. elegant gebunden, anstatt des Ladenpreises von 16 Thlr. 
andinhaber und andere mit venjelben und als deren Inhaber der Kaufmann 10684. 10718, 10741. 10927. 10984. 11007. 15 Sgr. für 8 Thir. 15 
gleichberechtigte Gläubiger des Geme „Heinrich Adalbert Scharff in Kattowitz jur 11102, 11106, 11163, 11271. 11310, 11343, gr. nur a Sgr. 
en ee ee eee , Fer 
ichen fan) en nur Anzeige zu machen. getragen worden. 2 F . 11657, 1 . 8 1 j 5 ed 
1 Zualeich werden alle em welche 9 Beuthen OS., am 7. Mai 1867. 11831. 11925. 11928. 12065. 12078. 12133. e e. ige ei gu Ir "Ban, 2 ih, 4 i 1897 8 
an die Maſſe ae als Konkursgläubiger] Königliches Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 12176. 12224. 12260. 12265. 12337. 12345. nn Werke won Vüss 2 Bd * 97 Ser — 2 ald 
machen wollen ierdurch aufgefordert, 5 . — 12378. 12405. 12475. 12481. 12499. 12510. sämmtliche Werke, in 5 Bänden eleg geb, 1 Thlr 5 8 * 5 ts 
Anſprüche, diefelben mögen bereits rechlshän⸗ 1065]  Eoneurd- Eröffnung. 12638. 12672, 12687. 12800, 12846. 12851. Kosmos, in 4 Bdo., eleg. geb., 2 Thlr. 7Y Sgr. — Humboldt Ansichten der 
gie ru F 45 500 535 13100 13218 1334. 12247. 13271. — 1 Natur. eleg eb. 16 dern = Iffland's dram Werke, in 4 Bon, eleg, geb, 2 
orrechte, . eilung. h g . 13271. 13329. v er n Tin : 7 hlı = j 
HB lm 18. Juni 1007 sufnt | Din 33, 107, un lıia um. ß . es 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel-] Ueber das Vermögen des Kaufmanns Herr | 13459. 13538. 13664. 13684. 13725. 13746. — nn eonssols 1 ** geb 10 Ser. — Lenau's hyr Gedichte und N. 
den, und demnächſt zur Prüfung der fümmt- | mann Caßriel, in Firma H. Caßriel bier: | 13807, 13947. 13954. 13986. 13993. 14062. lass, 2 Bd, eleg. geb., I Thlr. 24 Sgr. — Platen's Werke, 2 Bde, ele ö 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ ſelbſt iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet] 14142, 14151. 14178, 14186. 14272. 14377. geb, 1 Thlr. 5 88.5 "Pyrher's W. 3 Bde, eleg. geb, 1 Thlr. 8 Ser. J 
Been nde gen Bee enedper ee e be Lauf Je 8. Mal 18076 14380, 14454. 14465, 14478. 14480. 14408. ] D Tbammefe Werke, 3 Bde, eleg. geb., 1 Tür. 20 Ser. Lassi . 
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals auf den 5. Mai 1867 14542. 14554. 14589. 14785. 14901. 14908. : ; > 0 g. geb., en 3 = 
auf den 11. Juli 1867, Vormittags] feſtgeſetzt worden. 14939. 14954. 14978. 15030. 15084. 15092. Da die Preise der voranstehenden Werke von einander differiren, genügt * 
11 uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrich. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 15112. 15121. 15123. 15149. 15172, 15221. bei Bestellungen von auswärts per Post-Anweisung die Notiz: „Mit Bezug auf 
ter Engländer, im Termind« Zimmer 47 | der Kaufmann Heymann Breslauer hier⸗ 15229. 15258. 15267. 15281, 15807, 15335. f die Anzeige vom 12. Mai 1867 
im 2. Stock des Stadt⸗Herichts⸗Bebäudes |ielbit bestellt. j 15490. 15491. 15493. 15495. 15509. 15529, 
zu erſcheinen. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 15545. 15589. 15600, 15627. 15632, 15699. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ den e in dem = 15743. 15789. 15791. 15792. 15858. 15867, u us Auer 
—— Falls mit der Verhandlung Über den 79 0 ei 5 3 da as 18 775 5 5 16088, en 16053, 4 
Akkord verfahren werden. r, vor dem Commiſſar, Hrn. Kreisrich⸗ 0. . 16089, 16101, 16108. 16128, 
| IV, 3400 ict noch eine zweite Seit zur] ter Treutler im Inſtructten zimmer Rr. 41613. 1696. 18211. 16200. 16314. 10328. Buch- und Musikalien - Handlung in Breslau, 
Anmeldung anberaumten Termine die Erklärungen und 16337. 16388 16383, 16399. 16485. 16497. * 2 f 
Abbie zum 14, September 1807 einfcijehtid; | oricläge aber die Weibehaltung dieſes Per. 16509. 16523. 16533, 16567. 16577. 16824. Schweidnitzerstr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 
| fefgefeht und zur Prüfung aller innerhalb der- walters oder die Beſtellung eines anderen] 16679. 16682, 16687. 16764, 16784, 16786, I 


einfiweiligen Verwalters abzugeben. 16853. 16893, 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 


ergeben. — i 9 1 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa-] Die beiheiligten Pfand geber werden daher 2 j 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder u aufgefardert: ſich in unſerem — 7 al II. B € e 
welche Im etwas verſchulden, wird aufgege⸗ er bis ſpäteſtens den 15. Dezember N at: 14 7 


ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen oder] 1867 zu melden und den verbliebenen Weber: 


N ablen, viel dem Belige der Ges Duft 2 4 er⸗Ma | | 
Se Line rene, Fön ini, Dein A ee 115 Wünen e. Dachpappen⸗, Holzcement⸗, Papier⸗Pappen⸗ und 4 


at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bis zum 27. Mai 1867 einſchließlich genfalls die . andſcheme mit den Ci arrenkiſten 2 Fabril. 
Feber Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


ſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen ein Termin ar 
auf den 10. Detober 1867, Vormittags 
10 Ude, vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 
Engländer, im Terminszimmer Nr. 47, 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe] daraus begründeten Rechten der Pfandgeber m 2 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehall] als erloſchen angeſehen und die veldle enen! Um etwaigen falfchen Gerüchten vorzubeugen, theile 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs: | Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Haupt⸗Armenkaſſe ich meinen geehrten Herren Gejchäfts m 
n ; d i i aſſe abzuliefern. um Vortheil der hieſigen Armen werden über: 9 2 - N 
E — — care bei und — 10 de erer Bauen g. ge ade eee er daß durch den Brand, welcher meine Fabrik betroffen, 
igt evollmächtigten beſtellen und zu gleichberechtigte ubiger emein 5 reslau, den 7. Dezember 1 1 
Be tten anzeigen. ! s ners haben von den in ihrem Beſiz befind- Der Wagiftzat die Herſtellung von Dachpappen 3 durch 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſthaft lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. hieſiger Haunt⸗ und Reſidenzſtadt. aus nicht geſtört ift. Ich mache vielmehr alle 


„werden di iederſtetter,] Zugleich werden alle Diejenigen, welche 23 Cm 1 7 s 
jet = em e e 2 was an die Paßt Anſpruche als ee l Auctions Fer es Unternehmer auf die Feuerfeſtigkeit der von mir ein⸗ 
re 


machen wollen, bierb dert, Dinitag den 14. Mai d. J. Vormittags gedeckte achpappen⸗ und Holzeement⸗Dächer auf: 
1 Anſprüche, Biefelen nigen bed vedhfähln. bon 10 Uhr ab, werde ich in meinem Yuctione» g 75 1 > chy faßt ( . — Haltbar ch ich es 
[1187] Bekanntmachung ig. fein ober nicht, mit dem dafür verlangten] Locale, Ring 30, 1 Treppe hoch, den Reſt bon | mer ſam, deren fa er au he keit 
0 


n dem Concurſe über das Vermögen der oldenen und filbernen Anere⸗ und Ey» i * 0 
e Rofalie Pleß ner, ch arfun⸗ Bor * 12. Juni 1867 einſchließlich liader-Ubren und goldenen Uhrketten 2c. ar . aß ein großer Theil meiner 
elſtein bierſelbſt bat der praktiſche Arzt Dr. bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumel; | meiſtbietend et n 149131 g ö 1 g 
er ee dice an dr dean den gelt algen re een ee Ich empfehle daher meine anerkannt 5. Fabri ⸗ 
9 en innerh. er gedachten Friſt angeme > uction. 4914 ii 0 
nachträglich angemeldet di d deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur] Dinstag den 14. Mai d. 5 Naglrinege kate von Dachpappen und Holzeement un übernehme 7 
en zur Prüfung dieſer Forderung aber des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ br Bat 1 ei ich Friedrich⸗Wilhelmsſtr. nach wie vor die Eindeckung ganzer Flächen mit die⸗ 
den ee. nt 1869, wor, 11 Ur Lauf den 1. Jalt 1807, Wermittags] eine Compta g Gigung, betend in: ſem Material. Y 
Reden unterzeidmeten, Gommilarius, Ge. 10 Apr, dor bem Commiflar, Hen. Kreieric,] 1. einem feuerfeiten Geltnlud und Holzeementdächer fertige ich fehon ſeit vielen Jah⸗ 
8 ‚m Nr. im 2. e A en im Inſtrüctionszimmer Nr. 4 II. einem Doppelpult nebſt Seſſeln ꝛc. ren mit einer Pappunterlage un zwei cementirten 


82 des ; er inen. meiſtbietend verſteigern a 
anberaumt, twobon die Gläubiger, welche ihre] Wer seine Anmeld riftlich einrei cions⸗ 1 Papierlagen, eine Methode, die von mir zuerſt a ae. 
4 Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß hat —— Abſchriſt derſe > und 1 — Aale e S » 1 Sen, b 4 d — ne 


geſezt werden. gen beizufügen. G Aueti wandt worden iſt und nur von meinen Herren Con⸗ 
Breslau, den 9. Mai, 1867. eder Gläubi icht i roße Auction i [4919] 
Königl. Stadt⸗Gericht. k. Abtheilung. unmlsbeirte feinen ahnt bas auß Biden Wegen 2 des Interim -Theaters, currenten ale etwas Neues hingeftellt . 8 — 


Commifjar des Coucurfes: Leikgau. Anmeldung ſeiner Forderung einen am biefis | Gartenitrahe Nr. 19, Tollın Donnerstag den 


igen Verkaufe des bierfelbft ingen Orte wohnhaflen oder zur Praxis del] 16, Freitag den 17. und Montag den 20. Mai winne: 10,000 — 3000 — 2000 Thlr. u. ſ. w. 
us e . gane zur Auch uns berechtigten auswärtigen Bepo. d. J., jedesmal Bormiltags von 9 Uhr und Saupsgeiniune Vie u. 


1 
i der Dblamere|ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Nachmittags von 3 Uhr ab an Ort und Stelle: x 5 72 d 
4 zorftabt Hand l be em. welchen es hier = Belanntſchaſt die Einrichtung des Theaters und der Re⸗ bafiehe — 8 für die Theilnehmer auf das Vortheil ⸗ 
auf 15,671 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. 1 fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte ei ſtauration, ſowie das nee be 0 0 
G 


rundſtückes haben wir einen Termin a Bauermeiſter, Dr. Lifiedi u. Karpinsk * in: „König⸗Wilhelm⸗Geld⸗Lotterte“ 


2 
— 
5 
= ] — . 
„Juli 1867, een hr, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 400 Stück gepolſterten Parquet 8 5 : Kuga — 
— > Ahjehlor Re f Sch inm, den 8. Mal 1867, er : 58 Wehe Ichem e aaa — ober halben Koofes 12 1.1 T kr. . 
im Berathungszimmer — 1. Stock des Ge⸗] Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 11 % L e n ſichere Aussicht zu gewinnen: | 8 i j 
N — ö ———m ——— 8 „ pr N 1 
ee Tonnen im da uetion. W. 200 Ctid Onstentifäen geb ine Thlr. 10,000, 3000, 2000, 1000, 500, 8 
ei en. A 1 . = 
achtes, che "Degen einer aus dem]. Seitens der unterzeichneten Königlichen Dar⸗ V 400 Stück Gartenſtühlen dgl. 85 2 300, 200, 100, 50 abwärts bis 5 Le: = 
Hypothekenbuche nicht erh en Realfordes | [ednd-Rafie follen 11167) | N. dees 30. Gypolatuen, in Lebens. EI 5 Bei dem nur noch geringen Vorrath von Looſen werden Auftrage ſchlen | SE 
Aan aud da aur feen Aae be für Breitog den 17. t d. eee en 12e Golkecbluentpie ei, ME mas erbeten u. prompt ausgefäbrt bon der Haupt. Agentur f. 1 
| 2 aben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns bon 8 bid 5 Ur ae L. Bndentifche und Meuontarten, a Importeur Sohlesinger, Breslau, Ning 4, 1. Etage. 
glau, ber 1 600 Dutzend wollene T : IX. 42 Dutzend neufilbernen Meſſern, N 8 E g 
Fi ae t- Areal d baer ehe Pe 26 ein Gabeln u. 23 Otz. [4739] Ziehung: 26. Juni, im Ziehungsſaale in Berlin. 
— — — — Long⸗Shaw neuſ. Lö „ 3 N . 
Auction. 2 in Poſten oder einzeln durch den Tarator und X. einer Partie Tiſchtüchern und 3 - 
Am 17. Mal e. Vorm. 9 Ubr follen im in, Bo errn Kaufm = in une Servietten, = 7 e 
Stadt- Gerichtsgebäude Gold⸗ a aha . — 8 b. 2, im XI. einer Anzahl großer kupferner Zum Beſten der Victorig⸗Juvaliden⸗Stiſtung 
* übel, und Ci 11 dritten Hoſe, gegen ofortige baare Zahlung Küchengeräthe, als: Caſſerols und | werden im kleinen Convict⸗Gebäude der Univerſität, Schmiedebrücke Nr. 35, zw Treppen, 
aucheux⸗Gewehr, 1 Revolver, 2 Sattel ic. ver- zffentlich verſteigert werden. Töpfe 2C., durch Herrn Tiemann, Conſervator des zoologiichen Muſtums mittelſt einer Reihe von 
eigert ag nens, Ratz A, . den 8. Mai — XII. — bel — 1 = 112 er Ian un 15 bewegende Trichinen gezeigt werden: in den nächſten 8 
„ Yuct.s . igliche Darlehns . K en Rheinwein, aſchen Nachmittags von r. > 2 i 
ee 5 gelte 28 da banks Zahlung ber, Scher den su fee en e ee 150 ber e Feen 
Am 20. Mai e. B. 9 und N. 2 Uhr ſolen Montag den 13. Maid. J., Vormittags von] ſteigert — 2 al ande allgemeine Landegitiftung und an die Breslauer Localſtiftung berabfo! 
| Bede ehe ae Bf 9% * 81 in ei Auctions⸗ ſteig Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius Hälften 
0 fred > Locale, Ring 30, 1 Treppe hoch: 5 — 


! [4912] 
der be tiger werben. Abs Lee g | 15 N 10 couleurte Buckskins Gebohrte Petſch afte 5 Spitzer) s Schwimmanſtalt Be 
RER Jene Nate Ac 103." Ge San Kratos dannen LG Waishanfen Benden Slug rl J. S unter ef mid z. jeder 22g 8h aufet Sers“ une Selriagen hel eg, 


* 


„ 


anvertraut. Die Erwärmung der Stahlbäder, ſowie der 


u 
HR 


wird 


Im Verlage von A. Hofmann & Co. in Berlin erſchien ſoeben und 415 15 


lau vorräthig bei 
5 Kohn & Hancke, 


Junkernſtraße Goldene Gans, 


Schultze und Müller auf 
Weltausſtellung. 


Br 


der Pariſer 
1867. 


Herausgegeben von Gelehrten des 


e 
Mit luſtrationen von W. Scholz. 
In elegant color. Umſchlag. I. Bändchen. Preis 5 Sgr. 


Witz, Humor und Satyre vereinigen ſich in dieſem Werk, um den nach Paris 
Reiſenden, wie denen, die zu Haufe bleiben, ergötzlichſte Lectüre und heiterſte Rück⸗ 
Erinnerung darzubieten. 


Bei Tobias Löffler in Mannbeim iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau namentlich in A. Goſohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske) vorräthig. 


Die gegenwärtige Lage der proteſtantiſchen Kirche 
| in Preußen und Deutſchland. 


Ein Vortrag, gehalten im Auftrage des deutſchen Proteſtanten⸗Vereins von 
Dr. Daniel Schenkel, 
Großh. Bad. Kirchenrath und Profeſſor der Theologie. 
Preis 10 Sgr. 


3 wichtige militärifche Werke von Dr. 
G. H. Klettke, Militär⸗Adminiſtrativ⸗Beamter. 


* m Verlage der Allgemeinen Deutſchen Verlags ⸗Anſtalt in Berlin, Kronenſtr. 
Nr. 


2, iſt ſoeben erſchienen: . [4853] 
Regulativ über Reiſekoſten und Tagegelder bei Dienſt⸗ 


teilen und Verſetzungen für die preußiſche Armee, nebſt den 
Vorſchriften über Vorſpann, Geſtellung und Beförderung von Truppen 

und Militär-Effeeten auf Eiſenbahnen, ſowie über die Porto⸗Verhält⸗ 
niſſe bei der Armee, zur Benutzung bei Anfertigung und Prüfung der Liquidationen 
über Tagegelder, Reiſe⸗, Vorſpann⸗ und Eiſenbahn⸗Transportkoſten. 3. völlig umge⸗ 
arbeitete und vermehrte Auflage. Preis 1 ¼ Thlr. 


Die Disciplinarbeſtrafung der Dienftvergehen in der 
königl. preuß. Armee, in der Marine, der Militär-, Juſtiz⸗ und Admi⸗ 


niſtratlons⸗Beamten, ſowie der evangelischen Militär⸗Geiſtlichen, nebſt den desfallſigen 
Erläuterungen und einem Anhange, enthaltend: Die allerh. Verordnungen über 


die Ehrengerichte und über die Beſtrafung der Offiziere 
wegen Zweilampfs. 2. vermehrte und verbeſſerte Auflage. Preis 1 Thlr. 


Erlänterungen zu den Kriegs⸗Artileln für das preuß. 
10 Heer. Preis 20 Sgr. 


[4862] 


85 


7 eee ä 
„mache den hochgeehrten Eltern hierſelbſt, wie auswärts die ergebene Anzeige, daß 
ch nur bis zum 1. Octeber meinen bekanntlich leicht faßlichen vierwöchentlichen Lehr ⸗Curſus 
Maßnebmen, Zuſchneiden und im gründlichen Erlernen ſämmtlicher Damen + Gar: 
derobe jeder Fagon zu ertbeilen beabſichtige. Auswärtige Damen erhalten zugleich Logis 
und Annahme täglich. Ein neuer Lehrcurſus beginnt am 16. Mai. Honorar 4 Thlr., 
Schülerinnen, unbemittelte, 3 Thlr. Auf Verlangen ertheile ich Privatſtunden außer dem 
Haufe, Schriftliche und mündliche Anmeldungen nehme ich von Früh 9 bis Nachm. 6 Uhr 
entgegen in meine! Wohnung Reuſcheſtraße 18, dritte Elage. [5315] 


Frau E. v. Doornum, 


Lehrerin der Damen » Garderobe » Anfertigung. 


Bad Charlottenbrunn 


für die Ziegenmolken⸗, Eſelinmilch⸗ und Kräuter⸗Curen, ſowie für die Mineral⸗ und 
Waſſerbäder den 15. Mat eröffnet. 
Die neu eingerichtete Milch⸗ und Molken⸗Wirthſchaft iſt einem Appenzeller Molkenſieder 
) Mollen geſchieht mittelit Dampf ⸗ 
kraft, ein Verfahren, das den Quellen ihren Gasgehalt, den Molken eine gleichmäßige Tem⸗ 
peratur bewahrt. — Die glückliche Lage des Ortes at ſich im vorigen Jahre abermals durch 
das Freibleiben von der in naher Umgebung heerſchenden Cholera bekundet. 
ntiprehend der bisher ſtetig gestiegenen Frequenz (außer Bruſt⸗ und Herzkranken noch 
Nerven: und an Blutmangel Leidenden) iſt für bequemere und comfortable Wohnungen nun⸗ 
mehr ausreichend geſorgt. a N 
Freieuren ſind nur bis Mitte Juni und nach Mitte Auguſt zuläſſig. 
Beſtellungen auf Logis erledigt die herrſchaftliche Bade⸗Inſpection, ärztliche Auskunft 
ertheilen die Herren DDr. Neiſſer und Rothe. . 3907 
Charlottenbrunn, im April 1867. Die Bade» Verwaltung. 


Brauerei „zum Felſenkeller“ 
von HKleutsch. 


r Mit Bezug auf meine Unzeige vom 17, v. M. erlaube ich mir hierdurch ein geehrtes 
Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß ich von heut ab 


m: Kleutſcher Rager- Bier 


außer in Gebinden auch in / Ort-Bout. à 2% Sgr. und Y Ort.⸗Bout. à 1% Sgr., exl. 


dem Hauſe verkaufe und i 
. Sat, Fre 5 no Na 1857, empfehle ſolches zur geneigten Abnahme. ao 
. Kassıner, I 
12 Kupferſchmiede⸗Straße Rr. 30, im „Bär auf der Orgel“. 


Für Erpg sene! ee) 
Aufrichtige Belehrung und ärztlichen Rath bei Geſchlechtsleiden findet man in fol⸗ 
enden zwei empfehlenswerthen Schriften: Der Menſch und feine Sllofertaltung ix 

aufrichtige Belehrungen über Liebe und Ehe, Schwangerſchaft, geheime Krankheiten ꝛc. 
Mit Angabe der Heilmittel von Dr. Robert Smith. Preis 15 Sgr. — Ferner: Die 
Verirrungen des Geſchlechtstriebes ic. Mit Angabe zuverläſſiger Heilmittel zur Wieder⸗ 
erlangung des natürlichen Zeugungsvermögens. Von Dr. R. Thomſen. Pr. 15 Sgr. 

Zu baben in allen Buchhandlungen Breslau's und ganz Deutſchlands, oder direct 
von S. Modes Buchhandlung, Poſtſtraße 28 in Berlin, zu beziehen. 14084 


Oftſee⸗Vad Heringsdorf. 


Den hochgeehrten Herrſchaften empfehle ich das von mir innehabende, unmittelbar an der 
tfee, in ſchönſter Lage belegene Hotel zum geneigten Befuh. Da die im Hotel befindlichen 


Wohnungen ſich ſehr geſucht machen, bitte ich etwaige Beſtellungen auf ſolche e an 
mich gelangen zu laſſen. 4796] 
Heringsdorf, im April 1867, Lindemann. 


Geſchäfts „Eröffnung. 


Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, vaß ich mit dem heutigen Tage, 
bierſelbſt Neumarkt Nr. 5 ein Uhrmacher⸗Geſchäft, verbunden mit einem wohl aſſortirten 
er goldener und filberner Anker⸗ und Eylinder-Ubren, Pariſer Pendules, Negu- 

en, ſowie auch Schwarzwälder Uhren errichtet habe. 5178] 

e em ich dieſes Unternehmen der gütigen Beachtung eines hochgeehrten Publikums 


* 


durch ge 
erwerben ſtets 


' Meuinarkt Ar. 5, 


Breslau, den 8. Mal 1807, 
3 


E. Pelz, Bur 


2 d 
pam ergebenſt 1 empfehlen mir erlaube, werde ich, durch reele Waare zu foliven Preiſen, 1. Klaſſe 14 
> bu Neale 5 vr billige Ausführung jeder Art von Reparatur Vertrauen mir d. 
i ‘fein, 
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1186) Bekanntmachung. 


Der hieſige Bügermeiſterpoſten iſt einge: |} 


tretener Verhältniſſe wegen noch vacant und 
ſoll ſofort beſetzt werden. 
Zeiten Gehalt 1000 The. 
ewerber, die mindeſtens das zweite juriſtiſche 
Eramen abfolbirt, oder auch Bürgermeiſter, 
vie zwar nicht jura ſtudirt haben, momentan 
aber noch im Amt ſind, wollen unter Einrei⸗ 


chung ihrer Qualificationg = Zeugniffe ſich an 


unſern Stadtperordneten⸗Vorſteher Hrn. Cale 
bis Ende d. Mts. wenden. 

Schwerin a. W., den 9. Mai 1867. 

Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 


[1183] Hebeſtellen⸗Verpachtung. 

Die von Beuthen OS. nach Karf zu ver⸗ 
legende Chauſſeehebeſtelle an der Bergwerk⸗ 
ſtraße von Beuthen nach Rokittnitz ſoll vom 
J. Juli d. J. ab im Wege der Licitation verpachtet 
werden und iſt hierzu ein Bietungstermin auf 
Freitag, den 31. Mai, Vormitt. 9 Uhr in 
meinem Büreau anberaumt, zu welchem cau⸗ 
tionsfähige Bieter hierdurch eingeladen werden. 

Die n werden im Termine aus⸗ 
liegen und können auch ſchon vorher bei mir 
eingeſehen werden. 

Hönigsbülte, den 7. Mai 1867. 

Der Königliche Baumeiſter Krab. 


Auctions⸗Anzeige. 


Mittwoch, den 19., Donnerſtag, den 20. Juni] 


d. J., Vorm. 9 Uhr, werde ich mein ganzes 
lebendes und todtes Inventarium verauctioni⸗ 
ren: erſteres beſtehend aus 51 Pferden, 17 
Fohlen, 22 Ochſen, 106 oſtfrieſ. Kühen, 26 
oſtfrieſ. Starken, 25 ofifrie). Kälbern, 2400 
Kammwollſchafen; letzteres aus inst. rust. ꝛc. 
Rollmannshagen (preuß. Enclave) & Meile 
von Bahnhof Stavenhagen, Meckl.⸗Schwerin. 
[1396] Heydemann. 


Verpachtungs⸗Anzeige. 

Zur anderweiten öffentlichen Verpachtung 
der Reftauration nebſt Tanzſaal und den dazu 
gehörigen Localitäten im hieſigen ſtädtiſchen 
Brauhauſe auf drei hintereinander folgende 
Jahre vom 1. October 1867 bis dahin 1870 
haben wir einen Termin auf [1116] 
den 20. Mai e. Vorm. von 10—12 Uhr 
in unſerer Conferenzſtube im Brauhauſe an⸗ 
beraumt, wozu wir Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß diejelben vor dem Ber 
ginn der Licitation eine Caution von 300 Thlr. 
zu deponiren haben. 

Nachgebote werden nicht angenommen, der 
Zuſchlag bleibt vorbehalten. - 

Die näberen 9 — ſind bei dem un⸗ 
terzeichneten Vorſtande einzuſehen. 

Neiſſe den 4. April 1867. 

Der Vorſtand 55 Bugs 

reiß. 


Bad Muskau. 


(Berlin⸗Görlitzer Babn. Station Weißwaſſer, 
25 Minuten.) 3547 


Eröffnung der Saiſon am 15. Mai d. J. 


Oberschles. Musikaliue - 
Leih- Institut 


der Buch- u. Musikalienhandlung von 
F. Goretzki 
u Beuthen 08., Ring 30, 
empfiehlt sich hiermit allen Musik- 
freunden Oberschlesiens zur geneig- 
ten Beachtung. Dasselbe entspricht 
in seinem jetzigen Umfange und treff- 
licher Auswahl allen Anforderungen 
und werden [4007] 
Abonnements 


mit und ohne Prämie 
zu den günstigsten Bedingungen täg- 
lich abgeschlossen. 

Meine Buch-, Kunst- u- Musikallen- 
handlung, verbunden mit Papler- und 
Zelchnenmaterial-Lager, Lese-Biblio- 
thek und Journal-Lese-Zirkel gleich- 
falls in empfehlende Erinnerung brin- 
gend, hemerke, dass 

Kataloge u. Preis-Verzeichnisse 
auf Wunsch zu Diensten stehen. 


Beuthen 0s. F. Goretzki. 


Für Wittwer u. Vormünder 

Ein Kind jeden Alters findet bei mäßiger 
Penſion liebevolle Aufnahme in einer katho⸗ 
liſchen kinderloſen Lebrerfamilie auf dem Lande. 


ef. Off. sub A. B.33 poste rest, Schweidnitz. 


Das reu renovirte 15337] 
ebemals Linderer'ſche 


Wannenbad, 

Matthiaskunſt 4, 
wird als eröffnet empfohlen. 
Abonnements zu billigen Preiſen. 


Zither⸗Unterricht 


ertheilt C. Flöthe, Gartenſtraße Nr. 33; tus 


iſt daſelbſt ein möblirtes Zimmer mit au 
ohne Flügel zu vermiethen. [5291] 


Berliner Weißbierhalle. 


Neſtauration und Billard. 
Herrenſtraße 24, vis-à-vis der Eliſaberkirche. 
vormals 
gemeiſter. 


Saͤmmlliche 


Mineral: aller 


bon Herren Dr. Struve und Soltmann find 
Ir friſch und zu Fabrikpreiſen zu haben 


34 
C. G. Felsmann, Obfeufrahe 
Lotterie⸗Anzeige. 


Die 940140 der Preuß. Hannoverſchen 

Lotterie beginnt d. 13. Mai 
. Ganze Original⸗Looſe A 4 Thlr. 
— Halbe 2 Thlr. 5 Sgr. — Viertel 


10 2 
1 Thlr. 2% Sgr., Plane, amtliche Liſten ꝛc. 


Neumarkt Nr. 5. [prompt durch die Lolterie⸗Collecte von 
14550 


Hermann Block in Stettin. 


Das Allerneueſte 


Mantelets, Beduinen u. Jacquets 


empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen: [4881] 


Die Damen: Mäntel: Fabrik 


E. Breslauer, 
Al brechtsſtraße 59, 1. Etage. 


Naſenmäher, 
Gartenwalzen, 
Gartenmöbel, 
a... gl. 

N Bienenkörbe ꝛe. 


empfiehlt in großer Auswahl [4905] 


Julius Goldstein, 


Mafchinen- u. Waſſerleitungs⸗Bau⸗Anſtalt, 
Nr. 105 Siebenhufenerſtraße. 
Comptoir: Nr. 14 Tauenzienplatz. 


Ausverkauf. 


Wegen Wufgabe des ee verkaufe ich mein wohlaſſo rtirtes 
ager von 


Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaren, 
Kronleuchtern, Kurzwaaren u. ſ. w. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 14626 


Wilhelm Bauer junior 


Schweidnitzerſtraße 30 u. 31. f 
Wirklicher reeler Ausverkauf 


wegen Aufgabe unſeres fertigen 


Herren⸗Garderoben⸗Lagers 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Meyer & Loewy, 


Albrechtsſtraße 43. 


[4794] 


Die zweite Auflage (20,000) ER 
des officisllen Special-Katalogs der Pariser Ausstellung. 


Annoncen zu den bereits veröffentlichten Preisen. 
Bestellungen und Anfragen 
an 15 Expedition des offlolellen Katalogs Dee Pariser Ausstellung. 


erlin, Neustädtische Kirehstrasse 6a, 


F. Andre. 


Die neueſten Kleiderſtoffe in Wolle, 


Battiſt, Organdy und Baröge, Schwarze Mailänder Taffte u Qualität, Frübjabrs⸗ 

Mäntel, Jacquets und e ertige Neifeanzüne nach neueſten Facons copirt. 

Franzöſiſche Kong-Chäled neueſte Zeichnungen. Cachemir⸗Chäles und Tücher empfiehlt 
15317 


in reichlichſter Auswahl zu auffallend billigen Preiſen. 


J. Ningo, 
Ohlauerſtraße 80, vis-a-vis dem weißen Adler. 


Unterzeichreter erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom heutigen Tage ab ein 


Atelier für künſtliche Zähne und Gebiſſe, 


Hr 2 05 Platina, Wallroß und Kautſchuck, ſo wie für alle derartigen Reparaturen er⸗ 
net habe. 
Indem ich mich einer geneigteſten Beachtung empfehle, verſichere ich zuglei 

teſte und ſchnellſte Ausführung, we en men DM 


G. Biſchoff, Zahntechniker, Kloſterſtr. 3, 


zu ſprechen von 10 


Für Preußlſch⸗Schleſien haben wir den Verkauf unſerer Fabrikate auschließlich 
Herrn Fr. Zimmermann in Breslau übertragen. [4387] 
Klöfterle, den 1. April 1867, 


Gräflich von Thun’sche Porzellan-Fabrik. 


nler, Director. 


Bezug nehmend auf obige Anzeige, empfehle ich mein Lager dieſes ſchönen 
Porzellans, das in Qualität wie Formen dem der berühmten kaiſerlich franzöſſſchen 
Fabrik von Ssvores gleichſteht und dabei den dritten Theil koſſet, zur geneigten 
Beachtung. f 

Fr. Zimmerma 
Porzellan: und 


> 22 — 


un 
Glas - Lager, Ning Nr. 31. 
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Bilanz Neue Berliner Hagel Aſteuranz⸗Geſelſchaft 


Hierdurch beehren wir uns ergebenft anzuzeigen, daß laut zweitem Nachtrage zu 


der Schlesischen Berg- und Hütten-Actien-Gesellschaft „Vulkan“ sis sa 7. 2 , ar Gen e Seed vom 1. Ma . e 
pro 1866. Berliner Dagel⸗Aſſccuranz e eſellſchaft von 1832 


Debet. Credit. annimmt. Berlin, den 31. Dezember 1866. 


= ERBE, 312797 Neue Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 
An een N 3 15 8 Per Seen e a — — „FF 
- ial- DREIER A 8 — - otheken-Gonto .. 25... :su.u40 04. 1 — — P 2 
FFP 500.1 3.1322 ee een 49,381] 37 Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft von 1832. 
Inventarien-C onto 458651 231 —Dividenden-C onto 122 — — Dieſe älteſte Hagelverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Land⸗ 
Effecten-Cont o. 42,331 | 13 | 11 Aecepten-Comf̊- oo. 123,121 | 21 75 wirthen zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. — Sie übernimmt 
A ag le EURE re = diverse Oreditores. ......2:4u2204+» 113,284 | 10 die Verſicherungen gegen feſte Prämien, bei welchen nie eine Nach ſchußzah · 
1 made ES le 7.824 21 | 10 lung ſtattfindet und regulirt die eintretenden Schäden nach den in ihrer langen 
—Hauptbilanz-C onto 91,012 | 9 | 4 | Wirkſamkeit bewährten, anerkannt liberalen Örundfägen. Die Auszahlung der Ent: 
Summa |-795,309 | 5 | 2 | Summa | 795,500 | 5 | 2 lage N prompt und vollſtändig binnen Monatsfriſt, nachdem deren Be: 
— — Dizzee feſggeſten find. } 
Die unterzeichnete General⸗Agentur ſowie die Special⸗Agenten hier und in der 
Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. Provinz empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und ſtehen mit Antrags ⸗ 
Formularen, ſowie mit jeder beliebigen näheren Auskunft ſtets zu Dienſt. 
1556 6 5 + | Al» Breslau, den 11. Mai 1867. [4849] 
An Int N NEN er 1, _- — er di BUTTER TE 87 5 6 
een 15 Bono mo S „J. Molinari und Sohne. 
- di a — - BT WW b 
ee a ae 36447 28 10 - - Ziegeleibetiebs-Goile... nenne, 5127 | 3| General:gentur der Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗ 
| F Geſellſchaft von 183%, 
ma | Te a: - Ta zugleich L N der e 
+ Se ge a eſellſchaft eutſcher nix“. 
Vulkanhütte, den 31. Januar 1867, : f ſch f = tich 
Der Verwaltungs-Rath. Die Geſellſch aft 


Dreißigſter Rechenſchafts⸗ Bericht zu gegenſeitiger 5 
177 ö 


Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. En ſeit 1824 ohne Unterbrechung, 55 . ihrer 43jährigen Wirk. | 


eit für Schäden ca. 4 Millionen Thlr. vergütet und dabei einen nicht 
Im Jahre 1866, dem 30. Geſchäftsſahre der Geſellſchaft, wurden 663 Verſicherungen mit 1,073,800 Thlr. abge: unbedeutenden Reſervefond von über 31,000 Thlr. geſammelt, derſelbe kommt auch 

ſchloſſen und 328 Sterbefälle mit 348,000 Thlr. angemeldet. N neu zutretenden Mitgliedern zu Gute. F 
Die Prämien- und Zinſen⸗Einnahme von 1866 betrug 637,025 Thlr., der Verſicherungs⸗Beſtand am Schluſſe des Seit 3 Jahren haben keine Nachſchüſſe erhoben werden dürfen, wodurch 
Jahres 10,110 Perſonen mit Dreizehn Millionen 075,450 Thlr. mit einer Geſammt⸗Reſerve von 3,022,892 Thlr. ſich deren Prämien als die billigſten herausgeſtellt haben und die Theilnahme ungeachtet 
Unvertheilte Ueberſchüſſe der letzten fünf Jahre: 491,957 Thaler. Geſammt⸗Fonds: 4,523,810 Thlr. ver vermehrten Concurrenz bedeutend erhöht hat. Die Schäden werden durch Geſell⸗ 

Dividende der Verſicherten für 1862: 17½ Procent. Der ausführliche Geſchäfts⸗Bericht pro 1866 kann in unſerem! ſchafts⸗Mitglieder ermittelt und ſtets ſtatutenmäßig voll bezahlt. 

- Bureau, fowie bei ſämmtlichen Herren Agenten in Empfang genommen werden. Einen großen Vortheil gewährt es den Mitgliedern, daß mit und ohne Stroh 
Berlin, den 1. Mai 1867. verſichert werden kann, erſteren Falls nach eigener Werthangabe; der Vortheil ſtellt 


E [4847] |» 
Direckion der Berliniichen Lebens-Verficherungs-Gefellfchaft. ice "un egen eben e saadın ee ng Re 


E. Baudouin. von Bülow. von Magnus. Winckelmann. uſſe. der Statuten angefertigte Antrag nebſt Prämie im Bureau der unterzeichneten General⸗ 
Directoren. General⸗Agent. Agentur eingegangen oder mittelſt Poſt 12 Stunden vor erfolgtem Hagelſchlage an 
dieſelbe abgegangen iſt. 


Vorſtehenden Bericht bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, daß der Geſchäfts Nach der erfahrungsmäßigen Gefährlichkeit der Gegenden find die Prämien fee 3 


Bericht des Jahres 1866 bei uns unentgeltlich ausgegeben wird und Anträge auf Versicherungen von 100—20,000 Thlr. geſtellt bei allen Agenten der Geſellſchaft einzusehen. 
jederzeit angenommen werden. Dieſe Feſtſtellung wird alljährlich revidirt. 
Breslau, den 12. Mai 1867, Die Verwaltung geht hierbel ſelbſtoerſtändlich von dem Principe der Gerechtigkelt 


Die Haupt⸗Agentur obiger Geſellſchaft, Blücherplatz im Börſengebäude. und Bitigreit aus, welches ſtets der Ruhm der Leipziger Gefelligaft war. Hierd 


u Franck | dürfte den gerechten Anforderungen der geehrten Mitglieder entſprochen werden und fi 
2 2 9 immer mehr die Ueberzeugung aufdringen, daß bei forgfamer Verwaltung die Gegen ⸗ 
2. Behuneck, Neudorferſtr. 62, E. W. Gleis, Schuhbrücke 70, A. Jäschke, Fränkelplaß Nr. 3, ſeitigkeit nicht nur die moͤglichſte Billigkeit, ſondern auch höchſte Sicherheit vermöge der 
NM. Neum Schweldnitzerſtt. 15, R. Rösler, Goldne-Radegaſſe 27b,, F. Schea, Schuhbrücke 77, Garantie unter einander gewährt, und bei gänftigen Jahren die viel geringere Prämien. 
J. Spalding, Sandſtraße 12, G. F. W. Speil, Kloſterſtraße 1d, zahlung noch den Vortheil in Ausſicht stellt, daß eine mögliche Dloldende dieſe noch 


Agenten der Geſellſchaft. vermindern kann. Mit vollſter Ueberzeugung kann ich dieſe gemeinnützige und achtbare 
Anſtalt den Herren Landwirthen zu recht reger Theilnahme empfehlen. 


Füllane Mineralbrunnen-Niederl e von Hermann Straka, 9 5 Füllung. Zur Verſſcherung erforderliche Papiere find bei Unterzeichnetem, ſowie nachbenann ⸗ 


Ausser der jod- und bromhaltigen Dr, Scheibler’schen Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Anchemer Bäder, wegen | ten Herren Vertretern der Geſellſchaft ſtets zu haben, und wird jede zu erwünſchende 


ihrer Wirksamkeit gegen rheumat., — gieht., — Hämorrhoidal- und Serophel-Leiden und ihrer günstigen Erfolge bei Haut- und f 
Nervenkrankheiten u. ärztlichen “Autoritäten, insbesondere den Herren: Geheimrath Dr. Bartels, N Hausselle, Dr, v. Baerensprung. wor ft 2 ae it 1867 [1322] 
Director der Kgl. chir, Poliklinik Herrn Dr. Burow zu Königsberg, besonders günstig begutachtet, — empfehle ich Wiederverkäufern iegnitz, im Apri 5 


und Consumenten meine frischen Benduggen natürlicher Mineralbrunnen direet aus den Quellen zu: [4666] Die General⸗Agentur für Schleſien. 
Selters, $paa, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Bilin, Viehy, Wildungen, Weilbach, 
. — burg, Als Krpnies. 68 u. None lb f a Ha 1 Gieshübel, Gleichenberg, ; En. erser. 
Kön orff-Jastrie nica, Goczalkowitz, omburg, Krankenhei l ; 2 
—— Kissingen, Iwoniez, Lippspringe, Pyrmont, Roisdorf, Szawniea, Ne ierungs⸗Bezirk Lie nitz. N 
so wie Friedrichshaller, Kissinger, Ofner, Püllnaer, Saidschützer Bitterwasser, Elster- und Adelheidsquelle, Beuthen a. O. Hr. Ad. ellmich, Bud: Liebau Hr. E. A. Schindler. 


: Scehlesische Mineralbrunnen und Dr. C. L. Weitzer kohlensaur, Hämorrhoidal- Wasser, \ 1 
Pastillen von Salzbrunn, Kissingen, Ems, Neuenahr, Bilin, Vichy, Carlsbad und Marienbad, so wie Eger — Franzensbad Moorsalz, drudereibefiper. Liebenthal Hr. Eruſt Gottwald. 
Mutterlaugensalz und concentr. Soole v. Jastrzemb, Kreuznach, Rehme Neusalzwerk, Wittekind, Kösen, Goczalkowitz, Kolberg. Freyſtadt Hr. Hugo Tſcheuſchner. Löwenberg Hr. Carl Zingel. 
Kissinger Soole zu Inhal,-Curen, Vichy u. Krankenheiler Quellsalz, Seesalz, Moorerde von Eger u. Marienbad, Cudow. Labessenz, | Friedeberg a. Q. Hr. W. Caspar. Lüben Hr. G. Schumann. 


Krankenheil salzseife, Rei „Fruchtsäfte, Ca F 7 ; 7 
Pr. Sehabters 2 5 ere e esse Waldwollexizact, del und Seife, un pr. * 8 t m . endorf 
Brunnenschrilten gratis, Correspondenz mit d. Brunnen-Inspectionen vermittle bereitwilligst. oldberg Hr. Heinrich Lamprecht. Polkwitz 88 6 3 8 orf. 
H Straka Ring, Riemerzeile Nr, 10, zum goldnen Kreuz, Haynau Hr. J. Thiemann. Nohnſtock Hr. E. Franke, Branermſtr. 
ermann Südtrucht-, Colonialwaaren- u, Delicatessen-Handlung, Jauer Hr. Wilh. Klätte. Sprottau Hr. Emil Hahn. 7 
Lager natürlicher Mineralbrunnen, so wie der künstlichen Dr. Struve u. Soltmann’schen Wässer zu 11 Kotzenau Hr. W. Neumann, Maurer⸗ 5 en 22 
7 . __ PETER meiſter. Ra „Wartenberg Hr. del, Kämmerer. 
1867er ‚Der Biliner Sauer brunn. Füllung. \euscsu 5:6. & u. Barsenis 
i ie kräftigste N lands, iu 10,000 ichtstheilen 30,085 kohl be haltend, = 
mat die Pen e 80 „ 8 n Nit Jedem r er Verkring g, Leine heiikräfigen Ne gierun 98 Bezirk Dreölan: oe. 
Wirkungen liefern die überraschendsten Resultate und ist in vieler Beziehung den Quellen von Vichy vorzuziehen. Nicht minder kann 2 == ae Heul BRelmner Keichenbag br. Otis e 
| Saidschutzer Bitter wasser Tae br Sn ISchweidnitz br. F. A. Schmidt 
empfohlen werden, welches seinen Weltruf durch seine Heilkraft und seine digestiv-lösende und purgirende, äusserst wohlthätige Heinrichau Hr. A. Oeffner Steinau a. O. Hr. Ferd. Warmuth 
Wirkung vollkommen begründet hat; es ist ala solches bisher noch von keinem anderen Bitterwasser übertroffen worden. Münſterberg Hr Julius Hirſchberg Strehlen Hr Paul orenz 2 
Die Pastilles digestives de Bilin, Namslau Hr. RN. Lange. Trachenberg Hr. Ab. Noſenthal. 
aus dem obigen Sauerbrunn gewonnen, sind zu empfehlen bei Sodbrennen, Magenkrampf, Blähsucht und beschwerlicher Verdauung | Neumarkt Hr. E. Zerten. Waldenburg Hr. R. W. Pflücker. 
in Folge der — * 1 mit 1 85 . d debe ei ane * pad 8 Mag cr Neurode Hr. Beier, Kaufmann Wohlau Hr. Reichelt, Actuar 
bei r, fer: i ineralwässer, — i > 4 8 y - 
— Be ee line: er Die Pastillen werden 5 in — flogefirten Schachteln e ia: Nimptſch Hr. H. Hoferichter. ‚do. Hr. Nobert Fiebig. 
rzogl. Raudn. Fürst Lobkowitz’sche Industrie-Direction zu Bilin in Böhmen. Negierungs⸗Bezirk Oppeln. 
Vorstehend fehle ich meine Niederl ler andern Mimeralb tets frisch und | Beuthen OS. Hr. Fiedler. Neuftadt OS. Hr. Pietſch. 
direet S sen Quellen, Beifen; Fase, Hadennine, Mutterlaugen — Wiederverkäufer und Carlowitz Hr. Machate. Ottmachau Hr. K. Pflug. 
Consumenten Ka geneigten 1 Brunnen-Broschüren gratis, So RT [4886) Conſtadt Hr. E. Bergmann. Patſchkau Hr. A. F. Hanke sen. 
ialw - emerze A 
Deliestessen Handlung Hermann Straka, Fund goldn. — 7 ar Hr. ann 1 er re sei 
Lager natürlicher Mineralbrunnen, sowie der künstlichen Dr, Struve und Soltmanu’schen Wässer zu Fabrik- Preisen, Er einig 9 S cöwürtz Sdadtälteſer Steinau SS. Gt. C Nowak . 
4 7 . „ 2 . . „ 2 
Tur Haut. und Geſchlechtokranke! [ Kallseh 4 Hötel, Fei ge eee eee, eee, 5. u Ste 
Eprechſtunden: Sonnenſtraße 30, Vorm. 11—1 uhr. 4650) Dr. Oeutſch. vorm. Kynaſt's Hotel 
4 Am Central⸗Bahnhof 4 8 N 
Ib Eppner N Co empfiehlt ſich einem geehrten 95 En So ol⸗ und Seebad Colb erg. 
1 + A 1 tum 125 . — Lien h 1 u. P For N Dee Deko Suat an, geißicht am 15. Juni. Die Soolbade⸗An⸗ 
n N! Kgl. Hof⸗Uhrmacher u. Uhren⸗Fabrikanten Ey SEHR Ben 3 ain 2 7 rl alten werden bere un an aden 920 Bi ae . 
N in Lähn in Schleſien, 1 1 (ohveften Pre [5267] e ale den Woßnegen die alt b erte Anzahl derben d big g Ga 
Groß ⸗Glogau — J unterzeichnete 13529 See⸗Bade⸗ Direction. 


in Gasthof mit Poſthalterei in einem 


Nr. 17. Deutſches Haus Nr. 17, Ei 1 a equenten ade e ande ' r | 1 
uche k. Berner unter. und Jol Seatknten Seebant date deen e Praktiſche Stoff ⸗Hüte und Mützen, 


beehren i attu [dener und 
Soeben Weguateusd und nee 1 700 Preiſen und unter Garantie ai Auskanſt Auf portofreie Anfr 11 ker neueſte Fagons, empfiehlt in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
de adler beten br, bein. be . E, Siefelbag, Stettin, Fupıfr, 24, 1. [4614] 31. Friede, Ohlauerſtraße Nr. 87. 
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3 Klefernadelbä ver (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien⸗, Schwefel⸗, Seifensäver u. ſ. w. gegeben. 


Bad Königs dorff-Jastrzemb 


1 
J 
} 
1 
| 


durch die geſtörten Functionen des Magens und des Unterleibd erzeugt werden, indem ſie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 


i Mineraltheer angewandt. 


blikums geöffnet. Außerdem if für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kalt waſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, Herr 


brunnen verabreicht 


age gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her — der letzte um 11 Uhr — umd befördern die Fremden in 


Frankfurts zu brſuchen. 


echten Grover & Baker 


fur Gas, Dampf⸗ und Waſſer⸗ 


1364 


Neue Stoffe, dauerhafte Arbeit, reichſte Auswahl, 
billigſte Preiſe, 
Lasse) Form ganz abweichend von allen bisherigen, 


Frühjahrs⸗, Sommer ⸗Anzüge und Ueberzieher 


für Herren und Knaben. | 


| L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51, par terre und l. 5 


[41927 


in Schlesien. 
Eröffnung am 15. Mai. 


Sommer-Sal 2 5 Sommer-Sai „Das allaliſch⸗ſaliniſche Schwefelbad 
e e Bad Mombur 9 e Wilhelmsbad bei Loslau OS. 
en bei Frankfurt a. M. 


iſt am 13. Mai d. J. eröffnet. Auf dem bedeutenden Gehalte der Quelle von 
Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 


Schwefelwaſſerſtoff beruhen die bewährten außerordentlichen Wirkungen bei Rheuma⸗ 
tismus und Gicht, gegen welche Leiden — beſonders in acuten Fällen — ſie ent⸗ 
ſchiedenen Vorzug vor anderartigen hierbei empfohlenen Bädern verdienen. Eben ſo 
wirkſam find dieſelben bei Hämorrhoiden, zumal den ſog, blinden Hämorrhoiden, welche 
bier immer fließend werden, und bei Hautausſchlägen aller Art. Der beträchtliche 
Gehalt der Quelle an organiſchen Beſtandtheilen macht dieſelben ferner zu einem großen 
Heilmittel bei Ernährungeſtsrungen. Mehrere in letzter Saifon vorgekommene Fälle 
von Muskelabzehrung, verbunden mit Bewegungs⸗ und Empfindungslähmung, haben 
in Wilhelmsbad Heilung gefunden. 3 [1341] 
Wilhelmsbad liegt von der Eiſenbahnſtation Czernitz * Meile entfernt. 


Die Bade⸗Verwaltung von Wilhelmsbad bei Loslau OS. 
Dampfſchiffs⸗ Verbindungen 


zwiſchen Stettin und Hull, Rotterdam, Amſterdam, Hamburg, Altona, Kiel, Ko⸗ 

penhagen, ser: Chriftiania, Danzig, Elbing, Braunsberg, Frauenburg, 

Se 5 1 ſit, * ER 27 0 ua ich mit von Aloe 
trenden am iffen regelm 2) ndbungen, 

ee 1 Nu d. Ebriſt. Griebel in Ste 


186 Mineral- Brunnen 1862 


empfing direct von den Quellen und empfange fortlaufende neue Zuſendungen von: 
Adelheids-Quelle, Biliner Sauerbrunnen; Bitterwaſſer von Frledriehs- 
hall, Kissingen, Püllna und Saidsehütz, Cudowa, Eger Franzens⸗ 
brunnen und Salzquelle, Emser Keſſel und Kränches, Goezalkowitzer, Hom- 
burger Glijen: und Louiſenqaelle, Jastraember, Carlisbader Markt-, Mühl⸗ 
und Schloßbrunnen, ſowie Sprudel, Kissinger Ralocıy und Gasfüllung, iranken- 
heller Banbnds- und Georgenquelle, Kreuznacher Cliſenquelle, Lippspringe, 
Marlenbader Ferdinands⸗ und Kreuſbzungen, Pyrmonter, Reinerszer, 
Rols dorfer, Ober-Salzbrun nen, Selterser, Sehwalbaeher Pau 
linen⸗ und Stahlbrunnen, Wiehy, Wallbacher Schwefelbru men, WIIdunger 
b und Wittekinder Salzbrunnen. { 
Cudowaer Laab-Essenz, ſowie Pastlllen von Bills, Ems 
und Kissingen. 
Zu Bädern: Salze u. Laugen von Colberg, Goczalkowlts, Jastezenb, 
Kösen, Kreuznach, Rehme und Wittekind. 
Auch halte Lager von allen künſtlichen Mineralbrunnen aus der Anſtalt der 
Herren Dr. Struve und Soltmann. 4324] 


H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 
Scholzenberg bei Warmbrunn. | 


Einem geehrſen Publikum, beſonders Naturfreunden, erapfehle ich mein Etabliſſement, 
10 Minuten von Warmbrunn entfernt, von welchem die herrlichſte Rundſchau des Gebirges, 
ſowie Hirſchberger Thales, zur gefälligen Benutzung, fo auch Denjenigen, welche die Molken⸗ 
oder Milchcur gebrauchen wollen, indem täglich friſche Zi⸗gen⸗Molken, ſowie e und 


Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen und die Verdauungsfäbigkeit regeln; auch in chroniſchen 
Leiden der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz. bei der Gelbſucht, der 
icht ꝛc, ſowie bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 
Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch⸗ 
greifender Wirkung. 4452] 
Friſche Füllung if ſtets zu haben bel Herren Herm. Straka, C. F. Keitsch, H. Fengler, 
H. Enke, Paul Ergmann und W. Zenker. 
Im Badehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder, ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool⸗ und 


Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder, mit verſeiftem 
Die ſchon ſeit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem Gebrauch des Pu: 


Dr. ‚Hißel, der ſich ſpeciell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl daſelbſt als auch in feiner Wohnung 
täglich zu ſprechen. 

ee Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Cantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
Scheidung zubereitet und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineral⸗ 


Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte 
Räume, einen großen Ball: und Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Saal, einen vortrefflich bentilirten Billard⸗Salon, 
mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielfäle, ſowie Kaffee- und Rauchzimmer. Das große Leſecabinet if dem 
Publikum unentgeltlich geoͤffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſ⸗ 
ſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, 
woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem 
rühmlichſt bekannten Haufe Ohevet aus Paris anvertraut. 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Für die Hauptſaiſon iſt eine treffliche ſtalieniſche Operngeſellſchaft unter Leitung des rühmlichſt bekannten Kapellmeiſters 
Orsini engagirt. Die Primadonnen Luoca, VItall, Trebelll dc. find für dies Unternehmen gewonnen, was der diesjährigen 
Opernſtagione wiederum einen beſonderen Reiz verleihen wird. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und baleriſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel- 
punkte Europa’d. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 


— 


einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗Unterhaltungen 


Kuhmilch zu vergeben iſt. Desgleichen bieten die Promenaden des in der Nähe befindlichen 
Waldes von gemiſchten ede ſowle andere Anlagen, verſchiedenartige f 
daß das Ganze auch in Folge der örlſſchen Lage unjtreitig nur zur Stärkung der 
heit beitragen muß. - 
Kleine und größere Quartiere, auch Stallung, find zu beigeben und wird Herr Parti⸗ 
culier Schadow sen. in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 46, ſowie Unterzeichneter auf Ver⸗ 
langen Näheres mittheilen. Brieſe franco. 14654 


9. 


Von der Meſſe zurü rt, empfehle mein wieder aſſortirtes 3 


ckgeke n 
| Juwelen. Uhren,, Gold. und Silberwaaren - Lager. 
aduard S. Köbner, 


Ning 43, 1. Gtage. 14906) Ning 43, 1. Etage. 
; Marnor- und Schieferplatten-Billards | 
= —— = empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik des 15339] 98 an "APOTHEKER; PAR 3 | 


A. Wahsner, Weißgerberſtr. Nr. 5. In einer flüſſigen und angenehmen Form vereinigt 17105 Mittel die Chinarinde, das 


wirkſamſte Tonicum, und das Eiſen, einen der Hauptbeſtandtheile des Blutes. 


Fabrik: N in Kk B Lager: Um dieſer Genf aften willen iſt es von den bervorragendſten Pariſer Aerzten ange 
5 f 8 1 worden, es Bl. t und zur Beſchl Ent⸗ 
Wang 7. H. Meinecke in Breslau. C ez, 13, ee 


| 
Ebenſo iſt daſſelbe ſehr nützlich zur Wiederherſtellung verdorbener oder verſchwundener 
La d Agentur d j N f ' i ba 
roter & Baker Eſſerue feuer- und diebesfeſte Kaſſen, 6 Sans n, Os ane e wee e a e e Gh | 
+ prämlirt 1855 zu Paris, bewährt gegen Diebe 1855 Bei ’ 2 eichen und lymphatiſchen oder ſcrophu enfinbern in Anwendung 5 

Nähmaſchinen. Deren Kothmann u, Zehe in Gleiwitz, 1861 bel k N N 6 let Gaslen 90 ter Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Se Fr. Görtz, Apotheker. 
f Graf Renard in Gr.⸗Strehllgz, 1864 bei Herren Bratſch / * Commiſtons Lager von rein ſchleſtſcher Leinwand ö 
Schmied kei . erne ſu. Reder in Breslau, 1865 Freiburger Bahn (Station Complete Einrichtungen m Waldenburger Fabrikat, verkauft fictwelſe zu Fabrikpreiſen: 14440 | 


E 
Rohr € Schweidnitz), 1866 bei Herrn Radler in Striegau und galvanif chen Klingeln Siegismund Hamburger, im Nene ef 
und 


Herrn Baron v. Richthofen in Gr.⸗Roſen. 
eitungen . l e N BR 2 
nehſt ne tee ne ewa, 1487 4] Haustelegraphen. Spazierſtöcke, f 
Rohre von verbleitem; eiſerne Bettſtellen, Schaukelſtühle, Schmiedeeiſerne em e ai e e ee e ee 
Elſenblech. | Viehwaagen. Royll⸗Jalouſien. Cari Gretſchel, Dreislermeiler, Oplanerfr, 16, 


eu a Ge — 
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Dritte Beilage zu Nr. 221 der Breslauer Zeitung. 


152, Frankfurter Stadtlotterie. 


ung am 5. und 6. Juni a. e. 


Zieh 
Ganze Original⸗Looſe à Tblr. 3. 13 Sgr., halbe à Thlr. 1. 22 Sgr. e 5 


a 20 Sgr. gegen frankirte Ueberſendung der Beträge zu beziehen durch 


Klein Habicht in Frankfurt a. M. 


Die Conditorwaaren⸗Fabrik von 
S. Grzellitzer in Breslau, Antonienſtraße 3, 


empfiehlt hiermit ihr Fabrikat in größter Auswahl und vorzüglicher Güte einer geneig⸗ 
teu Beachtung, und erlaubt ſich beſonders alle an Verſchleimung und Huſten Leidenden 
auf die als 3 wirkſam anerkannten Bruſt⸗Caramellen, Huften-Tablet- 
ten, Malz⸗, Zucker⸗ und Bruſt⸗Gelee (in Krauſen & 5 Sgr.) aufmerkſam zu a 
Preiſe en gros und en detail billigſt. 


S. Crzellitzer's Conditorwaaren-Fabril. 


Durch direcle Verbindung mit den größten Rhederhäuſern iſt es mir 


möglich, Paſſagiere nach Nemw:Nork, Quebeck, New⸗Orleans und Galveſton 
mit Dampf: und Segel⸗Schiſfen weine und zu den billigſten Hafenpreiſen 
— zu befördern. Auch expedire ich Frachten nach allen überſeeiſchen . ö 
unter See⸗Aſſecuranz. 
Julius Sachs in Breslau, Carlsſtraße Nr. 7 


F. Amandi's 
Möbel-, Spiegel: und Polſig wagten Handlung, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39, im Bär auf der Orgel, 
empfiehlt Möbel, en. gel und Polſterwaaren in allen gangbaren Holzarten zu 180 5 
billigen, aber ſeſten . [53 


Wirllicher Kusverkauf von Roßhaarröcken, 
Noßhaarſtoffen, Roßhaar⸗Tourniers, Roß haarbinden, Roßhaare in verſchiedenen Farben, 
Gaze, Bader u. Frottir⸗Handtüchern, wegen Aufgabe des Geſchäfts, und werden um A0 
damit zu räumen, zu Fabrikpreiſen verkauft. 


bel E. E. Wünſche, Ohlauerſtraße 24. 
= Zu Knaben⸗ Anzügen 


AR 8 
empfieblt eine zeiäihaltige Auswahl von Sommerſtoffen in couleurten ge engliſchen 
Piquee's, Engliſch⸗Leder, glatten und 8 . baumwollenen und wollenen Buckskins 
und Caſſinets 
Die Leinwand⸗ Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Handlung von [4857] 


Heinrich Adam, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 50, „goldene Gans“. 


Holz⸗Cement zu Bedachungen. 


Die Thatſache wird nicht beſtritten werden, daß Holz⸗Cement⸗Bedachung ihrer Feuer⸗ 
ſicherheit und anderer Vorzüge wegen ſich den erſten Rang unter ſämmtlichen Bedachungen 
errungen hat. Dieſelbe rangirt untet „harte“ Bedachung und zahlt die niedrigſte Feuer⸗ 
Aſſecuranz⸗Prämie; die langjährige Er kahrung in dieſer Bedachung, die Anerkennung der 
Behörde für dieſelbe und endlich das Vertrauen, welches das Publikum reſp. Bauherren dieſer 
Bedachung zugewandt, geben für die vorzügliche Verwendung des Holz Cements zu Be⸗ 
dachungen das beſte Zeugniß. 

Meinen ſeit einer Neihe von Jahren 5295] 


fabrieirten ZHolz⸗Cement, 


welcher allen übrigen renommirten Fabrikaten mindeſtens gleichzuſtellen iſt, empfehle ich aufs 
Angelegentlichſte allen Bauunternehmern und übernehme auch ſolche Bedachungen zur Aus⸗ 
führung in Accord. 

Niederlage von meinem Fabrikat halte ich in Breslau bei 


Albert Veyer, Katharinenſtr. Nr. 55 


auch übernimmt derſelbe die Ausführung von Holz: Cement⸗ Bedachungen unter meiner Daran 


Franz Beyer in Frankenſtein. 


Von vorzüglicher Race habe ich zum Verkauf: 
34 alte 

11 zweijährige 
9 einjährige > 
ö 
) 


[4916] ı 


Summa 54 Stüd Böcke, 


264 alte 

78 zweijährige 

84 einjährige 

32 alte 

52 zweijährige 

57 einjährige 
zuſammen 621 Köpfe. H \ 

Die Heerde iſt ganz geſund und in vollkommen geſundem Zuſtande. Das 
Schurgewicht beträgt 2%, und 3 Centner per Hundert. 

Bis Ende Juni gehen noch ungefähr 150 bis 170 Lämmer und würde 
mit Einſchluß derſelben überhaupt die ganze Heerde zu 2500 Thlr. Cr. ver⸗ 
kauft werden. Reflectanten wollen ſich Claaſſenſtraße 2 — 1. Stock — 
bei Alex. Schmalhauſen adreſſiren reſp. vormelden. 

Zwiſchenverkäufer ſind verbeten. 


Neuen Virginiſchen Pferdez ahn Mals, 


beſten keimfähigen Samen. 


Neuen Quedlinburger Zudkerrüben⸗Samen, 
alle Gattungen Futter⸗Runkelrüben⸗Samen, belgiſche weiße, rothe und grünkoͤpfige 
Möhren, ſowie Speiſe⸗Möhren und Krautſamen, rothen, weißen und gelben Kleeſamen, 
echt franz. Luzerne⸗Incarnat⸗ und Schwed. Kleeſamen, gereinigten Saatleinſamen, alle 
Sorten Grasſamen, nebſt neuem Kiefer-, Fichten: und Lärchenbaum⸗, und 
andere Wald-, Feld⸗ und Fr. K ſämmtlich von letzter Ernte empfiehlt billigſt: 


Earl Keitſch, Kupferſchmiedeſtraße 25, 


Stockgaſſen⸗ Ecke. 


E. Seide Albrechtstr. 6, 
Eingang Schuhbrücke. 


Großes Lager fertiger Schuhe und Stiefeln, ſowohl für 3 als 
auch für Damen zu moͤglichſt billigen Preiſen. Beſtellungen werden prompt 
ausgeführt; bei Beſtellungen von außerhalb werden des Paſſens wegen 
Probeſchuhe erbeten. [4354] 


E. Schäche, Schuhmachermſtr., Albrechtsſtr. 6, Eingang Schuhbrüce. 


Summa 426 Stück Mütter, 


Summa 141 Stück Hammel, 


Friſche Silberlachſe, Steinbutten, Seezungen, 


lebende Goldfische, große Aale, Zander 50 cha, täglich friſch, 
TEEN bei 2 * 


r. 29. 15341] 
1 dena erna am Neumarkt. 


1365 
— Sonntag, den 12. Mai 1867. 


1S6zer Natürlichen Mineralbrunnen 1807er 
Füllung, 1S6zer Füllung, Füllung. 


Nachdem nunmehr sämmtliche Gattungen Mineralwässer in diesjäbriger frischer Füllung angelangt sind und durch ununter- 
brochene Sendungen ergänzt werden, empfehle davon: 


Adelheidsquelle, Gleichenberger Constantinsquelle, Kissinger Ra- 
Koczy und Gasfüllung, Krankenheiler Joh. Georgenbrunn und Bern- 
hardsquelle, Lippspringer, Pyrmonter Stahlbrunn, Kreuznacher 
Hlisenquelle, IWoniczer, Jastrzember, Goczalkowitzer, Cudowa, 
Reinerzer und Schies. Ober-Salzbrunn, Spaa Pouhon, Vichy, Witte- 
kinder Salzbrunn, Biliner Sauerbrunn, Carlsbader Mühl-, Markt-, 
Schloss-, Theresienbrunn und Sprudel, Emser Kessel und Kränches, 
Eger Franzensbrunnen, Salz- u. Wiesenquelle, Marienbader Kreuz- 
und Ferdinandsbrunnen, Kriedrichshaller-, Saidschützer-, Püllnaer 
und Missinger Bitterwasser, Roisdorfer-, Selter-, Hompburger-, 
Schwalbacher-, Weilbacher-, Szawnica- und Krynica-Brunnen. 


Zum Baden: Salze und Laugen von Kreuznach, Rheme, Kösen, Wittekind, Jastrzemb und Goczalkowitz, Seesalz, Aachener 
Bäder und Krankenheiler Jodsoda und Jodsoda - Schwefelseife, sowie Emser, Biliner, Vichy und Kissinger Rakoczy - Pastillen und 
Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung von Molken, [4899] 
Wiederverkäufern werden die grösstmöglichsten Vortheile bewilligt. 


Albrechtsstrasse Nr. 40, vis-à - vis der Königl. Bank, Oolonlalwaaren- 
W. Zenker, Mineralbrunnen und Delioatessen - Handlung, Niederlage Dr. Struve — 
Soltmann’scher Mineralwasser zu Fabrikpreisen. 


 Mineral- Brunnen 
1867er Füllung 


in allen Sorten, iſt angekommen, und durch fortwährende Zuſendungen immer friſch 
zu haben bei 


Moritz Siemon, Alte Taſchenſtraße 15, 


im Belvedere. 
Die geehrten Brunnentrinker, welche die Promenade benutzen, können die Flaſchen 
und Gläſer in mein Local einſtellen. [4859] 


Reuſcheſtraße 65. 
Mein großes Lampen Lager 


in allen Sorten und für alle Brennſtoffe, 


Glocken und Cylinder, 


1 

Lotterie- Anzeige, | 

Zu der am 20. Mai d. J. beginnen⸗ 

den 5. Klaſſe mol: preuß. 
e 8 Lotterie 

ſind noch 71 

a 16 Thlr. 7% Si, 9 Thle. 4 Sgr. 

au haben. 11349] 


Julius Rosenberg, 


Langeſtr. 44. Hannover. 


Am 20. Mai 


Haupt⸗Gewinnziehung 5. Klaſſe 


Osuabrücer Lotterie, 


Looſe 


| % 
16 Il. 751 CH: 8 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. 
5 verſendet die königl. Hauptcollection 


J. S. Rosenberg 


[ 5 in 1 


Fraulfurter Lolterie. 
Ziehung den 5. und 6. Junk 1867. 
Originalloſe à 3 Thlr. 13 Sgr., Getheilte im 

Verhältniß gegen Poſtvorſchuß zu beziehen durch 


Kämel, 


+ 
[4837] Jia Collecteur in Frankfurt. 


Nur noch kurze Zeit 


iſt ber billige Ausverkauf von Garten⸗Vaſen, 
Gartenſeſſeln, Figuren u. Blumentöpfen ꝛc. 
bei [5272] S. Wurm, Ohlauerſtr. 81. 


Geriebene Oelfarben, BE 
Maler: und Maurerfarben, offer rt [5354] 


Robert Scholz, 


Burgſtraße Nr. 1, 
e den, Fiſchtrögen “. 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft zu d. höchſten 5 7 


H. Brieg 


Parfümerien und Toiletten » Seifen. 

Alle Sorten Waſchſeiſen⸗ amd Lichter Niederlage, 
Echt penſylvaniſches Petroleum, 
Photogene, Oel, ſowie alle Beleuchtungsſtoffe 

L. Lasar, Reuſcheſtraße 65. 

HER Sind ven ya, L 

— kum die ergebene Anzeige, daß ich aus 

dem mit meinem Vater, Herrn Raphael 

ausgeſchieden und daſſelbe nunmehr für meine alleinige Rechnung 
fortſetzen werde; ich bitte, das mir bisher en Vertrauen 
und werde ich ſtets bemüht ſein, mir daſſelbe durch reele Bedie⸗ 
nung zu erhalten. 
Transport höchſt eleganter Reit: und Wagenpferde aus den 
edelſten Geſtüten Oſtpreußens, worunter ein Paar ſehr ele ⸗ 

Breslau im Mai 1 Achtungs voll 

Guſtab Friedman, genannt Stiemer junlor, 


Wachsſtöcke, Vie . jede Art Stärke. 
empfiehlt einem hochgeebrten Publikum 

Einem hohen Adel und geehrten Publi- 
Friedmann, bisher am hieſigen Platze betriebenen Pferdegeſchäft 
gefälligſt in meinen neuen Wirkungskreis übertragen zu wollen 
Gleichzeitig empfehle ich einen großen heute angekommenen 
gante Rappbengie fi 8 Ri di) [5250] 

Matthiasſtraße 25, im ſchwarzen Adler. 


a dung ul S nf 


Matthiasſtraße 25, im ſchwarzen Vr. 


ele 423 


22. Miemerzelle 22. . — Schwaben: Pulver (giftfrei 
die Schachtel 4 und gr. Spritz Maſchinen hierzu ſtets vorräthig bei [5201 
Anerkannt | Wurm u. Co., . 


in größter Auswahl, elegant und dauerhaft gebaut, 
offerirt zu den billigſten Preiſen 


Wagen Berkauf 
. Feldtau in Frelburg i. Schl. 
Die Bett⸗ und Möbel⸗ Vermiethungs⸗ Auſtalt 


von don Meyer's Erben, Hummerei Nr. 19, empfiehlt ſich einer gütigen Beachtung. [5294] AR 
59. 59. 59. Ohlauerſtraße 59. 59. 59. 4 
“ Es empfing und empfiehlt: die bekannt 

0 hie und ſeiſchen Bratherin nat, Bück⸗ 

linge, Flundern und Spick⸗A 


„ Radmann, 


aus Wollin in Pommern. 


beſte Qualität 
alerbilligften Preiſen 


empfehlen 


Hans: u. Küchengeräth⸗ 
ſchaften, 
Tiſchmeſſer u. Gabeln, 


4888 


Fſeiſchzerkeinerungs⸗ 8 Sat Brain Säle on 
— \ aſchinen, N fange in feinſten Siicen, aan PR 


geräucherte und marin. Fiſchwaaren der 
neuen Sendungen ſind vorräthig bei 
[5281] A. Neukirch, Nikolaiſtraße 71. 


Haartouren Selterwaſſer⸗ Se 


auf Sab: Haartüll und 


Gleiwitzer Kochgeſchirt 
Guttmann & Heisig, 
Stahl-, Meſſing und 


Eiſenwaaren. Haudlg, deren abel, 00 ei keit aud n * ef 2 
8 „Leichtigkeit u. entſpr 
Herrenſtraße 26, Nikolaiſtr. ei. Natürlichkeit Vieh Stu 15 5 0 e f 


der Vollkommenheit erreicht ahren in 


We 0 haben, empieblen [5344] 5 bekannt, von unſern hoch⸗ 
@ R Ge (as 0 cn geehrten permanenten Käufern vor 
N Shweidniperitrafe J. ähnlichen Fabrikaten vorzugsweise 
1887 Atheiumeine, 0 ir 2 1 Naſch at Kant hege 
R gelangt, von Reiſenden ſtark be 
5 r 1 heinweine, und weiter 20 fle chen 8 das Dag 
urchaus reines edle achsthum von lieblich Pack, zu 20 Flaſchen Brunnen be⸗ 


aromatiſchem Geſchmacke für Kranke und 

Schwache, die der Stärkung bedürfen, ſehr zu 

en ebenfo für diejenigen, welche an 

ſchlechter Verdauung leiden, verkaufe ich von 

jetzt ab die Rheinweinflaſche ab hier l 3667 
5 und Flaſche zu 15 Sgr. 

r Sicherheit * Käufer RA CR 

„Haller, [mini 1 — . 8 

nem Siegel verſchloſſen, eingeſandt. Für Rein⸗ 

= Taſchenſtraße Nr. 9. heit und Alter der Weine 5 ich aus⸗ 

ferde 


drücklich Garantie. 
Ah find billig zu Kid) 


rechnet, 15 Sgr., wonach % Quart 
Selterwaſſer fi Mf. zu ſtehen kommt. 
Hauptlager: 


Haudl. Eduard Groß, 


Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preife: 
. Jaco 
1 Biemerzeite Ar. 10 


in bekannt dauerhafter Güte, ſowie beſtes 
mottenfreies Roßhaar⸗Polſter und Spiegel 
eigener Fabrik in den neueſten Deſſins |1 
empfiehlt zu den billigſten vet, 3657 
Garantie 


Peter Broich, 


Weinhändler in Halle a. d. S. 


und 4 . 
Friedrich⸗Wilhelmsſtt. 


üte, 7 5 
Neutſchland vielſeitig 


— —— 


Fi = — 
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Annonce gleichen Inhalts 
bezweckt nur Täuschung. 


Alte Crinolinen⸗ 
Stahl⸗ Reifen werden 


nur bei mir allein, 


ſchmale und ſelbſt die breiteſten Sorten, neu 

beſponnen und mit Verwendung derſelben Cri⸗ 

nolins, wie ſie jetzt der neueſten Mode ent⸗ 

ſprechen, angefertigt. [5349] 
Die alleinige Crinolinen⸗Fabrik von 


S. Jungmann, 
Neuſcheſtraße 64. 


Vorzüglich Saatgerſte 


von einer Herrſchaft Oberſchleſiens hat abzulaſſen 


J. Schlesinger senior, 


Schweidnitzerſtraße 19. [5333] 


Eeine Reſtauration, 


am Ringe gelegen, mit Billard, % Morgen 
Garten, 4 Mrg. Acker, Schüttboden, im Hin⸗ 
terbauje Bäckereinrichtung, Inventarium gut, 
Gebäude maſſiv, verſichert mit 2000 Thlr. iſt 
für den Preis von 3500 Thlr. Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſe halber ſofort zu verkaufen. Anzahlung 
auf Uebereinkommen, Hypothekenſtand feſt. 


Eine Gaſtwirthſchaft, 


neu erbaut, an der Bahn, 15 Minuten von 
Breslau, iſt zu verkaufen. Näheres erfahren 
Selbſtkäufer sub B. C. fre. poste restante 
Liſſa in Schl. 5297 


Die Beſitzung Nr. 97 in 
Bernſtadt 


mit vielem und gut eingerichtetem Wohnungs⸗ 
Gelaß, großem Hofraume, Stallungen und 
Remiſen, im beſten Bauſtande, nebſt anſtoßen⸗ 
dem Garten, iſt unter ſoliden Zahlungs⸗Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

Die Nähe des künftigen Bahnhofes, ſowie 
der Umfang der Beſitzung begünſtigen jede 
Geſchäfts und ee RT 

Etwaige Reflectanten wollen ſich in der 
Beſitzung an den Vertreter des abweſenden 
Beſitzers wenden. 1424 


Ein gutes Specerei⸗Geſchäft, auf 
einer lebhaften Straße, wird von einem zah⸗ 
lungsfäbigen Käufer geſucht. Offerten unter 
Chiftre K. R. 71 bittet man in der Expedition 
der Breslauer Zeitung niederzulegen. [5321] 


Beachlungswerth! 


Mein in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt ge⸗ 
legenes Haus mit Spetereigeſchäft, iſt ver⸗ 
änderungshalber unter ſoliden Bedingungen 
bald zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere unter der Franco⸗Adreſſe 140 * 


Zu erfragen beim Commiſſionär e Jauer. b 6 
H. Anders in Löwen bei Brieg. ur Ausdehnung eines bedeutenden ſeit Jah⸗ 


Keine Sommerſproſ⸗ 

D 

Lilionese. fen, Leberflecken, gelbe 
Flecken und Falten. Nur durch die 
weltberühmte Lilionese wird Schön⸗ 
beit und Jugend wieder gege⸗ 
ben, und alle Hautunreinheiten beſeitigt. 


Im Nichtwirkungsfalle wird der Be⸗ 


ttag zurückgezablt. Flaſche 1 Thlr., 

% Flaſche 17% Sgr. im General⸗Depot 

Hdlg. Eduard Groß in Breslau 
A. Rennenpfennig & Co. 


11 Mahagoni⸗!! 
11 Möbel, !! 


neue und gebrauchte Sopha's mit und ohne 

eh Barock⸗Spiegel mit Marmorplatten, 

owie Möbel in allen anderen Holzarten em⸗ 

pfiehlt in reichſter Auswahl zu auffallend bil⸗ 
ligen, aber feſten Preſſen 


Siegfried Brieger. 


37, Kupferſchmiedeſtraße 37, 
1 Erſte Etage!! 


5289 


Meine, [4497] 
Liqueur- u.) Etiquetts 
Cigarren · k 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt das 


lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Zur Vertilgung der Wanzen, Schwa⸗ 
otten ꝛc. ift ſtets borrätbig: (4879 


Wanzen Aether, 


ein Radikalmittel zur Beilming der Wanzen 
und Brut, die Flaſche 10 Sgr. 


Motten⸗Kerzen, 


als Räucherung gegen die Motten, St. 1 Sgr. 


Motten⸗Pulver, 


zum Schutz der Pelzwerke, Teppiche, Garde⸗ 
robeſtücke ꝛc., die Büchſe 5 Sgr. 


Inſecten⸗Tinctur, 


die Flaſche 6 Sgr. 


echt perſ. Inſecten⸗Pulver, 


ſtärkſter Qualität in Schachteln zu 2%, 5, 10 
und 15 Sgr., ſowie pfundweiſe. 
Spritzmaſchinen dazu 5 Sgr. 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


er von [4787] 


englischem Dachschiefer, 
erliner Dachpappen, 
engl. und inländ. Cement 


unterhalten und empfehlen: 


Reichel u. Tschocke, 


Comptoir: am Königsplatz Nr. 4. 


Blaues Wolle- 
Pack-Papier 


empfiehlt in grossen Formaten 


ben, 


bulligst: [4723] 
F. Schröder, 
Papier- Handlung, 


Albreohtsstrasse 41. 


Das feit Jahren rühmlichſt bekannte 


Wollwaſch⸗Pulver 


zur kalten und warmen Wäſche empfiehlt 
rebjt Gebrauchs⸗Anweiſung allen Herren 


Woll⸗Producenten 
Carl Steulmann, 


Breslau, Schmiedebrüde 36. 


Eine Eſſig-Sprit⸗Fabril 


bier am Platze, ſeit Jahren im beſten Betriebe, 

re Bar gutes ent liefert, iſt er 
u 5 

dum. Mh, Ent: erkaufen. Näheres bei 


3 Burgſtr. 1. 


ren in gutem Renomme ſtehenden Deſtilla⸗ 
tions⸗Engros⸗Geſchäft wird ein Aſſocié mit 
einer baaren Einlage von 5— 6000 Thlr. geſucht. 
Näheres Z. O. Nr. 5 franco poste restante. 


Ein renommirter Gaſthof erſten Ranges, in 
einer der bedeutendſten Provinzial Haupt⸗ 
Städte Schleſiens, iſt wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers unter günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Franco Adreſſ. Voſſiſche Zeitung 
in Berlin sub U. 35. 14852 


m Ausverkauf!!! 
von En-tout-cas 
und Sonnenſchirmen 


offeriren zu herabgeſetzten Preiſen 


Grätz & Weyl, 
[4911] Ohlauerſtraße 83, 
vis-à-vis dem „blauen Hirſch“. 


18651 Moſelwein⸗Verkauf. 


Der Unterzeichnete verſendet gegen vorherige 

Einſendung, oder wo es gewünſcht wird, unter 
Nachnahme des Betrages ſeine ſelbſtgezogenen 
Weine vom Jahrgange 1865. 
& Thlr. 40, 48, 60 und 80 (Riesling⸗Ausleſe) 
pro Ohm, incl. Faß in /,, % und 4 Ohm⸗ 
fäſſern. Proben in ganzen oder halben Fla⸗ 
ſchen werden gegen Poſtvorſchuß abgegeben. 

Winningen a. d. Moſel, im Mai 1867. 

Heinrich Schwebel. 
[4702] Weingutsbeſitzer. 


Ein Mahagoni⸗Flügel, 


faſt neu, zu verkaufen Gräbſchnerſtr. Nr. 31 
Hochparterre. [5311] 


Pianino, 
hoͤchſt eleg., prachtvoller Ton, neu, ſowie 
ein ſehr kurzer Polix.⸗Stutz⸗Flügel, wenig 
reiſe zum 


— ſtehen zu ſehr billigem 
erkauf Alte Taſchenſtraße Nr. 11, 
15305] 


erſte Etage. 


Ein Polixander⸗Tafelforto, 


wenig gebraucht, zu verkaufen. Reuſcheſtraße 
Nr. 2, 1. Etage. 15312] 


Undalatus, 


Wellenpapageien, zur Zucht tauglich. 


Oſtind. Reisvögel, 


ſowie andere Sorten ausländiſche Vögel 
zu verkaufen: Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Blau⸗Wollpackpapier 
in ſchöner, kräftiger Waare, Royal⸗Format, 
offerirt billigſt: 4887 
Joh. Urban Kern, Neuſcheſtraße 68. 


Wiener Herren⸗Stiefeln, 


leicht und dauerhaft, à Paar 3 Thlr., empfiehlt 
B. K. Schieß, Ohlauerſtr. 87. 

Oblanerſtadtgraben 19, im Seitengebäude 

1 Treppe Unks, ſind 2 große Ferngläſer, 
1 Baumſchraube mit horizontaler und berticaler 
Bewegung mit derſelben zu verbindenden Na⸗ 
tire, 1 Compaß, 1 Reißzeug, 1 Elenshaut, 
3 Fenſter⸗Einrichtungen zu Staubrouleaur und 
verſchiedene Pfeifen zu verkaufen. 15501 


160 St. fettes Schafvieh 


ſtehen zum ſofortigen Verkauf bei dem Domi⸗ 
nium Nieder⸗Mittel⸗Peilau b. Reichenbach. 


Von 
Magdeburger Cichorien 
empfing ich neue Sendungen und empfedle dies 
ſelbe in friſcher Waare zu den billigſten Fabrik⸗ 

preiſen, die Niederlage bei 49 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtr. 47, ſchraͤgüber der Gen. Landſchaſt. 


Speck⸗Virnen, 


von ſehr guter Qualität, das Pfd. 2 Sgr., im 
Ganzen billiger, empfiehlt: 


+ * 
[4871] Reufceftrafe Ai 4 


Dach appen 


14865] verkauft Außerft 


15343] 1 Salomon Tiktin, Breslau, Reuſcheſur. 58/59. 
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Eis tüchtige Wirthin, die zugleich das 
Hausweſen verwalten könnte, findet unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen von Johanni 
d. J. einen dauernden Dienſt in Skekierki 
bei Koſtrzyn. Briefe franco. 1461 


Ein evangel. Seminariſt, welcher die Tertia 
eines Gymnaſiums abſolvirt hat, wird 
Offerten unter W. M. 

114681 


aufs Land geſucht. 
Sausenberg O.-S. poste restante. 


Ein Commis 


für's Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft, mit ſchöner 
Handſchrift, tüchtiger Verkäufer und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, wird vom 1. Juli 
d. J. geſucht. Frankirte Anmeldungen unter 
Beifügung der Zeugniſſe werden erbeten. 
[5279] L. Schleſinger jr., Gleiwitz. 


Einen Commis, gewandten Verkäufer, ſucht 

zum ſofortigen Antritt die Werkzeug⸗ und 

Kurzwaarenhandlung - 4844 
Schweidnitz. Gebrüder Birner. 


Als Infpector eines großen Concert⸗ und 
Vergnügungslocals wird ein gebildeter, 
ſicherer und umſichtiger Mann gegen 5—600 
Thlr. Jahrgehalt (außerdem Nebeneinkünfte) 
verlangt, Fr. Bewerbungen nimmt Götſch's 
Intelligenz⸗Compt. in Berlin, Lindenſtraße 89, 
sub K. 8 an und giebt auch weitere Auskunft. 


in tüchtiger Drucker ſucht eine dauernde 
Condition in der Provinz Schleſien. 
Adreſſen werden sub Z. 28 durch die Ans 
noncen » Expedition von Rudolf Moſſe, 
Berlin, Friedrichſtr. 60, erbeten. [4854] 


ür eine e wird ein 
Küfer geſucht, der ſich auch zur Reiſe eignet. 
Adreſſen B. poste restante Breslau. [5292] 


Von einem in Berlin wohnhaften 
Nittergutsbeiiger find wir beauftragt, 
1 Oekonomie⸗Inſpector und 1 Siegel: 
meifter zu beſorgen; Beide ſollen unter 
günſtigen Bedingungen und dauernd ange⸗ 
ſtellt werden. Das Gut iſt in Schleſien 
belegen. Das landwirthſch. Comptoir von 
A. Götſch & Co., Berlin, Lindenſtr. 89. 


Ein Färbergeſelle, 


tüchtiger Drucker, durch Solidität und Umſicht 

zur Vertretung des Meiſters geeignet, findet 

ſofort dauernde und lohnende Beſchäfligung bei 
[5233] A. Fleiſcher in Neiſſe. 


Ein junger Mann, tüchtiger Schloſſer, der 
ſich in einer Maſchinenbau⸗Anſtalt zum 
Maſchinenbauer ausbilden will, ſucht ſofort 
ein derartiges Unterkommen. Gefällige Offer⸗ 
ten werden erbeten unter W. J. 311 Oels 
bei Breslau. [5322] 


Ein ordentlicher Knabe kann als Lehrling 
eintreten bei Goldarbeiter Brab, Schmiede⸗ 
brüde Nr. 60. [5230] 


Eine Bäckerei 


nebſt Gewölbe und Wohnung, auch zu jedem 
anderen Geſchäft der Lage wegen paſſend, iſt 
ſofort zu vermiethen. äheres Ring Nr. 12 
in der Modewaarenhandlung. [5353] 


geupferfänmiebertape Nr. 16 ſind zwei 
große trockene Lagerkeller zu vermiethen. 


15099) Büttnerſtraße Nr. 4 
iſt der erſte Stock zu vermiethen. 


Zwei Geſchäftsloeale [5245] 
zu vermiethen Alte Taſchenſtraße 29, in 
einem eine ſchöne Ladeneinrichtung verkäuflich. 


ine freundliche Sommerwohnung mit 
Küche und Zubehör nebſt Garten, nahe bei 
Hirſchberg an der Straße nach Warmbrunn, 
iſt mit Möbeln zu vermiethen. 5 
Näheres beim Wirth Beſecke in Kuners⸗ 
dorf bei Hirſchberg. 5303] 


Grupfeciömiehehrafe 16 iſt die Hälfte der 
3. Etage zu vermiethen. Das Nähere 
daſelbſt. 15350] 


lte Taſchenſtraße 6 ſofort zu beziehen eine 
8 renov. Wohnung. Näh. daſ. [5314] 
Graupenſtraße Nr. 9, 
neben der neuen Börfe, find zum 1. Juli ein 
Comptoir nebſt daranſtoßender kleiner Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 1] 
Näheres Oblauerſtraße Nr. 73, 2. Etage. 


Zu Johanni zu vermiethen: 
Berliner Straße Nr. 5 die Hälfte der 2. und 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern nebſt Bei⸗ 
gelaß und Gartenbenutzung. [4727] 
Näheres par terre beim Wirth. 


Penſions Anerbieten eines Lehrers. 


Wer eine Knaben⸗Pen 
Thlr. bei einem Lehrer ſucht in gelu 
rend bei den Knaben iſt, Einzelne, 


ro 
len vorbereitet, ihnen Flügel- Unterricht ertheilt, fie tägli 
efällige Adreſſen sub W. 
en Ztg. zu Breslau franco eine ſolche ſeit Jahren aufrichtig empfohlen. 


bei ihnen 


6 dem wird auf 
der Schleſi 


n mit mag: Koſt und mütterlicher 
nden freundlichen Näumen, der ſte 
Monat 2 Thl! 


ra 
u 2 
für die höheren Schu⸗ 
in's Freie führt und 
in der Expedition 


ige 
r., 
4 
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Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 1 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


In vierter, bis zum Jahre 1866 ergänzter Auflage ist erschienen: 


Wandkarte von Schlesien, 


besonders mit Berücksichtigung der physikalischen Verhältnisse, 


zunächst für den Schulgebrauch entworfen von 
Heinrich Adamy. 
Nebst einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimathskunde, 
9 Blatt, Quer-Folio in lithographischem Farbendruek und 9% Bogen Text, 
Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 


Diese schon bei ihrem ersten Erscheinen durch sAmmtliche Schulbehörden 
der Provinz Schlesien als vorzügliehes Lehrmittel in der Heimathskunde aner- 


21 


— jan} jez} ja] . — 


1 kannte Wandkarte hat in der vorliegenden vierten Auflage durch die gam neue 


vortreffliche Ausführun 


seitens der rühmlichst bekannten lithographischen Anstalt 


von L, Kraatz in Berlin bedeutend gewonnen, 
Durch den höchst saubern Druek der verschiedenen Farben werden Tiefland, 
1 Höhenland, Gebirge, Wasser, Ortschaften, Eisenbahnen und Grenzen auf das An- 
1 schaulichste aus einander gehalten und gewährt das Ganze für den Beschauer ein 1 
so harmonisches, plastisches Bild unserer Provinz, dass es mit Hilſe dieser Karte 
J leicht wird, auch den Anfänger, den jüngeren und schwachen Schüler in die 1 


1 organische Auffassung des ganzen Landes einzuführen, 


[1166] 


FFP 
m Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und durch die Buch⸗ 


handlungen zu beziehen: 


Die Wiederkehr ſicherer Flachsernten 


als Anleitung zur Erzielung zeitgemäßer Bodenerträge 
d 


un 
die Ergänzung der mineraliſchen 
insbeſondere des Kali's und der 1 in 
— und Halmfrucht, 
0 


Hack⸗, Hül 


ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, 


e aa f 81 


n 
Alfred Nüfin, 
8. 4% Bog. Eleg. broſch. Preis 7% Sgr. 


Beuthen OS. 


In meinem neuerbauten Hauſe, Gleiwitzer 
Straße in der Nähe der Poſt, find 2 Ge⸗ 
ſchäftslocale mit je zwei großen, eleganten 
Schaufenſtern, mit anſtoßender Wohnung vom 
1. October an zu vermiethen. Die Locale eig⸗ 
nen ſich wegen ihrer Größe für jede Geſchäfts⸗ 
branche und iſt die Lage derſelben als in dem 
frequenteſten Stadttheile, in der nächſten Nähe 
des Kreisgerichts, der Poſt, des Gymnaſiums, 
ſowie der noch in dieſem Jahre in Bau kom⸗ 
menden Bahnhöfe, in jeder Beziehung eine 
vorzügliche zu nennen. 1465 

Gef. franco Offerten nehme ich bis zum 


15. Juni entgegen. 
Beuthen QS. T. B. Garus. 


Ein Gewölbe 


nebſt daranſtoßender Stube iſt Neumarkt 
Nr. 36 e ſofort für 100 Thlr. 
u vermiethen. Näheres Ring Nr. 12 in der 

odewaarenhandlung. [5352] 


Reuſcheſtraße Nr. 58—59 


iſt eine freundliche Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör in der zweiten Etage ſowie 
auch ein Gewölbe zu vermiethen. 4872] 


Tanenzienplab Ur. 9, 


Ecke Reue Schweidnitzerſtraße, 


eſchäftslocale 
beziehen. 
[5326] 


find größere und kleinere 
u vermiethen und bald zu 
äheres beim Wirth daſelbfl. 


Breite⸗Straße Nr. 4 


find 2 Dutzend Mahagoni - Stühle, 1 gebt 
Birken-Sehreibfecreter, 1 Juckerkig.-Eru⸗ 
meau, zweithürige Mabagoni⸗ Spinde, 
1 eichen. alterthüml. Kleiderſchrank mit 
Schnitzwerk zu verkaufen. [5310] 


Herrſchaftliche Wohnungen 


im Hochparterre, erſten Stock ſind ſofort, auch 
Term. Joh. zu vermiethen Sonnenſtraße 14. 


Bodmer, dicht am Oberſchleſ. Bahnhofe 
find i. d. ſog. Helmhäuſern Wohn. don 
50—170 Thlr. z. verm., theils bald, theils zu 


II. Etage 


iſt Agnesſtraße 6 zu vermiethen und Michaeli 
d. J. zu beziehen. [5298] 


Bahnhofsſtraße 6 E 
iſt eine eleg. herrſchaftliche Wohnung 1. Etage 
ſofort zu vermiethen. Näheres bei [5299] 
Kaliſch, Centralbahnhof Nr. 4. 


Neumarkt S 


iſt ein freundliches Quartier von 4 Piecen bald 
oder Johanni zu vermiethen. [5329] 


Reuſcheſtr. 48 


u vermiethen [5338] 
tage, 1 helle Nemiſe. 


Matthiasſtraße 81 iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung im 1. Stock von 3 Stuben, Entree, 
Cabinet, Küche, Keller und Boden für 135 Thlr 
zu vermiethen und Johanni zu beziehen. [5302 


Eine elegante Wohnung 

Schweidnitzer Stadtgraben 210, 1, Etage 

iſt für den jahrlichen Miethspreis von 450 Thlr. 

zu Johanni zu vermiethen. [5348] 
te Hälfte der 2. Etage, i i 

D Tauenzienplatz N. D 


Königs Hötel,: 


die zweite 


33. Albrechts-Strasse 33, 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenit, 
———— äüĩ—U 
10. u. 11. Mai. Abs. 10 U. Mg. U. Nchm. 2 1. 


Luftdr. bei 0° 330% 7 3307/%15 3287782 
Luftwärme ＋ 10,4 ＋ 8,1 7 29,7 
unkt +64 +42 + 94 
Dunftjättigung. 72 pCt. 72pCt. Apt. 
Wind O1 S1 S2 
Wetter wolkig heiter Sonnenbl. 


Breslauer Börse vom 11, Mai 1867. Amtliche Notirungen. 
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un Pr.-A. — 
Risenbahn-Prioritäten, Gold — 8 5 Oest.-Nat,-A. |5 | 55% bz. Feststellungen der pollz. Commission. 
r o. do. 41 — do. Oer Loose 5 | 684 bz. ro Sch 
5 11 d0. 64er do 41 B (Pro Scheffel in Silbergr.) 
ee ee er do. 64. Sub. A. 5 | 61 bar Wasre feine mittle ord. 
e eee 10108 0: Baier. Anl... 4971-1 ba. d.] Weisen weiss 100-104 98-9295 
o. Anleihe. IB. 977 6. Russ. Bk.-Bil. 805 B. 797 G. Reichb -Pard. 5 ‘| do, gelber 99.108 97 94 —95 
do. Bar, 893 G Oest. Währ,. | 79 B..784 G. 2 2 2 Roggen —. 6384 82 7981 
rn ” 55 Se Diverse Aotion. Gerste ..... 59—61 58 5456 
Brest St. bl. Wl ne Kisenbahn-Stamm-Aotion. res! Gas- Act. 5 — Hafer ...... 42—43 40 38—39 
do. do. 4 — Freiburger .. 4 1854 bz Minerva 534 6. Erbsen ..... 73—75 70 62—67 
Pos. Pf. 1470 dee 22 5 — er rare — 
= se- 7 — . — r. — 5 
0 — . 8 16. Närschl Märk. 44 — do. St.-Prior. 4 — = der von der Handels- 
Schles. Pfäbr. [31185 B. 841. G. Obrschl.A.u.C isses bz. Sandes, Bank. 4 |112 0. e 
do. Lit. A.. 14 94 B. o. Lit. B. 33 155 G. Oest. Credit. 5 704-71 bz ung der arktpreis» 
do. Rustical- |4 | 923 B W 5 174-734 bz. G. von 
do. Pfb. Lit. B. 4 — Bahn. |4 | 574 bz. G. Art Frhr Raps und Rüben 
do, do. 3 — Galiz In. 81 terd.250fl IKS — 
do.. Lit. C. [4 21 B. 924 . 8 do. 2501 bwl — Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr 
do. Rentenb. 4 |9144B.9174G.| pr.St.60RS. 15 | 603 ba Hambrg.300M K — Raps 198.188.176. Winter-Rüb- 
Posener do.. |4 | 88} 6. . 1 u 1 2 — sen 184. 174. 162, Sommer-Rübsen 
8,Prov.-Hilfsk. |& | — Ausländische Fonds. 1 TB 5 160.150. 140, Dotter 156, 146. 186. 
Freibrg.Prior, |4 | 864 B. Amerikaner. |6 |784-777-78 bz. is 8001 ER 
do. a. f os} d. ll, Anleihe. 5 öf- br, B. Wien 180 al — Kündigungspreise f. d. 12. Mai. 
Obrschl. Prior. 3 JJ 781 B Galiz. Ludwb. do. do. 2 — Roggen 66 Thlr., Hafer 523 
4e. de. f el E, rein Pander 4 | 544g. rait. 100 2 hal — Weizen 84, Gerste 54, Raps 
do. do. 1441935 B. 935 6. Poln.Liqu,-Sch,l4 | 45 G. | Die Börsen- Commission, |" 4 0 103, Spiritus 1874, 


3 . ——————— 
Nach allen eingetroffenen Nachrichten hält die Bö 
Folge dessen machte die Hausse weitere Fortschritte. 


merklich höher und erreichten beinahe 


Redacteur: 


— 


Dr, Ste 


— 


rse den Frieden für gesichert, in 
Alle Speeulations-Papiere waren 


den Stand vor der Luxemburger Frage, 


von Graß, Barth und 


ET 


in. — 


„(W. Friedrich) 
.. NTEET ER 


Börzen-Notis von Kartoffelspiritus 
pro 100 rt. boi 80 pCt.Trallesloco: 
183 B. 184 G. 


in Breslau. 


